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Die „große landwirthſchaftliche Woche“ in Berlin 
hat Montag Nachmittag mit der Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirthe begonnen. 

Seitdem im vorigen Frühjahr auf Veranlaſſung des da⸗ 
maligen Landwirthſchaftsminiſters eine „Agrarkonferenz“ 
getagt hat, iſt die Erörterung der praktiſchen Aufgaben 
einer neuzeitlichen Agrarpolitik ununterbrochen in Fluß ge⸗ 
blieben. Demnächſt ſoll der preußiſche Staatsrath be⸗ 
ſonders zu dem Zwecke zuſammentreten, um die Maßregeln 
einer Hilfspolitik des Staates im Einzelnen aufs Sorg⸗ 
fältigſte zu prüfen. Für den Reichstag hat fich die erſte 
Gelegenheit zu einer Behandlung derſelben Fragen ſchon 
geboten, als der am Sonnabend angenommene Währungs⸗ 
antrag auf der Tagesordnung ſtand, eine weitere bietet ſich 
bei der Berathung über den Antrag Kanitz, der auf der 
Tagesordnung der Generalverſammlung des Bundes der 
Landwirthe ſteht. 1 

Zum Verſtändniß der bevorſtehenden Erörterungen wird 
vielleicht eine Tabelle über die Getreideverſorgung Deutſch⸗ 
lands im Jahre 1894 beitragen. Die Getreide⸗Einfuhr und 
Ausfuhr ſowie die Zuſchußlieferung des Auslandes zur 
deutſchen Getreideverſorgung hat ſich im Jahre 1894 fol⸗ 
gendermaßen entwickelt: 


Sone] austue | SP | SP 


Doppelzentner 


Abg. Rören (Ctr.): Ich bitte Sie, meinen Antrag anzu⸗ 
nehmen, denn ich weiß, daß es allen Parteien im Hauſe ſchwer 
werden wird, einen Wuuſch des Präſidenten nicht zu erfüllen, 
zumal wenn der Wunſch ſo in der Natur der Sache liegt. 
(Beifall.) 

Abg. Singer (Soz.): Den Zufammenhang zwiſchen dieſem 
Antrage und dem Fall Liebknecht können Sie nicht aus der Welt 
ſchaffen. Die Verſchlechterung des Tones hier iſt die Schuld der 
Herren auf der Rechten, die den Rednern auf unſerer Seite 
durch unartikulirte Töne das Sprechen unmöglich zu machen 
ſuchen. (Sehr wahr! links.) Wenn die Geſchäftsorduung eine 
Lücke hat, ſo iſt es die, daß der Präſident nicht die Möglichkeit 
hat, die Abgeordneten gegen Aeußerungen der Regierungs⸗ 
vertreter zu ſchützen. (Sehr wahr! links.) Im franzöſiſchen 
Parlamente würden Aeußerungen nicht möglich ſein, wie ſie 
der Kriegsminiſter, der elſäſſiſche Staatsſekretär, der mecklen⸗ 
burgiſche Vertreter gegenüber dem Reichstage gethan haben. 
(Zuſtimmung lüge, Die Vorgänge in dieſem Hauſe ſind gar 
nicht unerhört. Leſen fie doch die Aeußerungen, die im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe bei der Adreßdebatte 1863 gefallen ſind, 
Aeußerungen von Waldeck, Tweſten und jenen bekannten Satz 
von Gneiſt, daß der Kriegsminiſter das Kainszeichen des Eid⸗ 
bruchs an der Stirn trage! Der Geiſt in dieſem Antrage iſt 
derſelbe, wie er in der Umſturzvorlage zum Ausdruck kommt, 
die die öffentliche Meinung knebeln will. Die Anträge ſind ein 
Beweis dafür, wie weit das Bürgerthum heruntergekommen iſt. 
Heute beſchäftigen wir uns ſchon damit, eine Art Schuldisziplin 
einzuführen. Die Witzblätter werden ſich jedes Falles bemächtigen, 
in dem ein Abgeordneter aus dem Saale hinausgeleitet wird. 
Wer gegen einen Ordnungsruf verhärtet iſt, den wird auch der 
Ausſchluß nicht ſchrecken, er wird ſich weigern, den Saal zu 


Vom Reichstage. 
39. Sitzung am 16. Februar. 


Die Berathung des Währungsantrages Graf von 
— 3 Kardorff⸗Dr. Lieber⸗Dr. Friedberg wird fort- 
ührt. 

Abg. Leuſchner (Reichspt.): Eine Ueberſchwemmung mit 

Silber würde nicht eintreten, denn wir wollen ja die Doppel⸗ 
währung nicht einſeilig, ſondern auf Grund einer internationalen 
Regelung einführen. Etwas Neues läßt ſich in der Sache über⸗ 
haupt nicht jagen. Der Antrag bezweckt zunächſt garnicht die 

Einführung der Doppelwährung, ſondern nur die Berufung einer 

Konferenz zur Verathung der Frage. Wenn die Sozialdemo⸗ 

kraten den Bimetallismus bekämpfen, ſo beweiſen ſie wieder, daß 

fe eigentlich für die Arbeiter garnicht ſorgen. (Widerſpruch 
inks.) Den deutſchen Silberbergbau ruiniren fie, und damit 
machen ſie Tauſende von Arbeitern brotlos. Der Bimetallismus 
kommt fo ſicher, wie wir hier alle ſitzen. (Heiterkeit. ) 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspartei): Eher könnte noch 
3 eine konſtitutionelle Verfaſſung bekommen, als 
daß der Bimetallismus eingeführt wird. (Heiterfeit.) 

Die geſtrige Erklärung des Reichskanzlers iſt ſorgfältig vor⸗ 
bereitet geweſen. Alsdann hätte ſie aber, da ſie nicht näher auf 
den Gang der Verhandlungen ſich einließ, nicht erſt am Schluß 
der Sitzung, ſondern zur Erleichterung und Abkürzung der Ver⸗ 
handlungen Icon in einem früheren Stadium verleſen werden 
können. (Sehr wahr! links.) Wir werden allmählich daran ge⸗ 
wöhnt, Erklärungen des Reichskanzlers im Thronredeſtil ver⸗ 
leſen zu hören, ganz allgemeinen Inhalts, aus denen man für 
den beſtimmten Fall Schlüſſe zu ziehen nicht im Stande iſt. 


Von der Berufung einer internationalen Konferenz iſt in der verla nd räſi i i ie Weizen . 1.538.374 791.907 10.736.467 7.031.599 
Erklärung nichts enthalten, und mit gutem Recht. Es iſt ſchon S e ae e gs ee ne Roggen 6.536.245 497.118 6.039.127 2.239.919 
darauf Hingetviejen worden, daß internationale Konferenzen nur | eines Angriffs auf unsere Immunität. Eine solche Beſtimmung Hafer 4.053.500 294547 10.780.929 8.435.055 
dazu da find, um das zu beſtätigen, was vorher ausgemacht in der Hand eines anderen Mannes wie des Herrn v. Levetzow Gerſte 10.974.970 194.047 10 2 0 8.435.055 
worden iſt. Amerika ift vorgegangen mit der Brüſſeler Kon⸗ könnte doch einmal anders angewandt werden, als es nach den | Malz 750.650 29.258 721.401 764.630 


ferenz und hat ſich eine große Blamage zugezogen dadurch, daß 
die Konferenz ergebnißlos ausgegangen iſt. Dieſer Blamage, die 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe angeſonnen wird, iſt er 
aus dem Wege gegangen, indem er ſagte, er werde freundliche 
Verſtändigung mit den einzelnen Staaten durch Meinungsaus⸗ 
in herbeizuführen ſuchen. Um aber Meinungen aus zu⸗ 
tauſchen, man muß doch eine Meinung haben. (Heiterfeit.) Ob 
aber Fürſt Hohenlohe eine Meinung in dieſer Frage hat, das iſt 
die große Frage. (Heiterkeit. links.) Die Haltung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt wie faſt überall eine dilatoriſche, ausweichende mit 
er freundlichen Verbeugung vor den Agrariern. (Sehr gut! 
inks.) 

Der Antrag ſteh im Zuſammenhang mit der ganzen agra⸗ 
riſchen Bewegung. enn man die Unterſchriften anſieht, ſo hat 
man ein vollſtändiges Verzeichniß aller Agrarier, nicht blos der 
Vollblut⸗ und Halbblutagrarier, ſondern aller, die agrariſch an⸗ 
gekränkelt oder angeſprenkelt ſind. (Heiterkeit). Es wird heißen: 
Mitgefangen bei dieſem Antrage, mitgehangen beim Antrag Kanitz. 
Mit dem letzten treiben Sie Verſteckſpiel, Sie kommen nicht mit 
ihm heraus, Sie fürchten die parlamentariſche Kritik und daher 


Ausſagen der Antragſteller beabſichtigt iſt. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. v. Levetzow: Ich muß entſchieden in Abrede ſtellen, 
daß dieſe Geſchäftsordnungsfrage mit dem Fall Liebknecht zu⸗ 
ſammenhängt. Unmittelbar nach der erſten Sitzung habe ich mich 
mit meinen Kollegen berathen, was zu thun ſei, um das Haus 
vor unwürdigen Vorgängen zu beſchüen, und wir hätten ſelbſt 
kombinirte Vorſchläge gemacht, wenn nicht inzwiſchen der Antrag 
Adt eingegangen wäre. Nach dem Verlauf der Sache - in. der 
Kommiſſion kann ich Sie nur bitten, den Antrag Rören 
anzunehmen. Er geht zwar nicht ſo weit, wie ich gewünſcht 
hätte, aber er hat immerhin den Vorzug, daß er eine Rüge 
a tempo zuläßt. Wenn Sie ihn annehmen, dann entheben Sie 
mich der Erwägung darüber, ob etwa zwiſchen meiner Auffaſſung 
über die Art und Weiſe, wie die Ordnung im Reichstage zu hand⸗ 
haben ſei, und der Auffaſſung des Reichstages eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit beſtehe, einer Erwägung, die, wenn ich ſie anſtellen 
wollte, mich dazu führen könnte, den mir von Ihnen anvertrauten 
Sitz aufzugeben. 

In der That, mir liegt nichts ferner als eine Beſchränkung 


Den weſentlichſten Theil der Weizen⸗Einfuhr lieferten: 
Argentinien mit ca. 30 Prozent, Nordamerika mit ca. 28 
Prozent, Rußland mit ca. 24,5 Prozent, Rumänien mit 
ca. 12,5 Prozent. = 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird in ihrer 
Wirkſamkeit erſichtlich durch den Vergleich der Ausfuhr von 
1894, wie ſie oben beziffert iſt, mit der Ausfuhr der 
früheren Jahre, die bei Weizen und Roggen ſchließlich nur 
noch 2— 3000 Doppelzentner (1893: 2931, bezw. 2705 
Doppelzentner Weizen und Roggen) betrug. Die Ausfuhr 
von Hafer betrug 1893 nur 2760 Doppelzentner. 

Die Spiritus⸗Ausfuhr aus Deutſchland hat im 
Jahre 1894 betragen 76987 D.⸗Ctr. im Werthe von 
1935000 Mark, gegen 96000 D.⸗Ctr. im Werthe von 
2429000 Mk. im Jahre 1893. Wie ſtark der Rückgang 
in den letzten zehn Jahren war, ergiebt ſich aus nach 
folgender Zuſammenſtellung: . 

1885 876805 D.⸗Ctr. 1890 298 398 D. Ctr. 


machen Sie etwas Zwiſchenaktsmuſik mit Bimetallismus | der Bewegungsfreiheit des Reichstages. Freiheit kann nur be⸗ 6 

(Heiterkeit). Es iſt überall dieſelbe Agitationsweiſe. Sie wollen | ſtehen, wenn man ſich die Beſchräukung auferlegt, (ſehr richtig! en 45 2 8 13 = en en 
aus dem Mißvergnügen über die gegenwärtig gedrückten Preiſe | rechts), und wenn man ſich das Privilegium der Immunität 1888 323255 1893 96600 
die Vorſtellung herleiten, als ſeien dieſe Preiſe Rückwirkungen ſichern will, jo muß man dafür Sorge tragen, daß das Privilegium 1889 244004 1894 76987 „ 
ſtaatlicher Einrichtungen und als ob man ſie durch Geſetze ins] nicht mißbraucht wird. (Beifall rechts.) Leider iſt mein Antrag a 8 5 


Von der geringen Ausfuhr des Jahres 1894 gingen. 
nach dem Freihafen Hamburg 29571 D.⸗Ctr. (gegen 29 907. 
in 1893), nach der Schweiz 14957 D.⸗Ctr. (30119), nach 
Großbritannien 10168 D.⸗Ctr. (13 198), nach Spanien 
nichts (462) und nach ſonſtigen Abſatzgebieten 20454 D.⸗Ctr. 
(18999). Unter den letzteren Abſatzgebieten ſpielt wohl die 
Ausfuhr nach Afrika die hauptſächlichſte Rolle. Die früher 
bedeutende Ausfuhr nach Portugal, Frankreich, den Nieder⸗ 
landen, Italien und den Vereinigten Staaten hat ganz 
aufgehört. Aw 

Ueber die Wirkung der Verſtaatlichung des Brannt⸗ 
weinhandels in Rußland ſchreibt man einem Peters⸗ 
burger Blatt aus dem Dorfe Jekaterinowka: ; 

„Faſt ein Monat iſt vergangen, feit in unſerem Dorfe der 
ſtaatliche Branntweinverkauf begonnen hat. Eröffnet find bei: 
uns drei Branntweinbuden ſtatt der früheren vier. Alle 
glaubten, daß mit dem Branntweinmonopol die 
Trunkſucht bedeutend abnehmen würde, in den ver⸗ 
floſſenen 20-25 Tagen konnte man aber gerade das Ent» 
ee e beobachten. Die Trunkenheit hat nicht 


Gegentheil umgeſtalten könne, ohne die Geſammtheit aufs äußerſte 

u ſchädigen. Der gegenwärtige Reichskanzler kaun wohl durch 
breundſchaftliche Verbeugungen im Augenblicke eine gewiſſe Be⸗ 
ſchwichtigung hervorrufen, aber um ſo mehr rächt ſich das auf 
die Dauer. Wenn auf alle dieſe Ankündigungen thatſächlich 
nichts erfolgt und nichts erfolgen kann, dann ver⸗ 
breiten Sie eine Unzufriedenheit im Lande, die ſich ſchließlich 
gegen das Reich und die Reichsregierung kehrt. Thatſächlich 
untergräbt die ganze agrariſche Agitation die Grundlagen des 
Reiches und iſt zehnfach To gefährlich als die Sozialdemokratie. 
Sie ſchädigt mehr die Sicherheit unſerer Zuſtände, und beein⸗ 
trächtigt mehr die Zufriedenheit, als Sie durch an der ſchönſten 
Umſturzvorlagen wieder gut machen können. (Lebhafter Beifall 
links.) 

Abg. Friedberg (matlib.) befürwortet die Einberufung einer 
internationalen Währungskonferenz. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hebt hervor, daß die 
Währungsfrage tiefgehend ſei und von ungeheurer Bedeutung 
für das geſammte wirthſchaftliche Leben, es ſei daher die Pflicht 
des Reichskanzlers geweſen, eine wohlwollende Prüfung der 
Frage in Ausſicht zu ſtellen. Nach dem Schlußwort des Abg. 
v. Kar dorff (Keichsp.) wird der Antrag mit großer Mehrheit 


auf Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer abgelehnt worden. 
Es ware nüßlich für den Reichstag, für ſein Anſehen und ſeine 
Würde, wenn derartige Anträge bald wieder vors Haus kämen. 
Die Leere der Bänke ſetzt den Reichstag nicht herunter, ſondern 
die Nichtbeſchlußfähigkeit. Daher ſollte man einem Zuſtande, 
daß der Reichstag verſammelt iſt in einem nicht beſchlußfähigen, 
impotenten, ich möchte ſagen nicht legalen Zuſtande, nach Kräften 
wehren. Aber ich will mich in Geduld faſſen und zufrieden ſein, 
wenn Sie für den Antrag Rören ſtimmen. Sie leiſten damit 
02 re einen Dienſt, und auch dem Vaterlande. (Beifall 
rechts. 

Abg. Leu zmann (freiſ. Volksp.) erklärt Namens feiner 
Partei, daß dieſe dem Antrage Rören nicht zuſtimme, weil 
dazu keine genügende Veranlaſſung vorliege. 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich ebenfalls gegen den Antrag. 
Es gebe in keinem anderen Parlament ſo wenig Redefreiheit, 
wie im deutſchen Reichstage, wo ſelbſt Aeußerungen gerügt 
würden, die in jeder Volksverſammlung in Anweſenheit von 
Polizeibeamten anſtandslos gebraucht werden können. Darauf 
wird der Antrag mit ſehr großer Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. 


angenommen. - u abgenommen, Erſchen iſt 50 geftiegen. 3 * Re 
z Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über dieſe traurige Erſcheinung hat man darin zu ſuchen, daß die 
den ihr eee e d en der erscht lung der Umſchan. Brauntweinpreiſe nicht, wie man erwartet, erhöht, ſondern er⸗ 


mäßigt worden ſind, ſo daß der Dorfbewohner, den niedrigen 
Preis des „Staatsgetränks“ en pe jetzt nicht nur zu Hauſ 
trinkt, ſondern auch auf der Straße und dort allerlei Skanda 
anſtiftet. Durch übermäßigen Branntweingenuß ſtarben zwei 
Bauern, die aus den benachbarten Dörfern Alexandrowka und 
Studenzy zugereiſt waren. Im Laufe eines halben Monats 
hatten die drei Branntweinbuden in dem einen Dorfe 1000 Rubel 
eingenommen. 5 

In einer an den 1 gerichteten Denkſchrift zu 
dem Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes bekämpft der 
deutſche Tabakverein dieſen Entwurf. Ans den ſtatiſtiſchen 
Belegen, die der Denkſchrift beigegeben ſind, haben folgende 
Angaben ein allgemeineres Intereſſe: 

In Deutſchland ſind nach den Feſtſtellungen des Reichs⸗ 
ſchatzamtes 9755 Betriebe vorhanden, wogegen die Gewerbe⸗ 
ählung von 1882 16375 Betriebe aufweiſt. Der deutſchen 
5 N a ee Ben N eg En t 5210 an⸗ 

Erfreulicherweiſe war der Kaiſer heute (Montag) ſoweit] geitellten Ermittelungen etriebe mit 155628 beſchäftigten 
becgeſtelt, 5 er 5 wie uns 5 — Bi Be a et Perſonen an. Unter dieſen befanden ſich 9627 Knaben und 12230 
wird — am Vormittage die Abordnung des Bundes Mädchen. Auch unter dem erwachſenen Arbeiterperſonal über⸗ 


8 wiegt die Zahl der Frauen (74 678) die der Männer (52672) 
der Landwirthe empfangen konnte. Der Audienz bedeutend. Die au die Beamten und Arbeiter gezahlten Ges 


aaken. ; f b f 
5 6 d iſſton, der freiſinnige] wohnten der Chef des Civilkabinets, Geh. Rath v. Lucanus, hälter und Löhne betrugen im Jahre 1893 71468134 Mk. Von 
N Re Samet Fragen, ehuiblengteit ber Verhundlungen der Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein und der dieſen Betrieben entfallen auf den Reg. Bez. Marienwerder 
1 ſberk hatte, begann die Debatte, r 1 Miniſter des Innern von Köller bei. \ 20 mit 384 Beſchäftigten Geſammtgehalt 106092 Mk.) und au 


Disziplinargewalt des Reichstags zu prüfen und eventuell | 
Vorſchläge zur Abänderung der Geſchäftsordnung zu machen, 
ſowie die Berathung des vom Abg. Rören (Centrum) geſtellten 
und von zahlreichen Mitgliedern des a unterſtützten 
Antrages auf eine andere Faſſung des 8 60 der eſchäftsordnung. 
Nach dieſem Antrage ſoll im Falle gröblicher Verletzung der 
7 Ordnung das Mitglied durch den Präſidenten von der 
Sitzung ausgeſchloſſen w erden können. Leiſte daſſelbe 
der Aufforderung des Präſidenten zum Verlaſſen des Saales 
keine Folge, ſo ſoll der Präſident befugt ſein, die Sitzung auf⸗ 
zuheben. Wenn während der Dauer der Ausſchließung in anderen 
als Beidiäftgordnungsfeagen eine Abſtimmung erfolge, bei der⸗ 
die Stimme des ausgeſchloſſenen Mitgliedes den 9 hätte 
geben können, ſo müſſe die Abſtimmung in der nächſten Sitzung 
wiederholt werden. = 
Nach der Abſtimmung über den Währungsantrag hatte der 
erſte Präſident Herr v. Levetzow ſeinen erhöhten Sitz verlaſſen 
und in den Reſhen der Konſervativen Platz genommen. ie 
Leitung der Verhandlungen übernahm an ſeiner Stelle der erſte 
Vicepräſident v. Buol. Zu gleicher Zeit erſchienen in der Hof⸗ 
loge zwei Adjutanten des Kaiſers und am Regierungstiſch eine 
anze Reihe von Miniſtern und Vertretern der größeren Bundes⸗ 


Der Kaiſer ſoll am Sonnabend an einem Influen za⸗ 
Anfall gelitten haben. Die Krankheit wird hauptſächlich 
auf eine Erkältung zurückgeführt, die ſich der Kaiſer 
dadurch zugezogen hat, daß er einige kalte Wintertage auf 
der Jagd zu Hubertusſtock zugebracht hatte und wenige 
Stunden nach der Rückkehr den Opernhausball beſuchte, 
auf dem eine wahrhaft tropiſche Hitze herrſchte. 1 
Die Deputation des Bundes der Landwirthe, für 
welche ſchon die Hofwagen vorgefahren waren, erhielt am 
Sonnabend früh durch den Landwirthſchaftsminiſter eine 
Depeſche, daß der Kaiſer erkrankt ſei und „bis auf 
Weiteres“ deshalb die zugeſagte Audienz unterbleibe. 
Von der zu überreichenden Adreſſe hatte der Reſſortminiſter 
— alſo der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
FJorſten Frhr. von Hammerſtein⸗Loxten — vorher Kenntniß 
genommen. N 
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den Reg. eg. N 23 Betriebe mit 1962 Arbeitern (Ger 
nen? 791969 Mk. a Reg.⸗Bez. Königsberg waren 
vorhanden 13 Fabriken mit Perſonen, die eine Löhnung von 
308244 Mk. erhielten. 

Herr von der Gröben⸗Arenſtein hakte bekanntlich 
den oſtpreußiſchen Provinzialvorſitz im Bunde der Land⸗ 
wirthe aus Anlaß der Vorgänge im Wahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗ 
Johannisburg niedergelegt, da er glaubte, das Vertrauen 
der Bundesmitglieder in jenem Kreiſe nicht mehr in dem 
Maße zu beſitzen, das er für die Innehaltung ſeines Amtes 
für erforderlich erachtete. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
theilt nunmehr mit, daß Herr v. d. Gröben, nachdem er 
dort und in Berlin zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß 
die ſeltſamen Vorgänge bei der Aufſtellung des Kandidaten 
für die Reichstagswahl in jenem Kreiſe einzig auf eigen⸗ 
artigen Umtrieben einzelner Perſönlichkeiten beruhen, ſich 
alsbald bereit erklärt habe, die Geſchäfte des Provinzial⸗ 
vorſitzenden des Bundes fortzuführen. 

Dem Vorſtande des Bundes der Landwirthe iſt die er⸗ 
freuliche Nachricht durch perſönliche Zuſchrift des Fürſten 
Bismarck zugegangen, daß derſelbe bereit iſt, den Ge⸗ 
ſammt⸗Ausſchuß mit Damen an einem Tage des Monats 
April zu empfangen, um die Glückwünſche des Bundes zu 
ſeinem 80. Geburtstage entgegenzunehmen. 

Auch die Getreuen zu Jever wollen ſich zum 80. 
Geburtstage des Fürſten Bismarck perſönlich zu dem Alt⸗ 
reichskanzler begeben, um ihm die Kibitzeier ſelbſt zu über⸗ 
reichen. Wenn es aber noch lange mit dem Froſtwetter 
ſo weiter geht, dürften die Kibitze wohl kaum die 101 Eier 
bis Ende März gelegt haben. 

Der Fürſt 2 ſich zur Zeit ausgezeichneter Geſund⸗ 
eit. Fürſt Fürſtenberg und v. Stumm, welche kürzlich in 
riedrichsruh weilten, trafen den Fürſten in erfreulichſtem 

Wohlſein. Als gutes Zeichen wird betrachtet, daß der 
Fürſt beſonders im Geſicht wieder voller und ſtärker wird. 
Für den 1. April ſind bis jetzt zur Gratulation allein 500 
Studenten mit 100 Profeſſoren angemeldet. 

Eine Fülle von Ehren aller Art wird unſerm Alt⸗ 
reichskanzler gewidmet. Jetzt hat auch die Berliner 
Akademie der Künſte den Fürſten Bismarck zu ihrem 
Ehrenmitgliede gewählt und dieſe Wahl hat die Beſtätigung 
des Kurators der Akademie gefunden. Das Diplom, welches 
das Akademiemitglied Profeſſor Friedrich Geſelſchap an⸗ 
ertigt, wird dem Fürſten zu ſeinem achtzigſten Geburtstag 

überreicht werden. 
Von Seiten des Deutſchen Ingenieur⸗Vereins 
wird ein künſtleriſch ausgeſtattetes Album überreicht werden, 
das aus 36 farbig ausgeführten Blättern beſtehen wird. 
Der Verein zählt 36 Bezirksvereine, von denen jeder ein 
Blatt beiſtenern wird. Auf ſämmtlichen Blättern werden 
die in den einzelnen Bezirken beſonders hervorragenden 
Induſtrien in ſinniger Weiſe angedeutet. 

Beim Magiſtrat von München hat der Magiſtratsrath 
Imhof einen Antrag eingebracht, in dem es heißt: 

Es wird ſich zeigen, daß allüberall, wo Deutſche beiſammen 
wohnen, der Ehrentag ihres größten Landsmannes gefeiert 
werden wird. Ohne Zweifel würde es in allen Kreiſen der 
Bürgerſchaft Münchens freudig begrüßt werden, wenn ihre 
Vertretung — der Magiſtrat — beſchließen wollte, bei dieſer 
Gelegenheit dem hervorragendſten Mitbegründer des Deutſchen 


Reichs durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts die gleiche 


Huldigung zu erweiſen, wie eine ſolche bereits dem großen 
Zeitgenoſſen Bismarcks, Feldmarſchall Grafen Moltke, zur 
Zeit des Einzugs der ſiegreichen Truppen im Jahre 1871 


geworden iſt. 
2 


Berlin, 18. Febrnar. 


—Im königlichen Schloſſe zu Berlinhat Sonnabend Abend 
eine größere Tafel zu faſt 40 Gedecken ſtattgefunden, zu 
welcher die Chefs der fürſtlichen und ehemals reichſtändiſchen 
gräflichen Häuſer mit Gemahlinnen, ſowie der Fürſt⸗ 
biſchof Kopp geladen waren. Der Kaiſer nahm wegen 
des leichten Influenza⸗Aufalls an der Tafel nicht Theil. 

— Der Provinziallandtag von Weſtfalen hat die 
Errichtung einer Landwirthſchaftskammer gegen elf 
Stimmen abgelehnt. 

— Zum ſächſiſchen Finanzminiſter iſt als Nach⸗ 
folger des kürzlich verſtorbenen Herrn v. Thümmel, Herr 
v. Watzd orff ernannt worden. 

— Auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven wird am 
8. März der Aviſo „Jagd“ in Dienſt geftellt. - Er iſt moderniſirt, 
mit Schnellladeartillerie armirt worden und hat neun Keſſel er⸗ 
halten, wodurch die Maſchinenleiſtung nicht unbedeutend geſteigert 
worden iſt. Seitens der Küſteninſpektion werden im Auftrage 
des Reichsmarineamts demnächſt Verſuche mit einer Erfindung 

emacht, die eine Verbindung der Feuerſchiffe mit dem Feſtlande 

rch Telegraphen⸗ oder Telephonleitung erleichtern ſoll. 

— Den kaiſerlichen Ehrenpreis für die beſte Leiſtung 
eim Dauerritt und Rekognos zir ung im Gelände haben 
für das Jahr 1894 noch folgende Kavallerie⸗Offiziere erhalten: 
im II. Armeekorps Oberſtlieutenant Frhr. von Vietinghoff gen. 
Scheel, Kommandeur des Kür.⸗Regts Nr. 2, im V. Armeekorps 
Rittmeiſter von Hartmann, Ul.⸗Regt. Nr. 1. 


— Auf der am 22. und 23. Februar im Engliſchen Haufe 
zu Berlin Mohrenſtraße 49 ſtattfindenden Generalverſammlung 
des Vereins der Stärke⸗Intereſſenteu und des Vereins der 
Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland werden vortragen: Herr 
Dr. Saare über die Ergebniſſe einer zum Zwecke des Studiums 
der amerikaniſchen Stärke⸗Induſtrie unternommenen Reiſe nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Herr Geh. Reg. 
Rath Profeſſor Dr. Märcker⸗Halle und Herr Profeſſor 
Dr. Delbrück über wiſſenſchaftliche und techniſche Fragen, und 
Herr zu Putlitz Gr. Pankow über die wirthſchaftliche Lage des 
Gewerbes. Anſchließend an die Generalverſammlung findet in 
der Woche vom 25. Februar —2. März im Vereinshauſe 
(Invalidenſtr. 42) ein Kurſus für Brennerei⸗ und Stärkefabrik⸗ 
beſitzer ſtatt. 

— Ein „Centralverband deutſcher Brauereien 
gegen Ver rufserklärungen“ hat ſich dieſer Tage in 
Berlin gebildet. Die Statuten ſichern den Mitgliedern eine 
Entſchädigung für den durch Boykottirung einzelner oder 
aller Brauereien entgangenen Abſatz zu, und leiſten dafür 
Garantie, daß den Kunden boykottirter Brauereien kein Bier 
von Mitgliedern anderer Lokalverbände während der Dauer des 
Boykotts geliefert wird. Die von den Lokalverbänden ihren 
Mitgliedern zu zahlenden Entſchädigungen bleiben hierdurch 
unberührt; der Centralverband bildet ſomit eine Art Rückver⸗ 
ſicherung gegen den Boykottſchaden. Dem Centralverbande ſind 
faſt alle größere Städte Norddeutſchlands beigetreten. Als Vor⸗ 
ort wurde Berlin gewählt und beſchloſſen, daß der Vorſtand des 
Berliner Lokalverbandes, beſtehend aus den Herren General⸗ 
direktor Roe ſicke, Brauereibeſitzer Happold und Direktor 
Dr. Kaskel, zugleich den Vorſtand des Centralverbandes 
bilden ſoll. - 

— Die deutſche Antiſemiten⸗Liga hielt am Feitag 
Abend in der Turnhalle zu Berlin eine von etwa 1500 Perſonen 


beeſuchte Verſammlung ab, in der die Abgeordneten Bimmermann 


* 


und Tlebermaun von Sonnenberg über den 
wardt⸗Böckel ſprachen. Beide Redner rechtfertigten 
maßvollen . 6 77 das Verhalten der Fraktion gegenüber 
dem eigenartigen un a) 

und beleuchteten ſodann den Austritt des Abg. Dr. Böckel. Als 
Zimmermann geend 
Anhängern, einige 
geheurer Lärm. Rufe: Feigheit! Lumpen! Schufte! Schafsköppe! 
hallten wild durcheinander. Endlich kam Liebermann von Sonnen» 
berg doch zum Wort. Er erklärte zunächſt das Gerücht für un⸗ 


für 300 Mk. erwuchert, energif i 
wenn ihm Liebermann auf dem Eiſenacher Kongreß ehrlich ger 


viſchenfall Ahl⸗ 
längeren, 
unklaren Verhalten des Ab lwardt 


ſchrie Dr. Böckel, unterſtützt von ſeinen 
nuten lang: Zur Geſchäftsordnung! Uns 


wahr, daß er Dr. Böckel zum Duell gefordert habe und wies 
ſodann die Anſchuldigung, er habe ſich den heſſiſchen Wahlkreis 
ch zurück. Böckel erklärte u. a., 


ſagt hätte, daß er nicht an die Einigkeit der Antiſemiten glaube, 
ſo hätte er, Böckel, die „Komödie“ niemals mitgemacht. 
(Stürmiſcher Tumult.) Mit einer Partei, die dem Paragraph 112 
der Umſturzvorlage zuſtimmen wolle, könne er nie mehr gehen. 
Im Verlauf der weiteren Verſammlung, in der noch Werner 
und v. Moſch ſprachen, ſteigerte ſich der Tumult derartig, daß 
die Verſammlung einmal kurze Zeit vertagt werden mußte. Zum 
Schluß wurde eine Reſolution angenommen, in der ſich „die Ver⸗ 
ſammlung mit den Ausführungen der Abgeordneten v. Lieber⸗ 
mann und Zimmermann einverſtanden erklärt, den Ausſchluß 
Ahlwardts billigt und der Fraktion ihr volles Vertrauen 
bezeugt.“ 

— Die zur Einführung in der Armee in Ausſicht Lee 
Umlegekragen haben bei den Trageproben den Erwartungen 
nicht entſprochen und ſich nicht als praktiſch erwieſen. Die 
Kragen dürften daher nicht zur Einführung gelangen, doch werden 
die Verſuchs⸗Trageproben noch fortgeſetzt. 

Belgien. Am Sonnabend Mittag find in Brüſſel 
große rothe Plakate an die Mauern geſchlagen, in denen 
die ſozialiſtiſche Partei gegen die Militäraushebung, 
die in den Anſchlägen „Blutlotterie“ genannt wird, pro⸗ 
teſtirt und die Bevölkerung auffordert, die Stimmzettel dazu 
zu benutzen, die Abſchaffung der Armee zu verlangen, die 
jährlich 60 Millionen koſte. 

Vatikau. Der Papſt hat am Sonntag 400 Pilger 
aus verſchiedenen Diözeſen empfaugen. Die Pilger defilirten 
im Thronſaale vor dem Papſte, welcher au jeden wohl⸗ 
wollende Worte richtete, wodurch der Empfang über eine 
Stunde dauerte. 


Türkei. In Konſtantinopel ſind wieder acht 
Erkrankungen und acht Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen. Die Regierung errichtete einen Sanitätskordon 
um die Hauptſtadt, welcher durch Truppen verſtärkt wurde. 

China⸗Japan⸗Korea. Sämmtliche in chineſiſchen 
Dienſten ſtehende Ausländer in Weihaiwei wurden 
von den Japanern freigegeben, mit alleiniger Ausnahme 
des Amerikaners Howie, welcher mit ſeinem Genoſſen 
Brown Anfangs November in Kobe verhaftet und bald 
darauf wieder freigelaſſen worden war. Howie hatte ſeiner 
Zeit angegeben, er hätte den Chineſen einen von ihm ſelbſt 
erfundenen Sprengſtoff verkauft, durch den die japaneſiſche 
Flotte in die Luft geſprengt werden ſollte. 

Wie in Shanghai verlautet, haben ſich England und 
Rußland erboten, zwiſchen China und Japan zu ver⸗ 
mitteln. 

Nach einem aus chineſiſcher Quelle ſtammenden Gerüchte 
ſollen die auswärtigen Geſandten in Peking die Geſandt⸗ 
ſchaftswachen aus Tientſin nach Fe beordert haben. 

Das deutſche Kriegsſchiff „Irene“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän v. Dresky, iſt am 14. Februar in 
Tſchifu eingetroffen. 
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Ans der Provinz. 
Graudeny,Bden 18. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,81 Meter ge- 
ſtiegen. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken beſitzt bis heute 26 Ortsgruppen in 
der Provinz Poſen und 1 in Minden in Weſtfalen. Die 
Zahl der Mitglieder iſt in dieſer Woche um 350 geſtiegen, 
ſo daß allein die Provinz Poſen jetzt etwa 1300 aufweiſt. 
Die Höhe der gezahlten Beiträge und freiwilligen Spenden 
ſchwankt im Einzelnen zwiſchen 1 und 1000 Mk. 


— In einer vorberathenden Verſammlung, welche 
Sonntag Vormittag im „Löwenbräu“ tagte, iſt beſchloſſen 
worden, zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck im Schützenhausſaale zwei volksthümliche 
Feſtabende mit Feſtrede, lebenden Bildern, Geſängen 
und Theatervorſtellung zu veranſtalten. Außerdem 
ſoll am 1. April ein Feſtkommers ſtattfinden. 


— In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Neumark A wurde beſchloſſen, ſich der Graudenzer 
Petition um Erbauung der Militär⸗⸗Konſerven⸗Fabrik 
in Graudenz anzuſchließen. 

*— Nach einer Bekanntmachung der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion kann Salz fortan zur Fabrikation von Weizenſtärke 
aus Weizenkörnern ſteuerfrei verabfolgt werden. 

— Heute früh gegen 8 Uhr hat das Thermometer am 
Holzmarkt 12½ 0 R. gezeigt, einen Kältegrad, der in dieſem 
Winter hier noch nicht beobachtet worden iſt. 

— In der erſten diesjährigen Sitzung des Vereins für 
naturgemäße Lebensweiſe wurde der Jahresbericht und 
der Kaſſenbericht bekannt gemacht und der Vorſtand gewählt. Der 
Vorſitzende Herr Jalkowski ſprach den e für die 
rege Theilnahme an den Verſammlungen und Vorträgen Dank 
aus und gab der Hoffnung Raum, daß der Verein im neuen 
Jahre wachſen möge. Der Kaſſenbeſtand von 75,90 Mk. gegen 
von 10 Mk. aus dem Vorjahre ſei ein Beweis, daß der Verein 
Fortſchritte mache; die Bibliothek ſei auf 55 Bände angewachſen, 
und es ſei dem Vereine gelungen, für Graudenz einen Naturarzt 
zu gewinnen. — Turch Akklamation wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Daranf hielt der Vorſitzende einen 
Vortrag über Naturheilkraft und die wahrſcheinlichen Urſachen 
der Krankheiten: Das Naturheilverfahren verwerfe die Medizin 
und unterſtütze den Heilungsprozeß der Natur nur durch die be⸗ 
kannten Mittel: Licht, Luft, Waſſer, Bewegung und zweckmäßige 
Ernährung. Jede Krankheit käme (nach Kneipp) aus dem Blut 
und hätte ihre Urſache in der Miſchung, Cirkulation und Ver⸗ 
theilung des Blutes. Das Athmen reiner Luft, der Genuß von 
Milch, Obſt, Brot, Haferſpeiſen und grünen Gemüſen verſchafften 
dem Blut die beſte Zuſammenſetzung, und die verſchiedenſten 
Waſſeranwendungen ſorgten für rege Cirkulation und gleich⸗ 
mäßige Vertheilung des Blutes. Jedoch ſei beim Gebrauch des 
Waſſers in ſeiner höchſten und niedrigſten Temperatur die Zu⸗ 
ziehung eines Arztes anzuempfehlen. — Am 25. d. Mts. wird 
der Verein ein Vergnügen veranſtalten, wobei auch ein Theater⸗ 
ſtück zur Aufführung kommt. 

— Das erſte Symphoniekonzert der Kapelle des 141. 
Sufanterieregiments unter der Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kluge findet morgen, Dienſtag, im Adler ſtatt. Das 
Programm zu. als Hauptſtück Beethovens gewaltige 
Symphonie „Eroica“ (Nr. 3, Es-dur), welche der Komponiſt ur⸗ 
ipriinglich Napoſeon I. aewi 


dmet hatte, den er, ſelbſt ein Re⸗ 


publtkaner, für elnen echten Republikaner hiekt, deren Deblkatlont 
er dann aber, als Napoleon ſich als gewaltthätiger Eroberer 
entpuppte, zerriß. Ferner bringt das Programm die Ouvertüre 
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von 
„Euryanthe“ von Weber, die Wieprecht 'ſche Phautaſie aus 
Meyerbeers „Hugenotten“, eine Romanee für Cello-Solo von 
Franchomme und die Serenade „Rococo“ für Streich- 
inſtrumente von Meyer⸗Helmund. 


endelsſohn und 


— Auch die zweite Aufführung des „Tannhäuſſer“ im 


Stadttheater war gut beſucht und fand wiederum vielen Beifall. 


— Herr Th. Kröger, der hier rühmlichſt bekannte frühere 


Barytoniſt der Raymund Hanke'ſchen Leipziger Sänger, hat eine 
eigene Sänger⸗ und Hu moriſten⸗Geſellſchaft gegründet 
und wird mit dieſer am Mittwoch und Donnerstag im hieſigen 
Tivoli zum erſten Male auftreten. Die Geſellſchaft hat, wie 
aus auswärtigen Blättern hervorgeht, den Vergleich mit keiner 
Fele Geſellſchaft zu ſcheuen; ſämmtliche Mitglieder leiſten, 


eils auf geſanglichem, theils auf humoriſtiſchem Gebiet, aus⸗ 


gezeichnetes. In Allenſtein, Inſterburg u. ſ. w. hat die Gejell- 
ſchaft in letzter Zeit großen Beifall 920 


unden. 
— Mit einem Prologe voll des Lobes heiterer Narrheit 


und feuchtfröhlichen Humors eröffnete der Vorſitzende der Grau⸗ 
denzer Liedertafel, Herr Fritz Kyſer, am Sonnabend Abend den 
großen Herren⸗S 
— aktive Sänger, Sangesbrüder aus Nachbarſtädten und eine 
ganze Menge luſtiger Menſchenkinder, deren Sangeskunſt ſich 
nur auf allgemeine Lieder erſtreckt — hatten ſich, geſchmückt mit 
bunten Kappen in vielerlei Form und manch einer auch mit 
wunderlicher Truthahnnaſe verſehen, zu frohem Feſte in Prinz 


rumm im Adlerſaale. Wohl an 400 Herren 


Carnevals Revier eingefunden. Eine „luſtige Bauernhochzeit in 
Flötenau“ eröffnete den Reigen der muſikaliſch⸗dramatiſchen Soc. 
führungen, von denen eine ſolche, faſt zu große, Fülle geboten 
würde, daß erſt nach 3 1 Sonntag Morgens das Programm 
erſchöpft war. Unermüdli N Herr N eich und alle Vor · 
träge fanden rauſchenden Beifall. Die „ungefälſchten Leipziger 
Sänger vom Uckleiſee“ boten einen jo vollendeten Quartett⸗ 
geſang, daß manche der in Grandenz auftretenden „Leipziger 
Sänger“ davon lernen könnten. Friſch und fröhlich⸗hell erklang 
vom Chore ein Weinlied, und auch z. B. in der „Heimkehr aus 
Amerika“ zeigte der Liedertafel⸗Chor ſeine tüchtige Ausbildung. 
Den Glanzpunkt muſikaliſcher und dramatiſcher Kunſt bildete die 
einaktige Poſſe „Gaunerſtreiche“ — ein urulkiges Stücklein, das, 
wie wir hören, auf dem bevorſtehenden Wintervergnügen der 
Liedertafel mit einigen andern Nummern des Schrumm⸗Pro⸗ 
gramms wiederholt werden ſoll. Die beiden Gauner könnten 
von Berufsſchauſpielern und Sängern kaum wirkungsvoller dar⸗ 
geſtellt werden. Nach einem Verſe des biederen Wirths⸗ ouplets „Mit 
unſerm Alt⸗Reichskanzler kann doch keiner konkurrieren“ erſcholl 
ein brauſendes Bravo durch den Saal. Alles in Allem herrſchte 
eine urfidele Stimmung, die bei den luſtigen Lokalgeſängen, die 
als allgemeine Lieder „ſtiegen“, auch in flottem Geſange zum 
Ausdruck kam, ſelbſt die dichteſten Tabakswolken im Saale übten 
auf die äußerſt ſeßhaften Kappenträger kaum eine Depreſſion 
aus. Prinz Carneval — Heil! war die Parole. 

— Einem geborenen Königsberger, Herrn Kapellmeiſter 
Wolfheim, zur Zeit in Würzburg, iſt die Aufgabe zugefallen, 
einen bay Mir, en Unteroffizier zum Königlichen Hof⸗ 
operntenor umzuwandeln. Der Unteroffizier ſang kürzlich vor 
Generaldirektor Poſſart Probe mit ſo gutem Erfolge, daß ihm 
ein Engagement an der Münchener Hofbühne in ſicherer Aus⸗ 
ſicht ſteht. 

— Der Apoſtoliſche Protonotar Domherr Maryanski, früher 
Hauskaplan des ehemaligen Erzbiſchofs Grafen Ledochowski, 
iſt geſtorben. 

— Der Gymnaſiallehrer Kronke, der als wiſſenſchaftlicher 
Lehrer vertretungsweiſe am Progymnaſium in Neumark wirkt, 
iſt zum 1. April als Lehrer an die Realſchule nach Graudenz 
berufen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bohm aus Graudenz, zur Zeit in 
Danzig, iſt zum Landrichter bei dem Landgericht in Konitz er⸗ 
nannt. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Mirau aus Zuckau bei dem Amtsgericht in 
Schwerin an der Warthe. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Lierſch 
in Konitz iſt zum Standesbeamten daſelbſt ernannt. 

— Dem Proviantamts⸗Rendanten a. D. Böhlke zu Brom⸗ 
berg, früher bei dem Proviantamt daſelbſt, und dem Zahlmeiſter 
a. D. Zobel in Königsberg, früher beim Infanterie⸗Regiment 
Nr. 59, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Futtermeiſter 
Koern bei dem Remonte⸗Depot Neuhof⸗Treptow a. R. das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Kaſernenwärter 
a. D. Manke zu Stralſund und dem Eiſenbahn⸗Bahnwärter 
a. D. Gehler zu Weitenhagen früher zu Nepzin das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Kreisbauinſpektor Ramdohr in Culm iſt als 
Laudbauinſpektor nach Wohlau (Reg.⸗Bez. Breslau) verſetzt und 
ihm die fernere Leitung des Neubaues der dortigen Strafauſtalt 
übertragen, Waſſerbauinſpektor Bronikowski iſtvon Gumbinnen 
nach Tilſit verſetzt. 

3 Von der Grandenz Culmer Kreisgrenze, 17. Februar. 
Das im Herbſte von Herrn Olſchewski in Orkuſch, Kr. Roſen⸗ 
berg, erfundene Mittel gegen Rothlauf der Schweine hat er⸗ 
freuliche Erfolge geliefert. Auf mehreren Beſitzungen brach kürzlich 
der Rothlauf aus. Da mehrere rothe Schweine, dem Verenden 
nahe, regungslos auf der Erde lagen, ſo wurden fie in einen be⸗ 
ſonderen Stall gebracht und im Tage wiederholt mit warmem 
Waſſer begoſſen. Gegen Abend bedeckte man die Thiere mit 
Säcken, die mit warmem Waſſer getränkt waren, indem man nur 
einen Theil des Kopfes freiließ, und ſchaufelte darüber jo viel 
Dung zuſammen, daß die Thiere vollſtändig damit bedeckt waren. 
So ließ man ſie die ganze Nacht hindurch liegen. Am nächſten 
Tage nahmen die Thiere ſofort etwas Milch zu ſich, und nachdem 
man die Kompreſſen abgenommen hatte, zeigte ſich der Körper 
in ſeiner natürlichen Farbe und die Thiere waren gerettet. 

2 Danzig, 17. Februar. Heute wurde unter außerordentlich 
großer Betheiligung der vor einigen Tagen aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene bekannte Lithograph Zeuner (Herr Z. erlag einem 
Schlaganfall, der ihn auf der Straße betroffen hatte) beſtattet. 

Der geſtrige Volks⸗Unterhaltungsabend, welcher 
dem Andenken Leſſings geweiht war, hatte ſämmtliche Räume 
des Bildungsvereinshauſes bis auf das letzte Plätzchen gefüllt 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach hielt die Eröffnungs⸗ 
anſprache. Hierauf wurden von namhaften hieſigen Künſtlern 
drei Sätze von Beethoven's Quartett Es-dur für Klavier, Violine, 
Viola und Cello zum Vortrag gebracht, dann hielt Herr Rabbiner 
Dr. Werner einen längeren Vortrag über „Leſſing's Leben und 
Wirken“. Den Beſchluß des Abends bildeten Rezitationen aus 
„Nathan“ und Szenen aus „Minna von Barnhelm“, die von 
Mitgliedern des Stadttheaters vorgeführt wurden. 


2 Danzig, 18. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßker fand heute eine Situng der Strom⸗ 
baufommiffion zur Erörterung über den Stand der Eisbrech⸗ 
arbeiten ſtatt. — Der Fleiſchermeiſter Annacker feierte heute 
fein 50 jähriges Bürger⸗ und Meiſterjubiläum. Mit Zuſtimmung 
des Magiſtrats iſt er zum Ehrenmitglied des Innungsverbandes 
ernannt worden. 5 

A Löban, 18. Februar. Geſtern Abend veranſtaltete die 
Vorſteherin der höheren Töchterſchule zum Wejten der 
Suppenküche einen Unterhaltungsabend. Nach einem Prologe 
gelangten zwei kleine Luſtſpiele, „Zerſtreut“ und „Die rechte 
Geſellſchafterin“, und drei lebende Bilder zur Darſtellung. Der 
Ertrag beläuft ſich auf 196 Mark. — Die Vertreterver⸗ 
ſammlung der Geſangvereine zu Lautenburg, Löban, 
Neumark, Soldau und Strasburg tagte geſtern in Weſſolowo. 
Es wurde beſchloſſen, das Singer am 23. und 24. Jun 
in Löbau zu feiern, ; k | 5 


— 


+ 


Chriſt 17. Februar. Der Stadthaushaltsetat 
iſt nunmehr feſtgeſtellt und Kar- ier worden. Die = 
und Ausgabe beträgt 36896 Mk., hiervon find 29715 Mk durch 
Kommunalabgaben zu decken. Der Armenetat beträgt 4477 Mk., 
für die Schulen werden 9688 Mk. ausgegeben. Für Reparatur⸗ 
bauten, Wegebeſſerungen und Straßenpflaſterungen werden 1600 
Mark verwendet, die an den Kreis zu zahlenden Beiträge be⸗ 
laufen ſich auf 11000 Mark. Die Verwaltungskoſten betragen 
77000 Mk. Zur 128 der Kommunallaſten werden 194 Proz. 
der Realſteuern und 210 Proz. der Einkommenſteuer zur Er⸗ 

ebung gelangen. — Der Arbeiter Friedrich Radtke aus 

nkemitt —. 5 in der Kiesgrube zu Waplitz von der herab⸗ 
ſtürzenden gefrorenen Erddecke, unter der er trotz aller War⸗ 
nungen gearbeitet hatte, ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen 
Minuten ſtarb. Er war der Ernährer ſeiner Mutter und ſeiner 
kleineren Geſchwiſter. 


Königsberg, 16. Februar. Der Geſchäftsbericht der 
Kreditgeſellſchaft für das 39. Verwaltungsjahr giebt 
geugniß von dem dauernden Geldüberfluß einer: und dem Mangel 
an Unternehmungsgeiſt undrerſeits, jo daß der Verein Mühe 
hatte, die ihm zuftrbmenden Gelder ſtets nutzbringend anzulegen 
und fajt nie in die Lage kam, angekaufte Wechſel weiter zu bes 
geben. Sämmtliche vierprozentigen Darlehen ſind gekündigt und 
es werden jetzt nur noch ſolche mit 3 Prozent verzinslich bei 
längeren Kündigungsfriſten angenommen. War der Umſatz 
(13 Millionen) auch etwas größer als 1893, ſo blieb der Rein⸗ 
ertrag (29 587 Mk.) doch um etwas zurück und es können auf 
die Geſchäftsantheile von 452824 Mk. nur 5 Proz. Dividende 
gewährt werden. Die Mitgliederzahl hat ſich erfreulicherweiſe 

ehoben, fie beträgt gegenwärtig 944 gegen 892 Ende 1893. — 
Der nene Schuletat der Stadt für 1895/96 verzeichnet eine 
Geſammtausgabe von 1028 400 Mk., gegen das Vorjahr 53000 
Mark mehr, in Folge der neuen Lehrerbeſoldungs⸗Regulirung. 
Außerdem find im Extraordinarium für Schulvauten noch 
150000 Mk. zur Verfügung geſtellt, da ſolche Ausgaben, nach 
einer Verfügung des Finanzminiſters, nicht aus Anleihefonds 
edeckt werden dürfen. An Zuſchüſſen werden gefordert für die 


olksſchulen 380920 Mk., die Bürgerſchulen 67670 Mk., die. 


beiden Mittelſchulen 38 380 Mark, die höhere Mädchenſchule 
15530 Mk., die Realſchule 19600 Mk. und die beiden Gymnaſien 
zuſammen mit dem Realgymnaſium 92 930 ME, 


g Königsberg, 16. Februar. Das hieſige Vorſteheramt 
wurde geſtern in der Generalverſammlung der Korpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft neu⸗ bezw. wiedergewählt, und 
konſtituirte ſich darauf wie folgt: Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
rath Ritzhaupt Obervorſteher, Geheimer Kommerzienrath Schröter 


— erſter Beiſitzer, J. B. Oſter zweiter Beiſitzer. Neugewählt wurde 


an Stelle des verſtorbenen Dr. Rob. Simon Herr Bankier Georg 
Marx. — Für die Uebernahme des fiskaliſchen See⸗ 
bades Kranz durch die Gemeinde iſt die kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung eingetroffen; es ſoll noch in dieſer Saiſon elektriſche 
Beleuchtung des Badeortes eingeführt worden. 


Neideuburg, 16. Februar. Wegen Beleidigung 
der hieſigen Polizeiverwaltung war geſtern der 
Studioſus A. aus Königsberg von der hieſigen Strafkammer 
angeklagt. Er hatte ſich im September v. Is. hier aufgehalten 
und war wegen Erregung ruheſtörenden Lärms von der Polizei⸗ 
verwaltung in eine Geldſtrafe von fünf Mark genommen worden. 
Er ſandte ſchweren Herzens die fünf Mark an die Behörde ein 
und ſchrieb — um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen — in 
„einer Anwandlung von Galgenhumor“ auf den Abſchnitt der 
Poſtanweiſung: „Für begangene Schandthaten. Herzlichen Gruß“ 
Durch dieſen „Humor“ fühlte ſich die Verwaltung verhöhnt und 
ſtellte Strafantrag. Im geſtrigen Termine beantragte der Staats⸗ 
anwalt eine Geldſtrafe von 20 Mk.; der Gerichtshof beurtheilte 
die Sache aber milder, indem er den vom Erſcheinen in der 
Hauptverhandlung entbundenen Angeklagten mit einer Geldſtrafe 
von drei Mark belegte. — Recht harte Strafen erhielten die 
Arbeiter Dongowski aus Frankenau und Burkatzki aus 
Kolonie Brinsk; beide hatten mittels Einbruchs, erſterer aus 
dem Stationsgebäude Gutfeld mehrere Sachen, letzterer vom 
Güterboden der Station Lautenburg zwei Mäntel entwendet; 
da beide ſchon Jahre lang im Zuchthauſe — Burkatzki 22 Jahre 
— zugebracht hatten, wurde Erſterer mit 6, Letzterer mit 8 Jahren 
Zuchthaus belegt. a 


Inſterburg, 17. Februar. Unter Annahme mildernder 
Umſtände wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer der 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Friedrich Horn aus Darkehmen 
wegen einer Menge Wechſelfälſchungen und wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Er iſt ge⸗ 
ſtändig, 20 Wechſel im Geſammtbetrage von rund 23000 Mark 

efälſcht und 425 Mk. ihm anvertrautes Geld unterſchlagen zu 
aben. Er hat ſolide gelebt, iſt fleißig geweſen, aber fortgeſetzt 
große geſchäftliche Verluſte erlitten. 

* Aus dem Kreiſe Billfallen, 17. Februar. Die An 
gebote von Gütern zur Rentengutsbildung find 
im Kreiſe bisher verhältnißmäßig recht zahlreich geweſen. 
Doch iſt die Rentengutsbildung nur bei 2 Gütern, Petereithelen 
und Kl. Augſtutſchen, zur Durchführung gekommen; bei anderen 
Gütern ſind die Verhandlungen als ausſichtslos abgebrochen, 
oder noch in der Schwebe. 


Schippenbeil, 17. Februar. Zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher iſt Herr Kaufmann Squar, zum 
Schriftführer Herr Getreidehändler Obitz, und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Kaufmann Lublinsky gewählt worden. 


Bromberg, 17. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
hieſigen Handelskammer wurde mitgetheilt, daß auf die 
Anfrage der Handelskammer, ob an den hieſigen Proviantmeiſter 
eine Verfügung, betreffend den Ausſchluß der Bromberger 
Kaufleute vom Mitbewerbe beim Getreidee inkauf erlaſſen 
ſei, die Militär⸗Intendantur des 2. Armeekorps erwidert hat, 
daß eine derartige Verfügung nicht erfolgt iſt. Da jedoch er⸗ 
weislich dies von Beamten behauptet iſt und thatſächlich dem⸗ 
eutſprechend gehandelt wird, beſchloß die Handelskammer direkt 
beim Kriegsminiſterium Beſchwerde einzulegen. Der Antrag, beim 
Reichstage gegen die Zollerhöhung auf Baumwollenſamenöl und 
für Zollermäßigung für denaturirtes Oel auf 2 Mk. pro 100 kg 
zu petitioniren, wurde angenommen. In Betreff der Reform 
der Haudelskammern wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Es iſt zu bedauern, daß zur Zeit die „ Regelung 
nicht durchführbar erſcheint; obligatoriſche Handelskammern ſind 
abzulehnen; die Bezirke ſind eventl. nach der wirthſchaftlichen 
n und Leiſtungsfähigkeit abzugrenzen; das 
ahlrecht und die Beitragspflicht iſt auf alle im Handelsverkehr 
eingetragene Firmen zu beſchränken; das Wahlrecht iſt wie bisher 
für alle Wahlberechtigten gleichmäßig aufrecht zu erhalten; innere 
Organiſationen nach Berufszweigen find abzulehnen; der Geſchäfts⸗ 
kreis der Handelskammern ſoll, wie vorgeſchlagen, bedeutend 
erweitert werden; die Mitwirkung beim Erlaß von Verordnungen 
bei der Führung der Handelsregiſter ꝛc. wird geſetzlich feſtgelegt; 
die Handelskammern haben die Rechte juriſtiſcher Perjonen; 
die Schaffung eines Centralorgans als Beirath für die Staats⸗ 
regierung wird abgelehnt, da es wichtig iſt, daß jede Handels⸗ 
kammer unmittelbar an maßgebender Stelle gehört wird. — Zu 
Delegirten für den deutſchen Handelstag wurde der ſtellvertretende 
Porſi 255 Stadtrath Aronſohn und der Sekretär Hirſchberg 
gewählt. y 
* Stvelnd, 16. Februar. In der heutigen Sitzung ſetzte 
bie Stadtverordneten ⸗Verſammlung die Etats für 
1895/96 und zwar für die Kämmerei⸗Kaſſe auf 34890 Mark und 
für die Schlachthauskaſſe auf 4642 Mark feſt und beſchloß, zur 
Deckung der Kämmereibedürfniſſe 135 Prozent der Einkommen⸗ 
und Realſteuer zu erheben. Von der Erhebung neuer indirekter 
rn wurde Abſtand genommen, dagegen wurden die bis⸗ 
rige Hunde⸗ und Luſtbarkeitsſtener, ſowie das Bürgerrechts⸗ 
eld bet Die Schlachtlhauskaſſe deckt ihre Ausgaben aus den 


dieſer Gebühren iſt 


1 eine Erh nicht 
bei ch, Wet bie bee ampfheizung verſehen und 
e 


außerdem ein beſonderes Ge zur Kaldaunenwäſche errichtet 
und eine Waage aufgeſtellt worden iſt. 

Stettin, 16. Februar. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat die von 
den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Um ſatzſteuer von 5 
Prozent auf unbebaute Grundſtücke unter Hinweis auf 
die Minifterialverfügung, wonach den Gemeinden die Einführung 
einer ſolchen Steuer mit einem höheren Satz als Eins vom 
Hundert nicht zu geſtatten iſt, abgelehnt. 

c Landsberg a. W., 17. Februar. Die Maſchinenbau⸗ 
fabrik Paukſch hat einen Auftrag aus Südafrika erhalten, 
eine große Brennerei und Brauerei daſelbſt zu errichten. 
Der Auſchlag beträgt 400 000 Mk. 


Berſchiedenes. 


— [Schnee.] Der ſcharfe Oſtwind, der in der Nacht zum 
Sonnabend und im Laufe desſelben Tages in Danzig herrſchte, 
hat den Schnee auf einzelnen Pferdebahngeleiſen ſtellenweiſe bis 
zu einem halben Meter * aufgethürmt, ſo daß erhebliche 
Betriebsſtörungen im Pferdebahnverkehr entſtanden ſind. Auch 
die Fußwege in den Vororten waren verſchneit und konnten erſt 
nach Beſeitigung der Schneemaſſen paſſiert werden. Auch in 
Dirſchau iſt reichlicher Schnee gefallen. 

Starke Schneemaſſen ſind auch in Ungarn niedergegangen 
und haben den Verkehr auf mehreren Strecken äußerſt erſchwert. 
In Temes var iſt der Schneefall ſeit 3 Tagen bei 12 Grad 
Kälte ſo ſtark, daß die Nachbargemeinden von der Stadt voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen ſind. 

Ueber Südgeorgien (Amerika) iſt ein ſeit Menſchen⸗ 
gedenken unerhörtes Schneewetter hereingebrochen. In Mon⸗ 
tana ſind infolgedeſſen 2500 Schafe umgekommen. 

— [Von einem Wolfe angefallen.] Der Wachtpoſten 
vor der neuen Jufanteriekaſerne zu Saarbrücken iſt am Sonn⸗ 
abend gegen Mitternacht von einem Wolfe im Nacken angepackt 
worden, doch verſcheuchte er das Raubthier. Der Soldat iſt 
unverletzt. Der Wolf iſt wahrſcheinlich aus den Ardennen her⸗ 
übergekommen. 


— [Von der „Elbe“.] In der Nähe von Deal (England) 
find am Sonnabend 46 geſtempelte, an Adreſſen in New⸗York 
und Umgegend gerichtete Briefe aufgefunden worden. Dieſe 
Briefe ſtammen von der untergegangenen „Elbe“ und ſind nicht 
im Geringſten beſchädigt; ſie wurden der Poſtbehörde übergeben. 
Kurz darauf wurde in Deal auch ein mit „Elbe“ gezeichneter 
Rettungsgürtel ans Land geſpült. 

Die engliſche Regierung wird ſich demnächſt mit der 
deutſchen wegen Sprengung des Wracks oder wenigſtens der 
Maſten der „Elbe“ in Verbindung ſetzen. Die „Elbe“ liegt 
nur 17 Faden tief im Waſſer, und die aus dem Waſſerſpiegel 
hervorragenden Maſten gefährden die Schifffahrt. 

Frau Walter Schüll in Düren hat 50000 Mk. von der 
fällig gewordenen Verſicherungsſumme für die Hinterbliebenen 
der auf der „Elbe“ Verunglückten beſtimmt; die übrigen 
50000 Mk. werden zu einer Stiftung zur Unterſtützung alters⸗ 
ſchwacher, invalider und kranker Arbeiter der Firma Gebrüder 
Schüll in Düren verwandt, deren Chef der Verſtorbene war. 

— [Eijfenbahndiebe] Vor der Strafkammer des 
Landgerichts Braunſchweig haben am Freitag und Sonnabend 
die Verhandlungen gegen 15 Rangirer, Wagenſchreiber, 
Hilfsrangirmeifter u. ſ. w. ſowie 3 Frauen ſtattgefunden, 
wegen der großen umfangreichen Diebſtähle, welche in den 
letzten Jahren auf dem dortigen Güterbahnhof der Staatseiſen⸗ 
bahn verübt wurden. Es waren namentlich durchgehende Wagen 
nach Beſeitigung der Plomben beſtohlen worden. 10 Angeklagte 
wurden zu Zuchthausſtrafen von 1 Jahr bis 3½ Jahren, 6 An⸗ 
geklagte zu Gefängnißſtrafen bis zu 1 Jahr verurtheilt. Zwei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

— um zehn Kopeken.] Der (60 jährige Nachtwächter 
des polniſchen Fleckens Kryſchopol hat kürzlich wegen 10 
Kopeken 5 Menſchen ermordet. Er kam früh in das 
Haus des Kaufmanns Feldmann, deſſen Frau ihm 10 Kopeken 
verſprochen hatte. Aus irgend einem Grunde entſtand zwiſchen 
Beiden Streit. Der Nachtwächter riß in ſeiner Wuth eine 
Eiſenſtange an ſich und ſchlug damit die Frau nieder, ebenſo 
das zu Hilfe eilende Dienſtmädchen. In der Raſerei 
ſtürzte der Wütherich in die Wohnung und erſchlug dort z wei 
noch ſchlafen de Peuſionäre und deren Lehrer. Der 
Kaufmann, welcher inzwiſchen zurückgekehrt war, entwich dem 
Mörder und wurde nur an der Schulter verletzt. Nachbarn 
feſſelten endlich den Nachtwächter, der keinerlei Reue zeigte. 


[Sohnes mo > Aus einem Dorfe bei Ilja (Polen) 
war vor etwa zehn Jahren ein junger Bauernburſche nach 
Amerika ausgewandert, wo er ſich durch Fleiß und Sparſamkeit 
im Laufe dieſer Zeit ſoviel erwarb, daß er in die Heimat zurück⸗ 
zukehren beſchloß, um hier zu heirathen und ſich anzukaufen. 
Glücklich vollbrachte er die weite Reiſe bis zu ſeinem Heimats⸗ 
dorfe, wo Niemand in dem elegant gekleideten Manne den 
einſtigen Bauernjungen hätte erkennen können. Auf dem Wege 
von der letzten Eiſenbahnſtation zum Dorfe hatte er ſich jedoch 
einem Jugendgefährten, der ihn auf ſeinem Gefährt nach Hauſe 
brachte, zu erkennen gegeben, ſo daß auch die übrigen Einwohner 
des Dorfes von ſeiner Ankunft erfuhren. Nur im Vaterhauſe, 
wohin er natürlich zuerſt ſeine Schritte lenkte, erfuhr man 
nichts. Vater und Mutter waren zum Jahrmarkt gegangen und 
im elterlichen Hauſe trat ihm nur ein junges Mädchen entgegen 
— ſeine Schweſter, die er als fünfjähriges Kind zurückgelaſſen. 
Ohne ſich zu erkennen zu geben, bat der Bruder um ein Abend⸗ 
eſſen und erkundigte ſich dann danach, was Vater und Mutter 
trieben. Was er erfuhr, war wenig tröſtlich. „Wahrſcheinlich 
trinkt der Vater wieder,“ ſagte das Mädchen. Traurig geſtimmt 
durch das Gehörte, entdeckte ſich der Bruder auch jetzt nicht der 
Schweſter, ſondern gab ihr 15 Rubel und bat ſie, ihm eine 
Schlafſtube anzuweiſen. Seine Bitte ward erfüllt und bald lag 
der Reiſemüde in tiefem Schlafe. Spät in der Nacht kehrten 
die Eltern heim und hörten nun, welch ein reicher Gaſt ſich in 
ihrer Abweſenheit in der Hütte eingefunden habe. Die Mutter 
und die Tochter gingen gleichfalls zur Ruhe, den alten Mann aber 
ergriff die verbrecheriſche Gier nach dem Gelde des reichen 
Fremdlings: leiſe ſtand er vom Bette auf, nahm ein Beil, 
ſchlich ſich in die Schlafkammer des Gaſtes, zer ſchmetterte 
ihm mit einem einzigen Beilhiebe den Kopf, beraubte ihn 
ſeines Geldes und ſeiner Koſtbarkeiten und ſchleppte die 
Leiche in die Scheune, wo er ſie unter dem Stroh verbarg. Als 
ihn am nächſten Morgen ſeine Tochter fragte, wo der Gaſt ge⸗ 
blieben, erwiderte er, der Fremde ſei weggefahren, nachdem er 
für das Nachtlager noch reichlich gezahlt hätte. Bald aber ſollte 
das Verbrechen an den Tag kommen. Die Nachbarn ſtrömten 
herbei, um die Freude der Eltern, denen der Sohn reich und 
ſtattlich heimgekehrt ſei, zu theilen. „Wo iſt Euer Sohn?“ 
fragten ſie. „Welcher Sohn?“ „Nun, der aus Amerika zurück⸗ 
ekommen iſt. Er iſt ja ganz zum feinen Herrn geworden.“ — 

it einem furchtbaren Schrei ſtürzte ſich der unglückliche Mörder 
in die Scheune, wo ihn dann die Nachbarn auf der Leiche des 
Sohnes zuſammengebrochen fanden. 


Br T T ——u—...———B—B—ͤ— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 18. Februar. In der den Vertretern 
des Bundes der Landwirthe hente vom Kaiſer ertheilten 
Andienz wurde eine Adreſſe verleſen, in der im Namen 
von 200000 Landwirthen das Gehör des Kaiſers für 
die Nothlage der Landwirthſchaft erbeten wurde. Der 
Kaiſer antwortete, die Bewilligung der Audienz briveife, 
wie ernſt es ihm (dem Kaiſer) um das Wohl der Banern 


zu thun Feb, Das Kaiſerwork, daß des Kälſers Thüte 
jedem Unterthau offen ſtehe, fei keine leere Formel. Die 
vorjährige Agitation, welche über den Rahmen des 
Zuläſſigen hinaus gegangen ſei, habe fein landesväter⸗ 
liches Herz tief gekräukt. Am heutigen Tage fei 
dieſes Vorgehen wieder gut gemacht worden. Er hoffe 
von den Berathungen des Staatsraths Erſprießliches 
für die Landwirthſchaft. Die Herren möchten ſich 
der Aufſehen erregenden Agitation enthalten, Wir 
wollen Gott bitten, daß die Bemühungen des Stants⸗ 
raths zum Heile der Landwirthſchaft ausſchlagen mögen. 

* Berlin, 18. Februar. In der heutigen Haupt ⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe berichtete der 
Abgeordnete v. Plötz über die heutige Kaiſeraudienz 
und faßte die Antwort des Kaifers dahinzuſammen, der Kaiſer 
wünſche, daß die Landwirthſchaft zu ihm Vertrauen haben 
möge. Die Verſammlung nahm dieſe Mittheilung mit 
enthuſiaſtiſcher Kundgebung (Kaiſerhoch, Nationalhymne) 
auf und begaun dann die geſchäftlichen Verhandlungen 

Erſter Berathungsgegeunſtaud war der Antrag Kanitz 
(Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr). Abg. Graf Kanitz 
leitet die Berathung ein. Für den erkrankten Referenten 
Röſicke tritt Herr v. Wangenheim Kl. Spiegel ein. 

Ferner ſprachen Demböck (Mecklenburg), Dr. Nuh⸗ 
land⸗Zürich, v. Frege⸗Abtnaundorf.] Rucke⸗Petershauſen, 
Ackermann ⸗Kaliſch und Abgeordneter von Langenn. 
Der große Saal des Feeupalaſtes war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Begeiſterung und Zuverſicht war groſt. 

* Verlin, 18. Febrnar. Reichstag. Fortſetzung 
der Berathung des Etats des Reichsamts des Innern. 
Bei dem Kapitel Reichsgeſundheitsamt erklär 
der Präſident des Reichsgeſundheitsamts Köhler, daf. 
ſeit 1893 Verſuche mit Thierkadavern augeſtellt werden, 
um die Fragen der Verbreitung von Auſteckungskeimen 
beim Verweſungsprozeß und der Schädlichkeit der Kirch⸗ 
höfe zu klären. Die Verſuche werden im Oktober be⸗ 
endet ſein. 

Abg. Ling ens (Ctr.) hofft, das Ergebniß der Ver⸗ 
ſuche werde das Ammenmärchen von der Schädlichkeit 
der Kirchhöfe zerſtören. Die Abgg. Schröder und 
Langerhaus befürworten die Einführung der Feuer⸗ 
beſtattung. 

Zum Kapitel Reichs verſicherungsamt be 
gründet Abg. Hitze (Ctr.) die Erklärung. Die Re- 
gierungen möchten den in Ausſicht geſtellten Antrag an 
Abänderung des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes möglichſt beſchleunigen. 


* Berlin, 18. Februar. Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich iſt heute Mittag ein Uhr auf Schloß 
Arco (Tyrol) geſtorben. 

Erzherzog Albrecht, geboren zu Wien am 3. Auguſt 1817 
als älteſter Sohn des Erzherzogs Karl, des Siegers von Aspern, 
war öſterreichiſcher Feldmarſchall und Generalinſpekteur des 
Heeres. In der preußiſchen Armee bekleidete er den Rang eines 
Feldmarſchalls und war Chef des Grenadierregiments 
König Friedrich Wilhelm J. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3. In: 
Jahre 1866 befehligte er die Südarmee in Italien und erfoch: 
am 24. Juni den Sieg bei Cuſtozza. Er erwarb ſich Verdienſte 
um die Reform des Wehrſyſtems und die Neubildung des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres. Auch als militäriſcher Schriftſteller iſt er 
aufgetreten. Er beſaß bedeutenden Grundbeſitz (ca. 2070 km.) 


* Berlin, 18. Februar. Der deutſche nautiſche Veretustar 
wählte Sartori⸗Kiel zum Vorſitzenden wieder und beſchloß auf 
Antrag Guttſchow's⸗Hamburgßeine Eingabe an den Reichstag zu 
richten, in der empfohlen werden ſoll, die Verwaltung der In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherung der Seeleute der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft zu übertragen. 


— 92 die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Ver⸗ 
unglüdten find ferner eingegangen: Vortrag aus Nr. 30 
513,40 . M. 50 Pfg., Ungenannt aus Roſenberg 5 Mk., Car! 
Methner⸗Schönſee 1,50 Mk., Ungenanut 50 Pfg., Fr. Schröder 
Dom. Belſin 7 Mk., Unbekannt⸗Gollub 13 Mk., von einer Geſell⸗ 
ſchaft in Gremblin 5 Mk., 5 3,05 Mk., Ungenann: 
aus Koſſowo 3 Mk., Klatt⸗Neuenburg 5 Mk., M. J.⸗Strasburg 
1 ME, aus Altmark 150 Mk. Burggraf von Brünneck⸗Bellſchwil 
15 Mk., von M. H. & Co. 5 Mk., durch M. H. K Co. von K. 5 Ml. 
zuſammen 596,95 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 

die Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 19. Februar: Kalt, meiſt wolkig, windig 
Mittwoch, den 20.: Wenig veränderte Wetterlage, windig. 


—— . — — — Sa nn 


Wetter ⸗Depeſchen vom 18. Februar 1895. 


183 
Baro⸗ 2 * 2 
4 meter-) Wind⸗ 82 Teniperatur] S 
Stationen , richtung S Wetter Pr bern & 1 5 
Memel | 7661 OD. | 1 | wolle | —30 |&E2, 
Neutabriwafier, 766| SO. |; 1 wolkig] — 16 f 
Swinemünde 764 NNW. 1 chnee | — 1 ASE 
hamburg 766| NNW 2 oltig | — 3 [2 
annover | 7661 Winditille| O | bededt | — 2 [Sd 
erlin 264 WRBW. | 2 Schnee — 2 Sf 
Breslau 765 Windſtille 0 wolkig —19 812 
S 759 Windſtille O | Halb bed. — 20 |aX8: 
tockholm 763 NNW. 2 wolk — 2 
Kopenhagen | 765 N. 1 Schnee — 1 231. 
ien 265 NW 2 | Schnee — 9 [S 
etersburg 763 SW. 2 nee — 18 1 33 

aris 770 NNO. 1 bedeckt 5173 & 
Aberdeen 7744 NW. 2 wolkig — 9 [8818 

Yarmouth 770 N. 3 wolkig ＋ 2 ne 


Danzig, 18. Februar. Getreide⸗Depeſche. (O. v. Morftein.) 
18./2. 16.2. 18.2, 5 
Weizen: Umſ. To. 200. 150 Gerste gr. (660-700 114 115 
inl. hochb. u. weiß. 129.130 130-131. kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 128 | 129 Hafer inl. . 104 98.101 
ut hochb. u. w. 97 97 Erbsen inl. . 110 | 110 
Tranſit hellb .. 95 93 „ Trans. 82 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai .. . | 132,00) 132,50 Spiritus (loco pr. 
zus April⸗Mai 98,50 | 99,00 10000 Liter /.) 
Negul.⸗Pr. 3. fr. V. 130 | 131 [mit 50 Mk. Steuer 49,75 49. 
Roggen: änd. 108 109,00 mit 30 Mk. Steuer | 30,254 30,88 
„ Tenf. | 75,00 | 75,00 Tendenz; Weizen (br. 745 x. 
eil „ en green Matter, 
ranſ. April-Mai * oggen (pr. 714 Gr. 0) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 109 Gew.]: Niedriger. 1 


Königsberg, 18. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
u. Grothe, Getrelde⸗ Spiritus⸗ und Volle Tee ACH 
u Rn En %o loco konting. Mk. 49,50 Geld, unfonting. 


Berlin, 18. Februar. Getreide: und Spiritus⸗De 
18./2. 16.2. 18 15 
. loco 1137.5 119-139 Spiritus: 5 
ꝶ²ꝶ⁴Ü9 9 
Juni 137,75 
R Mas en loco 


ai. 117,50 | 117,00 | September. 39 
Gee e iA 
Mai 11875 F 
unt 113,75 | 113,25 


ernten ne e Fi, aste, when Daft x. 


. geraden, BL, u? Schſbed. Klee, 
Adlersaal. een 
Dienftag, den 19. Februar, Abends 8 uhr, 1 1 0 Seeaal yo, 


. delif. Fa 5, 15 


Erſtes Symphonie⸗Concert Ei er 


der Kapelle des Inf. 8 Nr. 141. 


Nach langem Leiden entschlief Gottergeben heute Nach- 
mittag 3 Uhr mein lieber guter Sohn, unser inniggeliebter 
Bruder, Enkel, Schwager, Neffe und Vetter 5 


Walter Merkel 


in seinem 19. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 


Graudenz, den 17. Februar 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
2 t Meeresttille und und glüdliche ahrt. Symphonie Nr. 3 
Brogramm: Duber Fantasie aus Meyerbeers Prophet. Res e für Cello⸗ 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, von der BR rate) ehe dee für Streichinſtr. Ouverture Euryanthe v. Weber 
Leichenhalle des evangelischen Kirchhofes statt. (9049 © Silleis im Vorverkauf à 1 Mk. find in der Buchhandlung des Deren hr 
1 Kauffmann zu haben. Kaſſeuvreis 1.25 188351 Kluge. ar ohn ung 


- | Physiatrisches Sanatorium. — Ne z elke 1000 Ak. Steine 


önigsberg ji. Pr., Hufen, ben 12. meiner Adreſſe, ſind mir am Freita is 


Heute Abend 6 Uhr starb nach dreimonatlichem Leiden an Die Anstalt ist mit Been Nabe ebe und Neis * aan abhanden gekommen. Wie 


8 2 8 
Influenza der Königl. Oberamtmann, Herr [8953 1 — Combinirtes Naturheilverfahren nach Lahmann -Kueiv erhält Belohnung. 


=, m erloren 


nden 
5 


en. 


x 8 Pi Schulz, prakt. Arztı. Spezialarät für Ondrotberanie, Theodor Nawrotzki, Dachdeckerm tr. 
Carl Schümann rede haerserhr. 22, Born 10-12, Nahm 4-6 fer, S  Kulmerfträße Bd 


tief betrauert von Gattin und Kindern. 


. „ Am Sonntag Abend 
Verloren! man d 10 — 
Dom. Reimsdorf bei Rastenburg, den 16. Februar 1895. 


eſtungs⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinder⸗Uhr ver⸗ 
loren gegangen. 998 AO Bes 
lohnnung in Exped. d. Geſe 9051 
— Granaien,, in Form eines Halb⸗ 
mondes mit einem Stern von einem 
Haarpfeil am Sonntag verloren. Ab⸗ 
zugeben Trinkeſtr. 1. 19019 
Ein junger, 8 yer 
großer Hund 
mit weißer ruf hat ch bier ginge! 
funden. Wo? zu 155 +. Exped. d 
Geſelligen unt. Nr. 8 


Lehr⸗Juſtitut für Töchter höherer Stände. 
. Mulertigung € eleganter und einfacher Coſtüme nach Pariſer, 177 
und engl. Model len 9018 


i SER | Frau Martha an Neske 
m Oberthornerſtraße 18. 
Jul in Gelee, karte Waare, Mr. 650 Schuittlebre äußerst ri = 


Biefen-Bralberinge m. 250 Ta reopoe Narhairun de 
Delicnteß-Brafberinge un. 50 Stääisches Technkum, Nena nenen. 


Offee-Relicateß- Hebungen. 3,00 “Ziektrotoohetsches Praklikm; landwirihschaflicher Maschinenbau 
A Aa an men Höhere Knabenschule zu Zeppot. 


Din zurück. 
rau * Mattie, Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 1. April. Ent . 
8 90 Jenuanaen, „Stile, [8943 nahme neuer Anmeldungen bin ich an den Vormittagen — Schulbauſe Bezel. 


Ober bor nerttr. 18. [8904] Dr. R. Hohnfeldt. 


Te ekakingern Iavfer E. E. fursohberg, Wardenburg Sr: KÄRRRERFERRRIHHURRRRERRNER 

bee 60 Gr, Sulgen syn preise ſuhe zu n 
Felobaßngeltiſe. Fe e 
8 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 

tigen —— zeigen hocherfreut an 

Zu 1 ebruar 1895. 
r. Quittenbanm u. Frau 
Quitt geb. Holtz. 8 
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Auskuuft unentgeltlich durch die Direction. 


'ereine > 
eee eee an ‘> ? 


ere Denk 


Heute, Montag, Vortrag 

des Herrn Kreis⸗ Pbyftkns 

Dr. Heynacher: Die ſo⸗ 

eiale Hygiene. Damen 

ſind gern geſehen. 19030 9030 


Hancbeſiher⸗Perein. 


Die zu Donnerstag, den 14. d. Mts 
angeſagte Hauptverſammlung kann erſt 


Dienstag, den 19. d. Mts. 


Abends 8 Uhr, im Tivoli ſtattfinden. 
Erledigt wird die bereits bekannt ge⸗ 
machte Tagesordnung. 18254 
Der Vorſtaud. 


72 
Tivoli. 
Mittwoch, den 20. Februar, 
Donnerstag, den 21. Februar er.: 


Heitere Abende 


Zeipsiger | Humoriflen 
und Onariellfänger 


Th. Kröger, Hermanns, E. Kühne, 
‚von W ach - - Krause, L. Wedding, 
Meyer und H. Lange. 

ar des vorzüglichen 
Damen⸗Darſtellers Hermanns. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Du Eintrittskarten à 50 Pf. find 

vorher in der Conditorei von 
A. Flach und in der Cigarrenhandlun 
von E. . Werfel een 0. 
[zu haben. 


Stadttheater in . 


Dienstag. Das Glöck 5 des Ere⸗ 
miten. Romantiſche 


Danziger Stadt- Thealer, 


Dienstag. Benefiz für Ludwig Lin⸗ 
755 Letztes Auftreten von dele 
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Eine vollſtändige, ſehr gut erhaltene 90 0 
meter. Shöndrüd Abr ſofort 4 verkaufen. Näheres durch al; 72 75 UN De he 
Ein gut erhaltener 8880 zu miedemſtr. Behnke, ware 
FE er | Porzellan⸗Gegenſtände, Uhren, Doſen, Bildchen auf Elfenbein 
Bern FRliefer Shlofermeifter._ Schon für 8°, Hark gemalt, Seesen e kleine Möbel mit und ohne Bronce 
lief. 50 Met. Met. Den — 1 S ee 8495 durch die Expedition des Geſelligen in 
betreffend fertige Zeichnungen, Koſten⸗ 
F E III! Bilk, leſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 MI. 
Be. bebte für ) Für nur 50 Mark verſendet Fare jeder Bahnſtation 
5 Kracher der deutschen Bahn- ent 
> Sachverſt. f. Ziegelei⸗Angeleg. mages Gi jeder Aeutchen Bat : £ Hocharmige 
der Dunkelfuchshengſt Hühnerhöfe, Wildgatter etc. Preis- R 2 m D 
field“ ß 9 ONE -NANMASChING 
ch « . “or 
eg E Draht w.-Fabr., Ruhrort a. Rhein. 8 
ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in Weedern, i 5 W mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hoch 85 Aus⸗ 
5. e 8e Ci | de fun e ar, Ango Fuischkow, Braunsberg Opr. 
eins 1. P lie ber Patent⸗Achſer zum| [9551] — für Rähmafchinen und 2 
für Mk. 11,00. Er 130 > 
Trockenes Vermiethungen £ 
8. . Bil. in vorzüglicher 5 5 5000 im Were e 166 208 Mark 
7592 Wohnung von EEE nebſt 1 zum Besten der 
want one, Elling. 5 — Antaftr. 14 45 1190175 III. Grosse Lotterie Kinderheilstätte zu 
Hunderttanjende 5 Wohnung don 2 r Be Mage 
tüchtiger Hausfrauen BI vermietben ______Amtsitrabe 4. N * 000 Mark 
verwenden nur chte den 18935 Altemarktſtr. 6 ſind zu vermiethen: 9 


gebrauchte, fu su Taifen Dampibrennerei-&inrichtung 
I 
Geldſchrank T Elfcubeinſiguren, Gold⸗ und Silberarbeiten jeder Art, Fächer, 
verziert u. ſ. w. Gefl. Adreſſen werden bis zum 1. März brieflich 
Ziegelei f PIE a 
u 
theile Rath zur Verbeſſerung des Be⸗ 
L. Paetſch, A. Inſterburg. bei 5 jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 
Wichorſee bei Kl. Saul 2544 und dauerhafter Gartenzäune, 
fremde geſunde Stuten für 15 Mark. 0 .. ftattung und mit den neueſten Apparaten verſe 
Ein Bräk 
Verkauf billi 9044 
Saturn en 3. ner, Srabenftr. 14. 
ö ß In wenigen Tagen Ziehung! 
‚Kiefern ⸗Klobenholz ee 
u erfragen Amtsſtr. 4. ö al zun g en. 
eine Wohnung v. 4 Zimmern u. Zu⸗ 


. Ar a en i bebör, eine Wohnung von 2 Zimmern i 13 a 1 2 1 rk Due : . NS 
a Eur re al in 55 — 9 ui 
N zu vermiethen 8304] Tabakſt r. 30. f 7 | i L tt Idlekinderhelistallos 8 Danziger Wilhelm Theater. 
1 iu e. ng f ene er waltung der Lotterie“ 2u Satzungen in Meinl Beſſer u. Dir. Hugo Meyer. 
1 zu verm. Kaſernenſt Loose al Mk sind auch in all. Lotteriegeschäften u. Wochentags T1/gUhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 
IP von Robert Brandt Magdeburg als Mauerſtraße 14 it ein 3 15 “sonstigen durch Plakate kenntlichen $ if it U 
' befien U. e aſfee⸗Zuſatz welchem jeit einigen Jahren ein Bier⸗ Verkaufsstellen zu haben. 18937] Intern. prtiali atel- Vorſle ung 
. und Kaffee⸗Erſa en erſelbe iſt f verlagsgeſchäft betrieben wird, zu ver⸗ f 5 wechſ. Repertoir. 
h überall in den meiften Colonial⸗ ] miethen. Guſt av Schulz. Nur 5 ersten Banges, 
N N waaren⸗Handlungen zu haben. Stall zu 2 Pferden, heizbare au 2 erde ee are Burſchen⸗ 1 3 Ku Monats 
ö F ſtube zu vermieth akſtr. 12 II. > dau Abts I, ünstler- Pers. 
. u u. We uſchlagpla 
9 Dirschau. Wer aus erster Hand 25 K en 1 Stunde v. Beg. Worst. 


feinst. Tuch-, Buokskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 

reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 54 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister nnd Wiederverkäufer. - 
Lehmann & 3 n Spremberg N.-L. 


Aunkelfane N : £ Ein bis zwei Knaben aus guter 


2 Familie, im Alter von 7—9 Fahren, 
12 rothe Echendorfer Sl 
' 


weiße grünföpfige Penſion 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


A 


— — — 


F im Familienkreiſe. Gute Beaufſichtigung, > 
riefen: Möhren gelunde, kräftige Verpflegung, mäßige L * 9 * 9 2 5 92 9 . 5 0 2 e 
weißen pommerſchen reife. Meldungen werden briefl. unt. ae vo u — — — * t 


Nr. 8745 an die Exp. des Geſ. A 


Faunenwruckenſamen |” ulm. 


alles von Originalſagt gezogen, . Pensionäre 


. Dani, 5, Weizenschrofhrod (Grakaniro) 2, 


DOpernier — 

Aauſlich us (ic 
zu. jeder Zeit bei Wageß Here 55 Dieſes Brod iſt ärztlich anerkannt das Brod, das d us ke, 

1 » om. D ebenz der Schularbe we und guter Verpfte⸗ ang Magen win Morgens fe früh vert ER ne 3495 25 

19 bei Wiewiorken gung freundliche Aufnahme zu Culm 


* in Danzig. 
a Ferner b Recon⸗ I Leihbibliot ö F 
billig zum Verkauf. 18003 a. W. Meldungen unter Nr. 8813 an | empfehle Potsdamer Zwieback, Ba übte fr Here Bi 9 ee DIPERBAREN 
AXIIITZEKLIIXIIITIIIIITTT die Expedition des Geſelligen erbeten. leidende und Kinder. ER . 

Danzig. I, Für Kinder wird dieſes von den ärztlichen Autoritäten als das P 
Tiſchplallen a 


N it 7 Gut empfohl ſion Deite, beſonderß ben topenanuten Kindermehlen entſchieden vor⸗ 
f t em ene Peuſion; | 
i h er u N rom erg, erustax Röthe’s Buchdruckerei. 
2 Julius Grey, B b 


zuziehende Nahrungsmittel bezeichnet. 
für Schüler oder Schülerinnen höh Lehr⸗ 

Schanfenferpintien Uſm. anſtalten, gewiſſenh. Beaufſicht d. . 0 r Danziger Straße 23. Gär * Carl Trendel 
2 aus italieniſchem Marmor, N15 2 2 Beivatiiunde auf Wunſch im Hauſe. 2 TUE SEP ATEEEEEEETETETEEEEETE | iofort gehn in 19015) 


arbeiten durch ig Klavier: u 
7 auch ag empfiehlt 15011 18327] Danzig, Jleiſchergaſſe 67, I. Eine gut gur debe [7994] Erſtlings⸗Wäſche Tragekleidchen uſch bei Grandenz. _ 
4 
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920 


% 


an liefert 


C. Matthias Junge Mädchen . fpre to 7 en des KarlJanski 
Elbing, Schleuſendamm Ar. I. Särlleeiunen. Sie 5 . unipreh 9 rf⸗ um Sanmöanlerlagen aus Poſen 55 92 A [8981] 
agen in Vorſchten Seuhm beim a 


| | | 6406440600242 e Auf Wunich . Klavierunterricht und mit Kanten Zubeh. ift weg. Erſchöpfung empfiehlt in allen Preis 
N 


eee 


Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Dienstag] 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 22. Sitzung am 16. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern wird bei dem Ausgabetitel: Veſoldung des Miniſters 
fortgeſetzt. ; 

Abg. Knebel (ul.): Beim Erlaß eines Sparkaſſengeſetzes 
würde es eine der wichtigſten Aufgaben fein, allgemeine ſtaatliche 
Reviſionen einzuführen, mit denen Sparkaſſen-Rendanten zu 
betrauen ſein würden. Bis zum Erlaß eines Sparkaſſengeſetzes 
möchte ich aber den Miniſter bitten, den Zuſammenſchluß von 
Sparkaſſen zu Reviſionsverbänden zu unterſtützen und zu er⸗ 
leichtern. 

Geh. Rath von Knebel⸗Döberitz: Der Minifter des 
Innern hat ſäwumtliche Oberpräſidenten über die Wirkſamkeit 
der Sparkaſſenverbände, insbeſondere auch auf dem Gebiete der 
Reviſionen, gehört. Die eingegangenen Berichte lauten aber ſehr 
verſchleden. In Sachſen, Heſſen-Kaſſel und Pommern haben ſich 
die Sparkaſſen zu ſolchen Verbänden noch garnicht zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Der Miniſter ſieht ſich vorläufig nicht in der Lage, 
auf den Anſchluß von Sparkaſſen an Centralverbände im Auf⸗ 
ſichtswege hinzuwirken. 

Abg. Frhr. von Richthofen (Jauer, konſ.): Meine Fraktion 
hat mich beauftragt, die Frage der Organiſation der Standes- 
ämter zur Sprache zu bringen. Die Klagen über dieſelbe ſind 
nicht geringer, ſondern größer geworden. Nach dem Geſetze von 
1875 haben die Gemeindebeamten die Verwaltung der Standes- 
ämter zu führen. Die Landwirthe müſſen unter der Uebernahme 
der Standesamtsverwaltung ihre Wirthſchaft leiden laſſen, und 
wenn aus Noth ein Beamter dazu gewählt werden muß, ſo iſt 
derſelbe oft nicht fähig, dieſes wichtige Amt zu führen. Wir 
ſind der Anſicht, daß es zweckmäßig wäre, zu erwägen, ob nicht 
die Beurkundung der Eheſchließungen von der der Geburten und 
Todesfälle zu trennen wäre. Die letztere iſt einfacher als die 
erſtere und man könnte vielleicht für die Eheſchließungen größere 
Bezirke bilden und die Beurkundung derſelben den Amtsgerichten 
überweiſen. 

Miniſter von Köller: Ich verkenne nicht, daß Staats⸗ 
beamte, die gefetzlich zur Uebernahme des Amtes verpflichtet 
ſind, durch die Ausübung deſſelben in ihrem Beruf erheblich ge— 
ſtört werden können. Durch Bildung größerer Bezirke würde 
aber das Publikum ſchwer belaſtet werden. (Sehr richtig! links.) 
Es liegen jetzt ſchon viele Klagen aus Gemeinden vor, deren 
Einwohner 6, 8, 10, 12 Km. zum Standesamt zu gehen haben. 
Was die Frage der Uebertragung der Eheſchließungen an die 
Amtsgerichte betrifft, ſo ſtehen 1300 Amtsgerichten 12000 
Standesamtsbezirke gegenüber, es würde das alſo zu einer 
Ueberlaſtung der Gerichte führen müſſen. Die Herren, welche 
zur Führung der Standesamtsgeſchäfte verpflichtet ſind, haben 
ein verantwortungsreiches Amt und eine ſchwere Belaſtung, aber 
wir ſchätzen auch die Pflichttreue, die wir von ihnen gewohnt 
find. (Heiterkeit. ) 

Abg. vom Rath (ul.): Der Fortfall der Ueberweiſungen 
aus der lex Huene an die Kreiſe wird für dieſe ſich doch un- 
angenehm bemerklich machen. Wenn auch zugegeben werden muß, 
daß in einzelnen Kreiſen eine unwirthſchaftliche Verwendung 
dieſer Zuſchüſſe ſtattgefunden hat, jo find doch in ſehr vielen 
Fällen ſehr nützliche Aufwendungen möglich geweſen. Daher 
möchte ich darum bitten, die Beträge, die den Kreiſen vom 
Staate in Zukunft noch zuſtehen, möglichſt zu erhöhen, da die 
Kreiſe ſonſt vielfach zu einer Erhöhung der Kreisſteuern greifen 
müßten. Sodann bitte ich um Aufhebung des $ 14 des Jagd- 
polizeigeſetzes von 1840 und eine einheitliche Feſtſetzung der Jagd⸗ 
ſcheingebühren auf 20 Mk. — Ferner möchte ich um Aufhebung 
des Erlaſſes vom Oktober v. J. über den Zeitungsverkauf auf 
Bahnhöfen an Sonntagen (Beihränfung des Verkaufs auf den 
Vormittag) und um eine Ausdehnung der dafür freigegebenen 

eit bitten. Nach 8 105 der Gewerbeordnung find ja die 
tegierungen befugt, für einzelne Fälle Ausnahmen zuzulaſſen. 

Miniſter v. Köller: Ich muß zugeben, daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand betr. den Zeitungsverkauf auf Bahnhöfen verbeſſerungs⸗ 
bedürftig iſt; ich erkenne das Bedürfniß an, dem Wuuſche des 
Vorredners ſtattzugeben und werde Remedur ſchaffen (Beifall). 
Auch mit der Feſtſetzung der Jagdſcheingebühr einheitlich auf 
20 Mark bin ich vollkommen einverſtanden; wer ſich das Ver⸗ 
nügen machen will, auf die Jagd zu gehen, ſoll auch dafür 
De (Beifall). Dazu kommt, daß überall der Jagdſchein 
verſchieden koſtet. Ich jage in Elſaß⸗Lothringen, Baden, Württem⸗ 
berg und muß für dieſes Vergnügen jährlich 97 Mark 50 Pfennige 
zahlen (Heiterkeit). 

Abg. Wamhoff (ul.): Es giebt eine Menge mangelhafter 
Polizeiverordnungen, die reviſiousbedürftig find. Dieſe Reviſionen 
dürfen aber nicht nur durch die Räthe des Miniſters vorgenommen 
werden, ſondern unter Zuziehung praktiſcher Männer aus dem 
Volke, vor allen der Gemeindevorſteher. 

Miniſter v. Köller: Will ein Landrath eine Polizeiver⸗ 
orduung für einen Kreis erlaſſen, ſo muß er ſich der Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes verſichern, der doch ſach- und fachverſtändig 
iſt, ebenſo haben die Gemeindeausſchüſſe Gelegenheit, ihre 
Meinung geltend zu machen, wenn die Polizeiverordnung für 
eine oder mehrere Gemeinden Geltung haben ſoll. Auch mein 
Wunſch iſt, daß der Landrath ſeinen Kreis, die Bevölkerung in 
ſeinem Kreiſe, ihre Verhältniſſe und Bedürfniſſe kennt, daß er 
weiß, wie die Wirklichkeit des Lebens iſt, und nicht von Montag 
früh bis Samſtag Abends in ſeinem Bureau ſitzt (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Wenn die Bureauthätigkeit in 
der Weiſe wächſt, wie es jetzt der Fall iſt, dann kann kein Land⸗ 
rath Zeit und Kraft genug übrig behalten für den wichtigſten 
Theil ſeines Amtes, den Verkehr mit dem Kreiſe. Auf dem Ge⸗ 
biete der Statiſtik wird viel zu viel gethan und dieſe bürdet den 
Beamten der Selbſtverwaltung wie den Landräthen eine viel 
zu große Arbeitslaſt auf. Ueber den bureaukratiſchen Geſichts⸗ 
punkten ſind wir in Gefahr, den Zuſammenhang mit den Be⸗ 
dürfniſſen des praktiſchen Lebens zu verlieren. Die ländlichen 
Polizeiverwaltungen werden auch viel zu viel von den Gerichten, 
namentlich von den Stagtsanwaltſchaften, in Anſpruch genommen. 
Der Miniſter würde ſich ein großes Verdienſt dadurch erwerben, 
wenn er für eine möglichſte Verminderung des 
bureaukratiſchen Schreibwerkes der Gemeinden 
und Amtsvorſteher ſorgt; nur ſo wird es möglich ſein, 
die Verwaltung im alten preußiſchen Geiſte zu Agon (Beifall.) 

Miniſter von Köller: Ich werde, wie ſchon in meiner 
Thätigkeit in Elſaß⸗Lothringen, ſo viel wie möglich auf eine Ver⸗ 
minderung des Schreibwerkes hinwirken. Der Amtsvorſteher 
hat ein Ehrenamt inne, und ich wünſche auf das Dringendſte, 
daß das immer ein Ehrenamt bleibt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Das wird aber gefährdet, wenn die Amtsvorſteher zu ſehr mit 
Schreibwerk überlaſtet werden. In dieſer Beziehung werde ich 


den Landräthen empfehlen, es jo zu machen, wie ich es gethan 


abe, wodurch ſehr viel Schreibwerk erſpart werden kann, näm⸗ 
ich mit der Ulwohaheit aufzuräumen, daß die Amtsvorſteher 
auf jede Verfügung eine Antwort oder Vakatanzeige einzureichen 
haben. Das kann in der That jeden Amtsvorſteher ungeduldig, 
ihn wüthend machen. Ich gebe zu, daß Statiſtiken einen gewiſſen 
Werth, mitunter einen großen Werth haben, beſonders wenn ſie 
zuverläſſig ſind. Aber ich lege ihnen doch nicht den Werth bei, 
wie andere Herren, weil ich weiß, wie Statiſtiken gemacht werden 
(Zuſtimmung rechts); das allerſchlimmſte ſind die Schlußfolge⸗ 
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rungen, die man aus ihnen zieht. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich 
möchte die Landräthe jedenfalls auch bitten, mit dieſen Sachen 
die Amtsvorſteher nicht zu belaſten, ſondern auf andere Weiſe 
das Material zu bekommen ſuchen. Früher, als wir noch keine 
Amtsvorſteher hatten, fiel es keinem Gericht und keinem Staats⸗ 
anwalt ein, die Gutsbeſitzer zu requiriren; jetzt behandelt man 
die Amtsvorſteher gewiſſermaßen als Vorinſtanz für gerichtliche 
Unterſuchungen. Nach meiner Anſicht ſind die Amtsvorſteher 
nicht dazu da, wenn man nicht geflifjentlich dieſes Ehrenamt 
untergraben will. (Lebhafter Beifall.) Ich werde den Juſtiz⸗ 
miniſter dringend darum bitten, daß gerade in dieſen Sachen die 
Amtsvorſteher im ganzen Lande entlaſtet werden. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 5 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) kommt auf den Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken zurück und 
bemerkt hierbei: Bei der Theilung Polens hat der preußiſche 
König ausdrücklich geſagt, nur der polniſche Staat, nicht die 
polniſche Nation ſoll aufhören. Die Konſervativen und National⸗ 
Liberalen werden allerdings wohl immer bei ihren Behauptungen 
ſtehen bleiben, aber wir werden auch bei unſerer Ueberzeugung 
verharren. Aber die Herren ſollten doch alles vermeiden, was 
das Feuer ſchüren könnte, das iſt gerade in der heutigen Zeit 
ſehr gefährlich und Sie würden am richtigſten Handeln, wenn Sie 
dem neu gegründeten deutſchen Verein nur ein möglichſt kurzes 
Leben gönnten. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. von Tiedemann (Bomſt, fk.): Der neue deutſche 
Verein iſt kein Kampfverein. Die allmälige Poloniſirung der 
Provinz durch die poluiſche Geiſtlichkeit kann Herr v. Jazdzewski 
nicht beſtreiten. In rein deutſche Gemeinden wurden polniſche 
Geiſtliche und polniſche Schullehrer nach und nach gebracht in 
Folge der ſteten, ſtarken Agitation der Polen bei der Regierung. 
Heben Sie Ihre polniſchen Vereine auf, heben Sie die Bank 
Kemski auf, dann wird auch der deutſche Verein aufgehoben 
werden. > 

Abg. Hanptmann (Ctr.) bemerkt, in anderen Ländern lebten 
doch auch verſchiedene Nationen friedlich zuſammen, warum ſollte 
das nicht auch bei uns ſo ſein? Man möge daher doch endlich 
dieſe Polendebatten ruhen laſſen. 

Abg. Seer (ul.) iſt der Anſicht, daß die Polen ſich nicht auf 
frühere Verträge mehr berufen können, nachdem ſie dieſelben 
durch Aufſtände gebrochen hätten. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 18. Februar. 


— Die Kurſe für Lehrer und Lehrerinnen in den 
Jugend⸗ und Volks ſpielen werden in Königsberg 
vom 23. bis 29. Juni, in Danzig im September abgehalten 
werden. Anmeldungen zur Theilnahme ſind an Herrn Stadt⸗ 
Schulrath Dr. Tribukait in Königsberg bezw. Herrn Ober⸗ 
lehrer Dr. Rosbund in Danzig zu richten. 

— In den erſten Tagen des März werden die oſt⸗ 
preußiſchen Superintendenten in Königsberg wieder 
zu einer amtlichen Konferenz zuſammentreten. 

— In der hieſigen Garniſonkirche wurde am geſtrigen 
Sonntage die neu eingerichtete Heizung zum erſten Male in 
Benutzung genommen. Sie bewährte ſich gut. Im Gegenſatz 
zu der ſtarken Kälte draußen herrſchte im Innern des Kirchen⸗ 
raumes eine angenehme Wärme. Die Bedienung der Gasöfen 
iſt ſſehr bequem, der Preis der Gasheizung beträgt für den 
jedesmaligen Gebrauch nur wenige Mark. 

* — Am 15. d. Mts. iſt in Karraſch bei Dt. Eylau eine 
Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit getreten, welche ihre Poſt⸗ 
verbindung durch den Landbriefträger mit dem Poſtamte in 
Dt. Eylau unterhält. 

* — [Per ſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtpraktikanten Gentzki von Gumbinnen nach Inſterburg, 
Roclawski von Danzig nach Dirſchau; der Poſtverwalter 
Schories von Reichenbach (Oſtpr.) nach Liebſtadt, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gieſe von Schneidemühl nach Berlin, Stremlow 
von Dirſchau nach Tiegenhof, Spittka von Königsberg nach 
Berlin, Zepp von Naymowo nach Löbau. Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden iſt der Poſtgehülfe Ro wi naß in Putzig. 

— [Von der Oſtbahn.] Verſetzt: Die Bahnmeiſter 
Ludewig in Tuchel nach Schulitz und Schröder II in 
Bromberg nach Laskowitz. 


— Der Stadt⸗Bauführer Paul Laumer in Bromberg iſt 
zum Stadt⸗Baumeiſter in Wittenberg gewählt worden. 

— Der Eiſenbahnſekretär Gruber iſt zum 1. April von 
Inſterburg nach Danzig und der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Viereck zum 16. März von Inſterburg nach Schleſien 
verſetzt. 

— Dem Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef im Huſaren⸗Regimmet 
Nr. 5 Co urth iſt ein Patent feiner Charge verliehen. 


* Culmer Stadtniederuug, 15. Februar. Nachdem das 
Projekt, in Oberaus maß eine Genoſſenſchaftsmolkerei 
zu errichten, ſoweit gediehen iſt, daß mit dem Bau begonnen 
werden kann, hat in letzter Stunde Herr Molkereibeſitzer Rathke⸗ 
Culm in einer von ihm nach Neuguth einberufenen Verſammlung 
ſich erboten, in Oberausmaß eine Rahmſtation bezw. Molkerei 
erbauen zu laſſen. Er will für die Wintermonate 71½ Pfg. und 
für die Sommermonate 7 Pfg. pro Liter, bei Abgabe von 70 
Prozent bezw. 50 Proz. Magermilch dagegen nur 6 Pfg. zahlen. 
Sollte jedoch nach 3 Jahren der Butterpreis auf 100— 110 Mk. 
pro Ctr. auf dem Berliner Markt ſteigen, ſo ſoll den Lieferanten 
pro Liter ½ Pfg. mehr gezahlt werden; ſinkt der Butterpreis 
dagegen unter den gegenwärtigen, ſo fällt auch der Milchpreis 
um 1½ Pfg. Den Intkereſſenten ſollen außer der Aufuhr von 
Baumaterial und Kohlen weitere Koſten nicht erwachſen. Der 
Vertrag ſoll auf 7 Jahre abgeſchloſſen werden. Die nach acht 
Tagen ſtattfindende Generalverſammlung wird über dieſe An⸗ 
gelegenheit endgültig entſcheiden. 

X Culmer Höhe, 16. Februar. Geſtern brannte das 
Gehöft des Beſitzers Müller in Alt⸗Skompe nieder. An 
ein Löſchen des Brandes war kaum zu denken, da die Spritzen 
in Folge der Schneeverwehungen nicht vorwärts kommen konnten; 
auch waren ſie bei der Kälte unbrauchbar geworden. 

Culmſee, 17. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat in der letzten Kampagne 2967180 Ceftner Rüben verarbeitet, 
15 450 Morgen Rüben ſtanden der Fabrik zur Verfügung, geerntet 
wurden im Durchſchnitt pro Morgen 192 Zentner (gegen 163 im 
Vorjahre). Der Zuckergehalt der Rüben war gut, die Polari⸗ 
ſation ergab im Durchſchnitt 14,25 Prozent Zucker. Das 
finanzielle Ergebniß iſt nicht günſtig, denn die Zuckerpreiſe gingen 
bis auf 8,20 Mk. pro Zentner 1. Produkt franco Neufahrwaſſer 
herab. Das iſt gegen den niedrigſten Stand im Vorjahre ein 
Unterſchied von faſt 4 Mk. pro Zentner. Der niedrigſte Zucker⸗ 
preis 1893 betrug Ende November 11,90 Mk. Bei den dies⸗ 
jährigen niedrigen Preiſen kann von einem Gewinn nicht die 
Rede ſein. Der Rübenbau wird eingeſchränkt werden müſſen, 
denn ein Rübenpreis von 60— 70 Pfg. frachtfrei Fabrik kann für 
den Landwirth nicht verlockend ſein. Die Fabrik hat bisher 
75 Pfg. pro Zentner Rüben gezahlt. Lieferanten, die über 
7 Kilometer bis zu ihrer Verladeſtation haben, erhalten noch 


* 


Pr 

5 Pfg. pro Zentner extra. Die Frachten für Rüben hat dis 

Fabrik getragen und den Produzenten noch 45 Prozent ( en. 
Schnitzeln gratis und franko zurückgegeben. Dies iſt nur möglich 
geworden in Folge der guten Qualität der Rüben und der . 
höheren Zuckerpreiſe bei Beginn der Kampagne. Anfangs Sep⸗ 
tember betrug der Preis noch 10,70 Mk., bis Ende November 
ging er auf 8,20 herab. Eine kleine Nachzahlung auf Rüben iſt 
. EN Ein Fünftel der Produktion lagert noch uns 
verkauft. 


© Strasburg, 17. Februar. Ein äußerſt frecher Ue ber⸗ 
fall wurde am Donnerjtag in Modzadlo ausgeführt. Etwa um 
Mitternacht hörte der Eigenthümer A. ein heftiges Pochen an 
Thür und Fenſtern. In der Meinung, es handle ſich um einen 
Bubenſtreich, ging er, mit einem Stocke bewaffnet, hinaus, um 
die Ruheſtörer zu vertreiben. Kaum war er hinausgetreten, ſo 
wurde er von vier Kerlen überfallen und ſo bearbeitet, daß er 
beſinnungslos liegen blieb. Zwei der Strolche drangen darauf 
in die Stube und bearbeiteten die Frau mit Meſſern und Knütteln 
in gerade zu beſtialiſcher Weiſe. Zum Glücke gelang es einer 
dritten im Hauſe wohnenden Perſon, unbemerkt durchs Fenſter 
zu entfliehen und die Nachbarſchaft zu Hilfe zu rufen. Als die 
Uebelthäter dieſes merkten, ſuchten ſie ſchleunigſt das Weite. 
Schon am nächſten Tage gelang es zwei hieſigen Gendarmen 
unter Mithilfe des Gutsbeſitzers B. in P. einen der Thäter, 
einen Kuecht in Karbowo, bei dem ein blutiges Meſſer gefunden 
wurde, zu ermitteln und zu verhaften. Hoffentlich werden au 
deſſen Genoſſen, lauter bekannte Geſellen aus der Umgegend, ſi 
nicht lange der Freiheit erfreuen. Jedenfalls war es auf di 
Beraubung des A. abgeſehen; denn es ſoll den an der The 
Betheiligten bekannt geweſen ſein, daß er eine größere Ge 
ſumme beſitze. Die mißhandelte Frau ſchwebt in Lebensge 
Jaſtrow, 16. Februar. Im Rindviehbeſtand des Gu 
beſitzers Bock in Margarethenhof iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 0 Ps 
4 Rieſenburg, 17. Februar. In der am Freitag abge⸗ 
haltenen Schuldeputations⸗ Sitzung wurde an Stelle 
des an die Realvorſchule gewählten Herrn Marſchewski Herr 
Lehrer Schulz-Wachsmuth und an Stelle des Herrn Alſchuth, 
der zur Bürgerſchule übertritt, Herr Lehrer Buttke gewählt. 
+ Biſchofswerder, 16. Februar. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Diener-Butſchen präſidirte der 
heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins, auf 
deren Tagesordnung nur ein Vortrag ſtand, den Herr v. Wuſſow⸗ 
Peterwitz über das Thema hielt: „Die Nothlage der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft und der Bund der 
Landwirthe“. Der Vortrag wird demnächſt im Selbſtver⸗ 
lage des Verfaſſers gedruckt werden und im Buchhandel zu 
haben ſein. 


* Kl. Krebs, 17. Februar. Der land wirthſchaftliche 
Verein Gr. und Kl. Krebs feierte in dieſem Monat ſein 
17. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr Theodor Leinweber, 
gedachte des Gründers des Vereins, Herrn Hobis, und des 
früheren Leiters, Herrn Muchlinski. In der Vorſtandswahl 
wurde der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Februar. Die Frau des 
Kutſcher s N. in Peterswalde wurde in der vorigen Woche 
von Drillingen entbunden, ſtarb aber nach der Ent 


bindung. Die drei Kinder leben und ſind auſcheinend 
geſund und lebensfähig. Der Vater hat nun ſieben Kinder zu 
ernähren. 


* Pr. Stargard, 15. Februar. Der Bezirk Pr. Stargard 
des Bundes der Lan dwirthe hielt heute hier eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Bei der Beſprechung über die Errichtung einer 
Konſervenfabrik wurde hervorgehoben, daß unſere Stadt 
als einzige Garniſonſtadt außer Danzig auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer, durch ihre Lage an der Hauptbahnſtrecke, für die Anlage 
einer ſolchen Fabrik ein ganz beſonders geeigneter Ort ſei. Da 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung die Abfaſſung einer dahin⸗ 
zielenden Petition an den Kriegsminiſter beſchloſſen worden iſt, 
ſo beauftragte die Verſammlung ihren Vorſitzenden Herrn Brinck⸗ 
mann ⸗Semlin, bei der Abfaſſung der Petition behülflich zu fein 
und dieſe Namens des Bundes der Landwirthe zu unterzeichnen. 
Auch der hieſige landwirthſchaftliche Verein wird dieſer Petition 
beitreten. 

O Pr. Stargard, 15. Februar. Wie gefährlich es iſt, 
Petroleum zur Heilung von Froſtſchäden anzuwenden, 
zeigt folgender Fall. Die Frau eines Beſitzers in F. rieb ihre 
ſehr ſchmerzenden Froſtbeulen an den Füßen mit Petroleum ein. 
Sehr bald ſchwollen die Füße ſtark an, und als der Ehemann 
nach einem Arzt ſchickte, war es die höchſte Zeit zu einer Operation, 
da ſchon Blutvergiftung eingetreten war. 


+ Altfelde, 15. Februar. Trotz der niedrigen Milchpreiſe 
wird in unſerm Orte noch eine zweite Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei erbaut. Die Milchproduktion iſt ſo geſtiegen, daß 
die eine Molkerei nicht mehr ausreicht. Im vorigen Jahre 
wurden in der alten Molkerei faſt 1200 000 Liter verarbeitet. 
— Wie ſeiner Zeit berichtet, war Herr Gutsbeſitzer Wunderlich 
hierſelbſt, weil er die Wahl zum Gemeindevorſteher abgelehnt 
hatte, von der Gemeindevertretung zu / der Ortskommunal⸗ 
abgaben höher herangezogen worden. Auf ſeine hiergegen ein⸗ 
gelegte Berufung iſt er davon befreit worden; denn auf Grund 
der Landgemeindeordnung iſt derjenige, der 6 Jahre als Schöffe 


fungirt hat, von der Annahme des Schulzenamtes befreit. 


L Nenteich, 16. Februar. Der Bienen zucht⸗ Verein 
hielt heute eine Generalverſammlung ab. Nach dem Jahres- 
bericht betrug die Mitgliederzahl im vorigen Jahre 74. Es ſind 
84 Ctr. Honig geerntet und zum Preiſe von 55—60 Mk. verkauft. 
Die Zahl der eingewinterten Völker beträgt 705. Der Kaſſen⸗ 
bericht ergab eine Einnahme von 275 Mk., eine Ausgabe von 
69 Mk. Die Wahl des Vorſitzenden wurde, da der bisherige 
Vorſitzende eine Wiederwahl ablehnte, vertagt. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Lehrer Fromm⸗Trampenau, zum Kaſſirer Kantor 
Haß⸗Neuteich, zu Beiſitzern Gutsbeſitzer Frieſen⸗Ladekopp und 
Gutsbeſitzer Flier jun.⸗Parſchau gewählt. ’ 

8 Tiegenhof, 17. Februar. Eine Merkwür digkeit 
zeigt die Chauſſee, die von hier nach Tiegenort führt. Die längs 
der Straße ſtehenden ſpaniſchen Kirſchenbäume haben ſchon 
ſämmtlich recht große Knospen. Um ſo merkwürdiger iſt dieſe 
Erſcheinung, als jetzt recht ſtarker Froſt herrſcht. — Unſere Stadt, 
die mit den Vororten nur 3500 Einwohner zählt, hat recht 
reiche Leute aufzuweiſen. Unter dieſen ſind zwei einfache 
Millionäre und ein vierfacher Millionär. 


2 Elbing, 15. Februar. Die „Getreuen von Elbing“ 
gedenken auch in dieſem Jahre an den Fürſten Bismarck zum 
Geburtstage eine Glückwunſch⸗Adreſſe zu richten. . 


t Marienburg, 17. Februar. Ihr 10 jährigesStift ungs⸗ 
feſt wird in dieſem Sommer die hieſige Freiwillige Fener⸗ 
wehr feiern. Es werden dazu der Oberpräſident, der Regierungs⸗ 
präſident, der Landesdirektor, ſowie die weſtpreußiſchen Verbands⸗ 
wehren eingeladen werden. 


‚ Ragnit, 17. Februar. Im vergangenen Sommer wurde 
die Umgegend von Jurgaitſchen durch viele ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle und mehrere Bran dſt iftung en in Angſt und Schrecken 
geſetzt. Dem Umſtande, daß die Ausweispapiere eines Knechtes 
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dus Kellminen, dem bei einem 8 . Brande 
auch der Kaſten, in welchem ſich die Papiere befanden, verbrannte, 
1 bei einem aus dem hieſigen Gefängniß entflohenen Arbeiter 
E. Sud au bei deſſen Verhaftung gefunden wurden, iſt die Entdeckung 
i des Thäters zu verdanken. Sudan wurde in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung in Tilſit zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
ürtheilt. 

Eur * Sohannisburg, 17. Februar. Da der Tag zur Erſatz⸗ 
. wahl zum Reichstag für den verſtorbeuen Regierungs⸗ 
Präſidenten Steinmann immer näher rückt, herrſcht im Wahl⸗ 
f kreiſe Johannisburg⸗Lyck⸗Oletzko eine Thätigkeit, wie bei keiner 
e Wahl zuvor. Vier Kandidaten ſind aufgeſtellt: Der Ober⸗ 
0 * präſident Graf Stol berg von den Konſervativen, Bauernhof⸗ 
er Beſitzer Dau⸗Hohenſtein Weſtpreußen von den Freiſinnigen, 
2 Bork von einem Theile des Bundes der Landwirthe und Guts⸗ 
beſitzer Ebbhardt⸗Komorowen von den Socialdemokraten. 
% Beſonders entfalten die Socialdemokraten eine ſehr rege Agitation; 
Thon am 11. d. M. wurden in der Stadt von Haus zu Haus 
Stimmzettel und Flugblätter vertheilt. Auf dem Lande entfalten 

ſie ebenfalls eine eifrige Thätigkeit. 

* Illowo, 17. Februar. Stabsarzt a. D. Dr. Pachnio 
von hier hat die Stelle als Kontrolarzt in Proſtken übernommen; 
zu ſeinem Nachfolger bei der hieſigen Kontrolſtation iſt 
Dr. Gottberg aus Berlin ernannt. 

m Kreis Röſſel, 17. Febrnar. Im Frühjahr ſoll die 
Kreischauſſee von Biſchofſtein bis Linglack neu gebaut 
werden. Dadurch wird eine beſſere Verbindung mit dem Heils⸗ 
berger Kreiſe hergeſtellt. 

Pr. Holland, 16. Februar. Der Antrag hieſiger katho⸗ 
liſcher Bürger auf Errichtung einer katholiſchen Schule iſt von 
der Schuldeputation abſchlägig beſchieden worden. 

t Ans dem Pr. Holländer Kreiſe, 16. Februar. Der 

Lehrergeſangverein der Grafſchaften feierte geſtern in 
Deutſchendorf ſein Stiftungsfeſt. Während der ſechs Jahre ſeines 
Beſtehens hat der Verein ſchöne Erfolge erzielt; er zählt 28 
aktive, 6 paſſive und 3 Ehrenmitglieder. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Februar. Die eiſerne 
Kleinbahnbrücke bei Krone a. Brahe iſt jetzt bis auf einige 
kleine Nebenarbeiten vollendet. 
über dem Waſſerſpiegel, ruht auf fünf Pfeilern und iſt 120 Meter 
Lang und 2 Meter breit. 

r Gollantſch, 13. Februar. Der Kreis ausſchuß hat 

den Apotheken im Kreiſe Wongrowitz Heilſerum zur Ver⸗ 
* fügung geſtellt. Vermögende Leute werden erſucht, mehr als den 
Einkaufspreis zu zahlen, damit das Heilſerum den Armen 
unentgeltlich verabreicht werden kann. 

O Bojen, 17. Februar. Herr Major v. Tiedemann hat 
auf ſeinem Gute Seeheim bei Buk elektriſche Anlagen von der 
Firma Gebrüder Naglo⸗Berlin einrichten laſſen. Sämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude ſind mit elektriſchem Licht verſehen. Zwei 
große Bogenlampen erhellen den Gutshof. Akkumulatoren machen 
es möglich, zu jeder Nachtzeit Licht zu erhalten. Ferner wird 
mittelſt elektriſcher Kraftübertragung in den Scheunen und 
Schoberſtationen, die auf dem Felde in Entfernungen von 1 Kilo» 
meter vom Hofe errichtet ſind, die Dreſchmaſchine mittelſt Elektro⸗ 
motor in Betrieb geſetzt. Im Sommer findet dieſer Motor zum 
Betriebe einer Pumpe auf den Rieſelwieſen Verwendung. Eine 
ſtationäre Dampfmaſchine, die gleichzeitig Brennerei und Mühle 
treibt, giebt die Kraft zu den elektriſchen Anlagen her. 

Wreſchen, 15. Februar. In der geſtrigen Verſammlung 
ur Gründung eines kaufmänniſchen Vereins wurde der 
Etatutenentwürf angenommen. Der Beitrag wurde auf 6 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Sieburth, Ehrenfried, Puczynski, Häniſch, Kaczorowski und Knispel, 

+ Oſtrowo, 15. Febrnar. Die Stadtverordneten in 
unſerer Nachbarſtadt Adelnau haben die Errichtung eines 
Schlachthauſes beſchloſſen. Der Bau ſoll im Frühjahr 
begonnen werden. 

Kolberg, 16. Februar. Das Hotel „Kaiſerhof“ iſt für 
432000 Mark an Herrn Thelke aus Greifenberg i. P. über⸗ 
übergegangen. — Ein recht betrübender Unglücksfall hat die 
Familie des Hauptlehrers Jagenow betroffen. Die 6jährige 
Tochter wurde von einem mit Getreide beladenen Schlitten 
überfahren und erlitt derartige Verletzungen, daß ſie nach 
kurzer Zeit ſtarb. 


9 AR — — 8 —— —-— 
E N 8 7 7 Win x i u 3 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. Februar. 

1) Wegen Betruges und Urkundenfälſchung hatte ſich der 
Wecheiter Friedrich Bubert von hier zu verantworten. Er war 
früher Laufburſche bei dem Kaufmann H. und hatte als ſolcher 
deſſen Briefe und Geldſendungen auf der Poſt zu erheben, 
kannte daher genau die Handhabung dieſer Geſchäfte von Seiten 
der Poſtſchalterbeamten. Nachdem er ſeine Stellung bei H. ver⸗ 
loren hatte, blieb er längere Zeit ohne Stellung und verſuchte 
nun ſeiner Geldnoth dadurch abzuhelfen, daß er am Poſtſchalter 
als angeblicher Beauftragter einer anderen Firma die ein⸗ 
gegangenen Briefe und Poſtanweiſungen verlangte, zwei Poſt⸗ 
enweilungen mit dem Namen des Empfangsberechtigten verſah 
und darauf die Beträge zu erheben verſuchte. Am 26. November 
glückte ihm auch die Erhebung von 74,50 Mk., und dies Geld 
verwendete er in ſeinem Nutzen. Am 19. Dezember beanſtandete 
der Poſtbeamte die Aechtheit der Unterſchrift über einen Poſt⸗ 
anweiſungsbeitrag von 40,90 Mk. worauf der Angeklagte ſich 
ſchleunigſt ohne Geld entfernte. Als er ſich am 30. Januar 
d. Is. wiederum vor dem Schalter zu ſchaffen machte, wurde er 
verhaftet. Der Angeklagte iſt geſtändig, deshalb wurde er unter 
Annahme mildernder Umſtände zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Der Arbeiter Joſeph Dobrowolski aus Maſſanken hatte 
ſich wegen Doppele he zu verantworten. Er verheirathete ſich im 
Oktober 1886 in Friederikenhof, da er ſich aber mit der bei ihm wohnen⸗ 
den Schwiegermutter nicht vertragen konnte, verließ er nach kurzer 
Zeit ſeine Frau. Im nächſten Jahr kehrte er noch einmal auf 
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kurze Zeit zurück, ging dann aber wieder davon, um dann nicht 
zurückzukehren. Nach vielem Hin⸗ und Herirren kam er nach 
Maſſanken, lernte dort die Franziska S. kennen und ließ ſich mit 
ihr im Oktober v. Is. auf dem Standesamte trauen. Als aus 
Friederikenhof na ihm geforſcht wurde, damit man ihn 
zur Unterhaltung jeiner erſten Fraun und Kinder anhalten könne, 
entdeckte der Amtsvorſteher die That. Der Angeklagte iſt zwar 
geſtändig, behauptet aber, daß ihm ein anderer Arbeiter erzählt 
habe, ſeine erſte Frau ſei geſtorben. Der Gerichtshof glaubte 
ihm dies nicht, bewilligte ihm aber mildernde Umſtände und ver⸗ 
urtheilte ihn zu einem Jahr Gefängniß. 


u 


= Landwirthſchaftlicher Verein Langenau. 

Bei Gelegenheit der letzten Verſammlung wurde den Mit⸗ 
gliedern ein von der Firma Hodam u. Reßler⸗Danzig geſtellter 
Trieur in Thätigkeit gezeigt. Ein Poſten Weizen, welcher mit 
Erbſen und Kornrade vermiſcht war, wurde nach einmaligem 
Aufſchütten durch den Trieur von ſeinen Beimiſchungen gereinigt 
und verließ die Maſchine als vollkommene Saatwaare. Einer 
mehrmals gefuchtelten Gerſtenprobe, welche ſaatfähig ſchien, wurde 
durch) den Trieur noch eine große Menge Unkrantjamen und minder⸗ 
werthiges Korn entzogen. Die Arbeit des Trieurs fand unge⸗ 
theilte Anerkennung. Der Vertreter der Firma zeigte alsdann 
eine neue Saategge und hob deren Vorzüge, ihre vielſeitige Be⸗ 
nutzung und große Leiſtungsfähigkeit hervor. Die in ſechs 
Felder getheilte Egge hat eine Arbeitsbreite von 4 Meter, und 
mit einem kräftigen Pferde beſpannt, bearbeitet ſie täglich etwa 
30 Morgen. Auch dieſe Egge fand Beifall. Herr Gutsbeſitzer 
Nikel⸗Sperlingsdorf hielt dann noch einen Vortrag über den 
Weichſel⸗Nogat⸗Niederungs⸗Haftpflicht⸗Schutzverein und forderte die 
Mitglieder zum Beitritt auf. 


Verſchiedenes. 

— Das letzterſchienene „Militär⸗ Wochenblatt“ enthält 
— ein ſehr ſeltener Fall — auch nicht eine Ernennung 
oder Verabſchiedung. 

— Der Militärballon „Albatros“ iſt Freitag nach 
6½ſtündiger Fahrt bei Weſel jenſeits des Rheines gelandet. 
Inſaſſen waren der Major Nieber, der öſterreichiſche Haupt⸗ 
mann Trieb, der Leiter der Luftſchiffer⸗Abtheilung der öſterr.⸗ 
ungar. Armee, und der Premierlieutenant von der preußischen 
Luftſchiffer⸗Abtheilung Groß. 

— Der Hauptgewinn von 10000 Mark der Trierer 
Lotterie it ſchon bei der 1. Ziehung auf Nr. 32377 in die 
Kollekte des Uhrmachers Großmann in Görlitz gefallen. 

— Ein Wohlfahrtsmuſe um iſt ſeit kurzem in Paris 
mit einem Grundkapital von 200 000 Frances ins Leben 
gerufen worden. Man iſt bei der Gründung von der Anſicht 
ausgegangen, daß in der heutigen Zeit nichts geeigneter wäre, 
dem ſozialen Frieden zu dienen, als wenn dem Publikum 
durch ſolche Einrichtungen in greifbarer Weiſe unabläſſig vor 
Augen geführt würde, welch weitreichende Erfolge ſchon durch 
die private Anregung für die Hebung der ſittlichen und materiellen 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu erreichen ſind. Deshalb ſind 
zur thunlichſten Verbreitung der geſammelten Erfahrungen mit 
dem Muſeum eine Bibliothek, ein Arbeitsſaal, ein Auskunfts- 
bureau, Vorträge und Vorleſungen verbunden, die allen Inter⸗ 
eſſenten unentgeltlich offen ſtehen; ferner ſind ſoziale Studien 
und Erhebungen im In- und Auslande, ſperiodiſche Veröffent⸗ 
lichungen über die Wirkſamkeit der Anſtalt, Ehreupreiſe und 
Medaillen für beſonders hervorragende Leiſtungen in Ausſicht 
genommen. Obwohl Dentſchland ſeinen Nachbarſtaaten ſonſt in 
der ſozialen Geſetzgebung voraus iſt, entbehrt es doch leider 
einer ähnlichen Einrichtung zur praktiſchen Förderung der ſozialen 
Wohlfahrt; wenigſtens iſt die im neuen Amtsgebäude des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts untergebrachte Sammlung von Unfall⸗ 
verhütungs⸗ und gewerbehygieniſchen Einrichtungen bisher aus 
Mangel an Mitteln über den beſcheidenſten Anfang noch nicht 
hinausgekommen. 


— [Tolle Wölfe] In die Univerſitätsklinik zu Krakau 
wurden, wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, am 
letzten Freitag drei von einem tollen Wolfe gebiſſene 
Perſonen gebracht. Es waren dies der Bauer Konaſiewiz 
aus Sokel und ſeine Frau, ſowie ein Waldhüter aus 
Kryſtynopol. In der Nacht vom 13.—14. Februar war ein 
toller Wolf in das Gehöft des Bauern K. eingedrungen und 
hatte dort zunächſt deſſen Frau zer fleiſcht und darauf den 
Bauern ſelbſt, der ſeiner Frau zu Hilfe kam, ſchwer verwundet. 
Durch herbeieilende Nachbarn wurde der Wolf verjagt und erſt 
in dem Nachbarorte Kryſtynopol durch einen Waldhüter 
getödtet. Aber auch auf dieſen letzteren hatte der Wolf ſich 
noch geſtürzt und ihm ſchwere Bißwunden beigebracht. Der 
verletzten Bäuerin hatte der Wolf ein Auge, die Backen und 
eine Kinnlade herausgebiſſen. Die Unterſuchung des Thierkadavers 
ergab hochgradige Tollheit. 

— [Gefährliche Mitgift] Die Tochter der Me⸗ 
nageriebeſitzerin Kupetzki in Szegedin (Ungarn) wollte 
gegen den Willen ihrer verwittweten Mutter einen Thier⸗ 
bändiger heirathen und verlangte die Herausgabe des 
väterlichen Erbtheiles, das aus Löwen, Tigern und 
anderen Thieren beſteht. Neulich erſchien nun die Kommiſſion 
in der Menagerie, um die Ausfolgung der Erbſchaft an die 
Tochter durchzuführen. Als die Herren eingetreten waren, riß 
Frau Kupetzki die Thüren der Käfige auf und rief den Beamten 
zu, ſie möchten doch von der Verlaſſenſchaft Beſitz ergreifen. 
Entſetzt wichen die Herren zurück und veranlaßten die Frau, die 
Thüren wieder zu ſchließen. Gegen die Menageriebeſitzerin 
wurde darauf die Anzeige erſtattet. Ihre Löwen und Tiger 
aber hat ſie immer noch. 


— Von dem Spandauer Poſtdieb Staedtke werden 
jetzt recht erbauliche Dinge zu Tage gefördert. In den letzten 
Jahren entdeckten verſchiedene Schalter be amte im Haupt⸗ 
Poſtamt oft Fehlbeträge in ihren Kaſſen. Sie find zwar 
verpflichtet, ſobald ſie ihren Platz auch nur auf einen Augenblick 
verlaſſen, alles Geld unter ſicheren Verſchluß zu bringen, aber 
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dieſe Vorſicht wird, um Zeitverluſt zu vermelden und auch %.. 
Vertrauen auf die Ehrlichkeit der anderen Beamten nicht immer 
er Bei der Abrechnung fehlten den Beamten unzählige Male 

einere Geldbeträge bis zu 20 Mark. Niemals wurde etwas 
ermittelt; am allerwenigſten fiel aber ein Verdacht auf den 
Poſtſekretär Staedtke, der bei ſeinen Vorgeſetzten als der tüchtigſte 
Beamte galt. Die geſchädigten Beamten mußten die Fehlbeträge 
erſetzen. Heute waren fie klar darüber, wo das Geld geblieben 
iſt. Staedtke verbrauchte für ſich viel Geld; ein häufiger und 
ſehr gern geſehener Gaſt war er in Kneipen mit weiblicher 
Bedienung. Seine Frau litt ſchon lange ſchwer unter ſeiner 
Behandlung. Charakteriſtiſch für den Biedermann iſt die Un⸗ 
verfrorenheit, welche er bei den Nachforſchungen nach dem Diebe 
bekundete. So fragte er u. a. den Poſtkaſſirer: „Hat man den 
Schurken noch nicht entdeckt, ich ſelbſt gebe 400 Mark, 
wenn der Dieb ermittelt wird.“ 


— Einen praktiſchen Schritt zur Löſung der Arbeiter» 
wohnungsfrage beabſichtigt der Mannheimer Stadtrath zu 
thun. Die ſeit dem Jahre 1866 in Mannheim beſtehende „Ge⸗ 
meinnützige Baugeſellſchaft“ will nämlich 170 Arbeiterwohnungen 
erbauen. Um nım die Miethen für dieſe Wohnungen recht 
niedrig ſtellen zu können, ſoll die Stadtkaſſe einen ganz er⸗ 
heblichen Zuſchuß zu den Koſten leiſten: 147300 Mk. In ſeiner 
Vorlage an den Bürgerausſchuß (Stadtverordnetenverſammlung 
weiſt der Stadtrath darauf hin, daß es unbedingt fordern 
it, das Augenmerk auf die Erbauung von Arbeiterhäuſern zu 
richten, um dem Mangel an guten und billigen Wohnungen ab⸗ 
zuhelfen. Die Erreichung eines ſolchen Zieles ſei aber nur 
möglich, wenn derartige humane und gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen von der Geſammtheit unterſtützt werden. 


— Die letzte Generalverſammlung der „Germanis 
Hagelverſiche rungs ⸗Geſellſchaft“, in Berlin nahm 
einen ſeltſamen Verlauf. Der Direktor der Geſellſchaft, Schade, 
hatte beſchloſſen, allen denjenigen Mitgliedern, welche den im 
Oktober 1894 ausgeſchriebenen Nachſchuß von dreihundert 
Prozent noch nicht bezahlt hatten, das Stimmrecht zu 
nehmen. Dieſes Verfahren wurde vom Königl. Polizei⸗ 
präſidium auf Aufrage der Direktion als ſtatutariſch unzu⸗ 
läſſig bezeichnet, nichtsdeſtoweniger aber wurde in einer am 
Abend vor dem Verſammlungstage abgehaltenen Verwaltungs⸗ 
raths⸗Sitzung ein Zuſatz zu $7 der Verſicherungsbedingungen 
angenommen, nach welchem die oben bezeichneten Mitglieder ihres 
Stimmrechts verluſtig gehen. Als nun die Mitglieder zur 
Generalverſammlung erſchienen, wurden faſt zwei Drittel, 
weil ſie den Nachſchuß nicht bezahlt hatten, hina usgewieſen. 
Der Vertreter des Kgl. Polizeipräſidiums als der Auſſichts⸗ 
behörde, Regierungsrath Hoppe, ſtellte in der Verſammlung 
feſt, daß die Direktion der Verfügung der Aufſichtsbehörde nicht 
nachgekommen ſei und erklärte ſeinen Proteſt hiergegen zu 
Protokoll. Bei der Erledigung der Tagesordnung wurde der 
Verwaltung mit großer Mehrheit Eutlaſtung ertheilt. Auch die 
Ausgewieſenen hatten inzwiſchen beim Notar Proteſt erhoben, in⸗ 
deſſen wurde ihre Wiederzulaſſung von der Verſammlung abgelehnt. 
— Nach dem Statut und nach dem Auftreten des Vertreters der 
Aufſichtsbehörde iſt es, wie uns von Herrn Gützlaff, einem ehe⸗ 
maligen Gutsbeſitzer, jetzt in Berlin W, Göbenſtr. 9, geſchrieben 
wird, nicht zweifelhaft, daß die Generalverſammlung, ſobald die 
Ausgewieſenen ſich an das Gericht wenden, für ungültig er⸗ 
klärt und die Direktion zum Erſatz der Reiſekoſten an die zurück⸗ 
gewieſenen Mitglieder verurtheilt wird. Der Deutſche Bank- 
Verein in Berlin, Zimmerſtr. 5, iſt bereit, Alle, die ſich dieſerhalb 
an ihn wenden, zu unterſtützen. 


— Offene Stellen für Militäranwärter] 
Zwei Nachtwächter, Magiſtrat Braunsberg Oſtpreußen, 
1 Diäten von je 80 Pfennig im Sommer⸗ und 
1 Mk. 20 Pf. im Winterhalbjahr. — Nachtwächer, Magiſtrat 
Frauenburg, 252 Mk. jährlich; Magiſtrat Thorn im Sommer 
36 Mk., im Winter 39 Mk. monatlich. — Wächter der Markthalle, 
Magiſtrat Memel, 42 Mk. monatlich. — Magazin⸗Nacht⸗ 
wächter, Proviantamt Stettin, Anfangsgehalt jährlich 700 Mk. 
und freie Wohnung oder der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Hauswart, Provinzial⸗Verwaltung von Pommern (Landes⸗ 
Direktor) in Stettin. Anfangsgehalt 1000 bis 1500 Mk., Dienſt⸗ 
wohnung im Werthe von 180 Mk., ſowie freie Heizung. — Land⸗ 
briefträger, Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg, 
650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; 
Kaiſerl. Poſtamt Kolberg, 800 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
Tacho — Bureaubote, Garn ſon⸗Bauamt Königsberg II., 
-agelohn 2 Mk. — Baubote, Garniſon⸗Bauamt Thorn, 2,50 Mk. 
800 ich. — Schul diener, Kgl. Baugewerkſchule Königsberg Pr., 
800 bis 1200 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — 
Kauzleigehilfe, Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Kortau bei Allen⸗ 
tein, 260 Mk., Be e Kl. im Werthe von 360 Mk.; Königl. 

mtsgericht Guhrau, 5 bis 8 Pfg. Schreiblohn pro Seite. — 
Glöckner, evangeliſcher Gemeindekirchenrath Schönberg, Kreis 
Pr. Holland, 70 Mk. jährlich. — Steuere inſammler und Voll⸗ 
iehungsbeamter, Magiſtrat Tilſit, 800 Mk. — Bolizeifergeant, 

agiſtrat Grünberg Schleſ, 1150 Mk. — Bureauvorſteher, 
Magiſtrat Tiegenhof, 750 Mk. jährlich. — Zwei Stellen für den 
Zugbegleitungsdienſt, zunächſt als Senne auf Probe, Betriebs⸗ 
amt Allenſtein je 800 Mk., außerdem Wohnungsgeldzuſchuß oder 
Dienſtwohnung. 


Foulard-Seide 95 pl. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛe. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg G. k. Hof) Zürich. 


1 Gummiartikel. 
Spezia- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Hielck, Frankfurt a. MH. 


Einen tüchtigen, älteren 
Verkäufer u. Dekorateur, 
einen tüchtigen 18892 


* 


guten Zeugniſſen, 


Bei Berechnung des Tu- 


ä 
nn.» u. Aceid.⸗Satz tücht. . ſ. b. beſch.Anſp. 
d. St. O. Perſchau, Danzig, Strohdeich 13. 


Junger Kaufmann 
epgl., kräftig, 25 Jahre alt, in ungekünd. 
Stellung, mit pa. Zeugn., ſucht 3. 1/4. 95 
Stellung als Reiſender, Kaſſirer, 
uchhalter. Derſelbe ſpricht engliſch, 
anzöſiſch, polniſch, ſpaniſch und iſt 
otter Stenograph nach Neu⸗Stolze. 
5 werden brieflich mit Auf⸗ 
schrift Nr. 7805 durch die Expedition 

des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Wirthſchaftsbeamter, ſeit 15 Jahr. 
praktiſ. an „ 32 Jahre alt, ledig, m. 
ucht bald unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Offerten unter H. M. No, 8 poitlagernd 

Wüſtegiersdorf in Schl. 189051 


Arbeilsmarkt | 


eit ⸗Werk⸗, ev 


ontor⸗Arbeiten vertraut, wünſcht be⸗ 
hufs Veränderung anderweitig Enga⸗ 
ement, auch in anderer Branche. Au 
Kunid kann Kaution geitellt werden. 
Offerten unter Nr. 7976 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gutsrendant 


Standesamtsgeſch. pp. verkr., ſelbſt. Arb., 
ſucht Stell. ee briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8781 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Inſpektor 
40 F. alt, ledig, evang. beid. Landesſpr. 
mächt., m. Drillkultur, Rübenbau, Buch⸗ 
führung vertr., ſ. v. 1. 4. 95. dir. unt. dem 
Prinzip. a. größ. Gute Stell. Gefl. Off. 
Al poſtl. Paezkowo (Prov. Poſen)erb. 


Stellengeſuch. 

Ein Laudm., 34 J. alt, erfahren in 
Aufz. u. Maſtung v. Vieh u, praktiſch 
in der andſwirthſ war 3 3. in einer 
Muſterwirthſch., erfahr. in jed. Fach, g. 

e Tess e Riih 
in Mecklenburg, 18778 


unverh., in mittl. J., mit Amts⸗, 


1. April d. J. Stellg. 
E. 65 gert, Herz. Neu Grabia, Kr. Thorn. 


f Den Herren Bewerbern zur ge⸗ 


gefälligen Kenntuiß, daß die bei 
mir vacaut geweſene 8 
beſetzt iſt. £ 931] 
F. Krauſe, Wartenburg Oſtpr. 

Allen Bewerbern zur ee Bel 
daß die Meier: und Wirthſtelle in 
Hofleben beſetzt iſt. 188861 


Ein im Unterrichten etwas erfahr. 


Hauslehrer 
cand. theol. oder phil. wird zu Oſtern 
für einen elfjährigen Knaben geſucht. 
Anerbietungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
u richten an 48876 
ittergutsbeſ. Appelmann, Schönau 
bei Leſſen Wpr. 


Ein recht flotter und ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht, findet in meinem 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
per 15. März dauernde Stellung. 
89441 J. P. Benjamin, Culm, 


u. Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung ſuche per 
1. April eventl. früher, einen tüchtigen 


derſelbe muß der poln. Sprache mächti 
PN vom Militair frei fein. fr 


anſprüchen erwünſcht. 
beten, Alfred Strecker, Schmiegel. 


jüngeren Verkäufer 
Zum 1. April er uche ich d ſackur, Berben und“ Damen Conferiion, 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
elikateſſen⸗Geſchäft einen fleißi⸗ 
gen und gut empfohlenen 


erſten 


aktur, Herren⸗ und Damen⸗Confektion. 


Für mein Mannfaktur⸗, Leinen⸗ 
waaren⸗ und Wüſche⸗Geſchüſt 
ſuche ich per 15. März reſp. 
1. April einen tüchtigen 


Verkäufer 


der im Dekoriren bewandert und 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Offerten erbitte unter 
Beifügung von Zeugniſſen und 
Photographie. 19022 


Max Loewenberg, 
- Eulm Wpr. 


Expedienten 


in geſetztem Alter und der poln. 
Sprache mächtig. Originalzeugn. 
und Photographie erbeten. 

Carl Beyer, 
90011 Jnuowrazlaw. 


Für meine Colonfalwaaren⸗, Eiſen⸗ 
Verkäufer 


Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
Freimarken ver⸗ 


et 


nm 


% 


Im 


el 


* 


8899898299 
Einen tüchtigen flotten & 
Verkäufer 


von angenehmem Aeußeren u. 
6 ein. Umgangsformen, wünſchen 
ür die Damen⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗Abtheilung per 1. 
reſp. 15. März zu engagiren. 
Gebrüder Jacoby, 

8893] Inſterburg. 


— — -- — 


In meinem Tuch Manufaktur und 
Modewaaren-Geſchäft finden 889 7 


zwei tüchtige Verkäufer 
bei gutem Salair dauernde Stellung. 


Der Bewerbung ſind Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Ein Lehrling 
gegen freie Station wird 
gejucht 


ebenfalls 
J. Jaruslawsky, Raftenburg. 


URKRMRARRÄR 


für mein Tuch, Mauufakt.⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche N 
per 15. März reſp. 1. April er. 
einen tüchtigen gewandten 


2 krſten Verkäufer 2 


der volniſchen Sprache voll⸗ % 
. ſtändig mächtig und mit Deco⸗ 1 
ration größerer Schaufeniter 
vertraut. Offerten mit Photo⸗ 3 
raphie, Gehaltsanſprüchen u. N 
N eugnißabſchriften an [8900 
3. Aſcher, Ortelsburg Op. SE 


Nase sz Rn 
Ein Verkäufer 

aus der Porzellan-, Glas⸗, Lampen⸗ und 

Galanteriewaaren⸗Branche, bereits ſeit 

10 Jahren darin thätig, ſucht per 

1. März Stellung. Offerten unter 

M. J. 100 poſtl. Neuenburg Bor. 


Nachweislich wirklich 


tichtigen Verkäufer 


aber uur ſolchen, ſuche per 
März er. für m. Manufaktur⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗Conſekt.⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Zeugniſſen, 

hotogr. und Gehaltsanſpr. ohne 
tation erb. 189571 


L. Hinzelmann, Köslin i Pom. 9 


S n 
5 * 


Ein unverh. Förſter, 
ein verh. Gärtner 


werden verlangt. Meld. werd. bri 
den gufſchr. Nr. 8666 eb. nt. 


m. d. Aufſchr. d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Verheir. Schmiedemeiſter 
mit Maſchinenreparatur, Führung vom 
Dampfdreſchapparat und Hufbeſchlag 
vertraut, findet vom 1. April er. gute 
Stelle als Gutsſchmied. [8994] 
Dom. Przytullen p. Kutten Opr: 


Ein Schmiedegeſelle 
der auf Wagen am Feuer ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, wird ſogleich geſucht. 

C. Stöhrke, Wagenfabrik, Cöslin 
in Pommern. [8914 
Zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 
Bäckerei ſuche von ſogleich einen tüchtigen 


ülteren Geſellen. 
Wwe. Axt, Schwalgendorf Opr. 
Zieglermeiſter € 
cautionsfähig u. tücht. in ſein. Fach, mögl. 
mit einigen Leuten, wird für Akkordarb. 
p. 1. April cr. geſucht. Offert. m. Zeug⸗ 
nißabſchrift. u. Anſprüch. unt. Nr. 8980 


Nan die Exvedit. des Geſelligen erbeten. 


2 Zieglergeſellen 
ſucht auf hohen Standlohn 8993 
Zieglermeiſter Wunderlich 
in Adl. Wickerau Bolt Tün gen. 
Tücht. Schneidergeſellen 
auf Stückarbeit ſofort geſucht. 
Kauf m. Cohn's Nachfl., 
8940] 


Jul. Lewinſohn 
Neumark Weſtpreuß. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit im Holzbear⸗ 
beitungswerk von 18473 

G. Soppart in Thorn. 
Suche zum 1. Marz 1895 einen 


jung. ordentl. Müllergeſellen 
als zweiter. Lohn nach Uebereinkunft. 

Marotz Carl, Mühlenwerkführer, 

Neumühl b. Tuchel. 

2 Für meine Dampfſchrotmüble ſogleich 
ein tüchtiger Müllergeſelle 
geſucht. F. Balzer, Weißhof. 

Ein tüchtiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
(evangel.), in Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
müllerei erfahren, wird zum 1. März 
geſucht, ſelbiger muß auch etwas Holz⸗ 
arbeit verſtehen. Meldungen mit Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 


ſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 8917 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche ber 1. reſp. 15. März für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


einen tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig 8 ſein muß und das 
Dekoriren der Schaufenſter verſteht. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißkopien bei⸗ 
zufügen. [8996] 
Max Klein, Löbau Weſtpr. 
PIEIISTE IST 77 27 I 2 5 
Für mein umfangreiches Ma⸗ 
texialwgaren⸗Geſchäft ſuche e. & 
3 erſten, tüchtigen 
2 jungen Mann 
2 m. nur beit. Refer. Meld. m. Ge 
haltsanſpr. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2 8965 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 
Seeed sees e 


Ein junger Mann 
Chriſt, gelernter Eiſenhändler, findet 
in meinem Eiſenwaaren⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft am 1. April Stellung. Poln. 
Sprache Bedingung, Fanz 

J. Luſchows kh, Eiſenhandlung, 
Gleiwitz. 


Für ein Futtermittel⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft in Thorn wird per 1. April 
ein tüchtiger N [8991 

junger Maun 


eſucht. Offerten sub B. C. 100 an 
Paube & Co., Poſen. 

Für mein Deſtillations⸗ 1 
ſuche ich einen gewandten 934 


Deſtillateur 
der womöglich mit dem Rektifizirapparat 
vertraut iſt, zum Eintritt p. 1. April er. 
L. Berent, Berent. 


— er EB BE EEG BB ONE EEE 
Ein Buchbindergehilfe 
er gut vergolden kann, findet dauernde 

d eichäfti ung bei 8915 
Wwe. M. Schwartzkoy „Lötzen, 

Lyckerſtr. Nr. 5. 


Ein jol.Budhbindergehilie 


findet ſofort Stellung bei 
O. Dittrich, Berent Weſtyr. 
Dom. Elditten b. Liebſtadt Opr. 
ſucht zum 1. April einen unverheir. 
einfachen Jäger 5 
der Forſtkultur verſteht und Hand mit 
anten Der Wald iſt nur 30 ha groß, 
muß daher einen kleinen Garten mit 
übernehmen. Gehalt 180 Mark und 
reichliches Schußgeld. 18901 

Die Guts verwaltung. 

18964 


999% 


>.» 


Ein fleißiger, tüchtiger 

Gärtner 

dig, der auch Forſtſchutz auszuüben hat, 

sofort gut. Perf önliche Meldung erbet. 

Smolong, Stationen Pr. Stargard 
und Pelpin. Riedel. 


Gärtner 
unverh., erfahren in allen Zweigen 
der ärtnerei, ſelbſtthätig, findet 
1. März oder ſpäter Stellung. 

Gut Sezuplienen p. Gr. Koſchlau Op 


77 , ii un: 13 
e Gärtner 


welcher den Gemüſebau gründlich ver⸗ 

ſteht, ſowie ein. Park u. Obſtgarten in 

Staud zu balt. hat, wird ſofort oder 1. 

5 ex. geſucht. Offerten nebſt Zeug⸗ 

niß Poe u. Gehaltsanſpr. zu ſend. 

an Dominium Schloß Platen 
bei Luſin Weſtpr, 


Ein küchliger Sattler 


der im Wagenausſchlagen gut ver⸗ 
traut iſt, wird geſucht für eine Wagen⸗ 
fabrik. ag unt. Nr. 8941 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 

Suche für meine Tapezierwerkſtelle 


2 tüchtige 
Tapeziergehilfen 


gleichzeitig der Beaufſichtigung der 
Werkſtelle vorzuſtehen hat. Schriftl. 
Offerten erbeten [8948 
Möbelfabrik von Franz Krüger, 
Bromberg, Wollmarkt 3. 


Emmen ordentlichen, nüchternen 


Hausdiener 
„ 8932 
— ( Egfeßen eanten bak 


Suche von ſofort einen verbeir. 
Hansmann. 
900 Louis Hintzer. 
Zum 1. April d. 33. findet ein gut 
empfohlener, evangeliſcher 19039 
Diener 
unverheirathet, Stellung in Franken⸗ 
hain bei Melno. Perſönl. Vorſtellung 
erwünſcht. E. v. Bieler. 


Zum erſten April d. Is wird ein 
durchaus fleißiger, gut empfohlener 
Juſpektor 
für ein Gut von ca. 1000 . 
geſucht Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift zu richten an 8. N. 63, poſt⸗ 
lagernd Biſchdorf Oſtpr. 18806 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
mit guten Zeugniſſen, zu Mitte März 
Fiat in Dosnitten bei Wodigehnen, 
reis Mohrungen. 18895 
Zum 1. April cr. oder ſpäter wird 
ein verheiratheter 


Inſpektor 
für eine kleinere Beſitzung geſucht, deſſen 
Frau die Führung der inneren Wirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen hat. Bewerber 
mit guten Zeugniſſen u. Empfehlungen 
wollen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
mit Angabe der Familien⸗Verhältniſſe 
. Zeugniß⸗Abſchriften brieflich mit 
ufſchrift Nr. 8590 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 
Zum 1. April wird in Witrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
m freie Station excl. Wäſche geſucht. 
ehalt 300 Mark. 89131 
Die Gutsverwaltung. 
Ein gut empfohlener 


Hofverwalter 

der mit Buchführung und den in der 
Wirthſchaft vorkommenden Schreibereien 
vertraut iſt, findet 1 5 1. April er. 
Stellung auf einem Gute in Weſtpreuß. 
Jährliches Gehalt 360 Mark. Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften und ſelbſtge⸗ 
schriebenen Lebenslauf brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8912 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. 


5 Feld⸗ und Hofbeamte 


(3 davon auch poln. ſpx.), 2 Amtsſekre⸗ 
täre u, Rechnungsführer, 1 Jäger 
u. 3 Gärtner ſucht A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


durchaus nur ſaubere Arbeiter. Einer 
kann eventl. auch verheirathet ſein, der 


2 r * 3 - 


an d. Exp. d. Geſellig. erb. 

Guttowo bei Radosk Weſtpr. ſucht 
zum 1. April einen verheiratheten 
tüchtigen, nüchternen 18758 


Leutewirth. 


Zeugniſſe erbeten. 


Zwei Inſtleute 


ohne Scharwerker, finden zum 1. April 
d. J. bei hohem Lohn Stellung per 
Peter Goerz, Neunhuben 
per Graudenz. [8894 


Volontär ee Miflhſchafteriu], Ein auftäuniges Miocen 

det einem Rittergut Pen⸗ 3 
5 ſrdl. Aufn. Melde priel. Briefe werden 5 Ker Aufſchrifz Nr. alder al uber e 
din⸗ 


Klodtken bei Graudenz. Bei T 
tigkeit wird Honorar gezahlt. Be 
gungen find daſelbſt zu erfahren. [8411 


4 welche die Damen⸗ 

Junge Mädch. ſchnelderef erleruen 
wollen, köunen ſich melden. Martha 
Kutowski, Marienwerderſtr. 46, 2 Tr. 
Für eine alte Dame wird ein jüdiſches 

junges Mädchen 

welches derſelben rituellen Haushalt 
führen und als Geſellſchafterin dienen 
kann, geſucht. Gefl. Offerten werden 


Ein j. Mädchen a. anſt. Fam., Waiſe, 
ſ. Stell, a. Stütze, gute Zeugn. vorh. 
Geh. Nebenſ. Gute Beh. u. Familienanſchl. 
Hauptbd. Off. H. S. Danzig, Sandweg 27. 


BERMTIHRRARNN 


Eine junge Dame aus 

% guter Familie, muſikaliſch, 

befähigt Kindern den erſten 

Schulunterricht zu erthei⸗ 
* len, ſucht Stellung als 


Ein Vorſchnitter Geſellſchafterin briefl. mit Aufſchr. Nr. 8952 an die 
gige ahnt nenn _ > era eee e 
Trabeh 1 2 Lottin in Fe, % Stütze der Hausfrau. haltung erfahrenes, im Kochen, 1 5 


und der Schneiderei geübtes 
junges Mädchen 


wird zum 1. April als „Stütze“ zu en⸗ 


Die Gutsverwaltung. 
Th. Stegemann. 


Vier junge unverheirathete 


Bedingung Familienan- 
ſchluß und gute Behand⸗ 
lung. Meldng. werden brief⸗ 


NR K 


lich mit Aufſchrift Nr. 8487 an ; 1 f 
Pferdeknechte BR die Erreditſo des Geielligen, 26 Thornerſel. 2 Dr. 5, Suowraslam, 
bei Ponnuygeſpannen und 18889 Graudenz, erbeten. Ferwalter einer Gott auf Te 
zwei Stallmädchen ERREEIRKEERR Lande, unverheir, ſucht v. ſofort eine 


ſowie zwei Küchenmädchen 
werden zum baldmöglichſt. Antritt geſ. 
Trabehn bei Lottin i. Pom. 
Die Guts verwaltung. 
Th. Stegemann. 


Cautf. Unternehmer 


zur Bearbeitung der Zuckerrüben⸗Heu⸗ 
und Getreide⸗Ernte geſucht. 8881 


I 
OD. Wulff, Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau. 


Lehrling 


für ſein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſucht 
H. Priebe, Brümberg. 


In unſerem Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet [8620] 
ein Lehrling 
mit angemeſſener Schulbildung zum 

1. April cr. Stellung. 
Lindner & Comp. Nachfolger, 
Graudenz. 

Für Geſchäfts⸗ und Kundenmühle 
zum 1. reſp. 15. März er. [8918] 
ein Lehrling 
ev. Konfeſſion geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 8918 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


geeignete Perſönlichkeit 
zur Führung ſeines einfachen, kleinen 
Haushalts. Meld. m. Gehaltsanſprüchen 
poſtl. Flederborn unter Nr. 100. 
Zu ſofort findet eine ältere, ganz 
einfache Perſon 
möglichſt ohne Anhalt, zur ſelbſtſtänd. 
Führung der Wirthſchaft, Wirthſchaf⸗ 
terin nicht gerade erforderlich, unter 
ſparſamen Verhältniſſen Ste 2 1 
180 Mk. p. Jahr auf Dom. Wendiſch 
Drehna. 18990 


Ein junges Mädchen 
ſuche per 1. März er, für mein Mehl⸗ 
geſchäft als Verkäuferin. Bevorzu 
ſolche, die bereits im ähnlichen Geſch 
thätig war. Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu richten an ie 

S. J. Veruſte in, Mehlhandlung, 

Neuſtettin. 

Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Latzig, 
Kreis Schlawe, ſucht zum 1. April eine 
kräftige Lehrmeierin 
unter günſtigen Bedingungen. [8890] 

Suche eine FT. 

evangel. Meierin 
für Dampfbetrieb, die etwas kochen kann. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8882 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft wie auch in der feinen 


Eine Kindergärtnerin 1. Kl., muſi⸗ 
kaliſch, ſucht vom 1. April cr. ab Stell. 
Gefl. Offerten unter G. L. 100, 
Annoncen⸗Annahme Bromberg. [8650 

Junges Mädchen, aus guter Familie, 
ſucht Stellung als 


Putzarbeiterin. 
Familienanſchluß erwünſcht. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8094 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
ſucht Stellung zum 1. April. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8887 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Wirthinnen 
zur ſelbſtſtänd. Führung, und Stuben⸗ 
mädchen empfiehlt von gleich, ſowie 
tüchtige Mädchen jeder Art erhalten 
die beſten Stellen durch 19021 
Frau Zick, Getreidemarkt. 


—— — —— 

find. hochlohn. Erwerb, 

Ame elt) Nah d. 18942] 

P. C. Petersen, Hannover. 

Seesen? 

ueberall KR. 

auch auf den kleinſten Plätzen, 3 

s können Damen, welche einengrößeren 5 

9 Bekanntenkreis beſitzen, mit leichter & 

Mühe ſich einen lohnenden Erwerb 2 

2 verſchaffen. Off. unt. B. 17 Inſeraten 2 

3 Ann. d. Gef. Danzig (W. Metlen⸗ 2 
5 burg), Jopengaſſe 5. [8823] 


denz erbeten. 


Einen Lehrling 


ſucht die Bäckerei von 9. Wichert |SBe00s0s0s00nnsnnnnnene | Tide erfahre jelbirtbätige [9003 
Ein Lehrling Suche vom 1. April für mein ache Wirthin 
der Luſt hat das Bürſtenmacherhand⸗ jähriges Töchterchen eine ev. muſikal., wird zum 1. April für ein größeres 


Gut geſucht. Einſendung der Zeugniſſe 
wie Gehaltsanſprüche erbeten unter 
Z.. poſtl. Liebſtadt Oſtpr. 


Eine Wirthſchafterin 
mit guten Empfehlungen findet mit 
240 Mk. Gehalt und fr. Station am 
1. April er. Stellung. 8898 

Falkenſtein bei Wrotzlawken. 

Suche zum 1. April eine zuverläſſige, 

durchaus anſtändige x 
Wirthin 
erfahren in der Hauswirthſchaft, Wäſche, 
Geflügel-, Ferkel⸗ und Kälberaufzucht 
Ghee, Meldungen mit Zeugniſſen, 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 188961 
Frau Dorau, Powiatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


Eine tüchtige Wirthin 
von rechtlicher Geſinnung, wird zum 
1. April geſucht. Geeignete Be⸗ 
werberinnen können ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſpruch richten an [9041] 
Frau v. Hennig, Kreſſau b. Melno. 


Zum 1. April er. findet eine tüchtige 
Wirthin 
welche das Melken, Jungvieh⸗ und 
Schweinezucht ꝛc. zu beaufſichtigen hat, 
bei 240 Mk. Gehalt Stelluug auf dem 
Gute Bukowitz, Poſtſtat. Terespol. 
Ein durchaus gut empfohlenes 
Nädchen 
für Alles, welches auch kochen kann, 
zum 1. April d. Is. gegen hohen Lohn 
geſucht Herrenſtr. 7, 1 Treppe. 
Geſucht zu Anfang März eine 
durchaus zuverläſſige, perfecte [8939 


herrſchaftliche Köchin 


werk BY erlernen, kann ſich melden. 
Paul Blaſejews ki, Thorn, Gerberſt. 35. 
Bürſten⸗ und Pinſel Fabrik. 
2 Lehrlinge 
ſucht A. F. Teſchke, Maler. 


Zwei Lehrlinge 
können eingeſtellt werden bei 19027 
G. Kuhn & Sohn, Graudenz, 
Glas⸗, Porzellan- u. Wirthſchaftswaaren 
en gros & detail. 
800% %% %⁰%,,ůj8 sees 

Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 

9 waaren-⸗Geſchäſt ſuche per ſofort 3 
einen Lehrling 

3 mit nöthiger Schulbildung, 2 
5 Max Friedländer, 
® 

2 

4 


gepr. Erzieherin. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften 
und Photographie erbeten. Offert. unt. 
A. M. poſtl. Strelau, Kr. Bromberg. 
Suche von ſofort reſp. 1. April für 
2 Knaben im Alter von 7 u. 8 Jahren 
5 


eine geprüfte P 1894 
Erzieherin 

die befähigt, auch den erſten Unterricht 
in Latein zu geben. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten unt. A. P. 
poſtlagernd Buſchkau, Pr. Poſen. 

Zum 1. April cr. ſuche ich für meine 
drei Knaben, im Alter von 3½ bis 7 
Jahren, eine x z [9026 

Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, die etwas Stubenarbeit 
übernimmt. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
u. Photographie ſehe entgegen. 
Fr. Eliſe Kuhn, p. G. Kuhn & Sohn, 
Graudenz. 
Zum 1. April ſuche ich eine [8884 
Kindergärtnerin L Kl. 

für meine beiden Knaben von 7 und 8 
und mein kl. Mädchen von 4 Jahren. 
Strenge Zuverläſſigkeit Hauptbedingung. 
Kenntniſſe in der Muſik und in den 
weibl. Handarb. erw. Bew. mit nur 
guten Zeugn. wollen ſich melden bei 
Frau von Liebermann geb. Freiin 
von Kettler, Rieſenburg. 

Suche per ſofort für mein Putz⸗ u. 
Modewaaren-Geſchäft eine tüchtige 

Directrice 

bei vollſtändig freier Station. Polniſche 
Sprache erwünſcht, aber nicht Bedingung. 


Joſef Marcus, Inowrazlaw. 
bei 200 Mk. Lohn und Weihnachten, für 


LERREIRFRERÄER 
kleinen herrſchaftlichen Hanshalt (2 Per⸗ 


3 2 he Serfnernen &  E in 
2 cin Lehrnädchen 2 


Diener wird nebenbei gehalten. Per⸗ 
7 der polnischen Sprache mächtig, 


ſonen, 55 in 3 ir 
„bevorzugt. 9 en 
ſuche ver 1. März cr. für mein tionirt, bevorzug eldungen unter 
85 Galanterie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 8 


Zeugnißabſchriften und womöglich Pho⸗ 
h tograpbie find zu ſenden an die Exped. 
Tüchtige der „Glocke“, Soldau Opr. 
junge Damen von angenehmem . 5 
38 Meuperen wollen bre Offerten | Kräftige geſunde Amme 


unter Beiſchluß der Photogr. rann ſich fof 
2 ; € x fort melden bei 9016 
kühe an 1332] Frau Hebeamme Weiß, Gartenſtk. 17. 


Paul Boß, Culm a/ W. 8 
Zum 2. April a. e. Gut b. 


2 re Danzig geſucht e. bedientes, ev. 
Suche per ſofort reſp. ſpäter eine Ilabeumäd chen 


jüdiſche ältere Dame 
bew. i. Waſchen u. Oberhemden⸗ 


als Wirthin. 185571 
Max Preuß, Berſchkallen Oſtpr. 
Zur Erlernung der Wirthſchaft findet plätten 
in i 1 te A k 7 
kin jung Mädchen S u pam 
Schloß Platen b. Luſin Wp. [8977 
Suche zur Erlernung der Wirthſchaft 
eine evangeliſches, ordentliches 189621 
einfaches Mädchen. 
Frau Rittergutsbeſitzer Drewcke, 
Gr. Rakitt, Kr. Stolp, Pom. 


Für meine Conditorei und Cafs ſuche 
ein anſtändiges 


9% 


in Firma: Gebr. Friedländer, 2 
Oſterode Oſtpr. [8645] 3 


eee 


Zwei Lehrlinge 
ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter, 
8090] Marienwerderſtr. 30. 
Suche für meine Gärtnerei 
2 Lehrlinge 
unter annehmbaren Bedingungen 
Max Kröcker, Thorn. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Für unſer Manufaktur, Modewaaren- 
und Confektions⸗Geſchäft ſucheig Ir 
5 


1. März er. 7 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, moſaiſcher 


Confeſſion. 
C. Löwenſtein & Sohn, Neuſtadt 
Weſtpr. 


Suche für mein Kolonial⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Baumaterial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort 8 [8923 

einen Lehrling. 
C. Stoyke, Jablonowo. 

Für meine Colonialw.⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗, Südfrüchte⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Handlung ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Sohn achtbarer 
Eltern als 18547 


Lehrling. 
zung und poln. Sprache erwünſcht. 
M. Goeldner, Stralkowo Wpr, 


waaren⸗Geſchäft. 


ST, Für Frauen und . 


2 Mädchen. 2 


Eine junge Dame wünſcht vom 1. 
März d. Is. ſich in einer größ. Wirth⸗ 
ſchaft gegen Penſionszahlung zu ver⸗ 
vollkommnen. Gefl. Offerten poſtlag. 
unter C. S. 100 Elbing erbeten. [8783] 


Eine Dame 


die 5% Jahre in e. Zeitungs⸗Verlage 
als Buchhalterin und Expedientin 
thätig geweſen, on vom 1. April er. 
eine andere Stelle. Gefl. Off. u. 8. 900 
a. d. Exp. d. Bromb. Unpart., Bromberg. 

Ein Mädchen geſetzten Alters ſucht 
zum 1. April Stellung als Haushälterin 
oder Wirthin möglichſt bei einzelnem 


Nähter in 
evang., die gut ſchneidert, Ma⸗ 
ſchine näht u. vorz. waſchen u. 
plätten kaun, Stubenarb. über⸗ 
nimmt. Nur gute Zeugn. ſind 
zu jenden an 8. 100 Pranft 


Be ae 3 € 4208614 * junges Mädchen poſtlagernd. ; 18879 
Expedition ee ie auch für's Büffet ſich eignend, das mir | Suche zum 1. April ein tüchtiges 


gleichzeitig in der Häuslichkeit zur Seite 
ſteht. Photographie und geuguifie find 
ß a 


Stubenmädchen 
brieflich mit Aufſchrift n die 


das die Wäſche beſorgen und plätten 


Eine junge, evangeliſche 189821 
BER Erzieherin 
April in Schule od. 


ſucht Stell. z. 1. Expedition der „Stolper Poſt“ Stolp muß. Frau Gutsbeſ. Honigmann 
dam. Off. a. G. eise, Onefen, Sumnafiunı. i. Pomm, zu ſenden. $ [8961] Griebenau bei Unislaw. 
. 


—— 


— . — ——— = — — a 


—— — 


x 


— 


. 
Im Einvperſtändniß mit der hieſtgen 
Poli 1 tung i r den Theil 
erbindungsweges zwiſchen Kulmer⸗ 
u. u. Noch ertrage ein Fluchtlinienplan 
aufgeſtellt worden. 
urch die neuen Fluchtlinien men 
alle nördlich u. ſüdlich dieſes We 
W Grundſtücke betroffen. [ 
r Plan tiegt in der Zeit 8 
18. bis 25. d. Mts. zu Jedermanns 
Einfiht in dem Stadtbauamt ans und 
wird bemerkt, daß Einwendungen gegen 
denſelben innerhalb 4 Wochen, vom 
heutigen 2 ab gerechnet, bei uns 
anzubringen ſind. 


Graudenz, den 18. Febr. 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bartholome. 


Zwangsberſteigerung. 


Auf Autrag des Verwalters im 
eee über den Nachlaß 
des Kaufmanns Eugen Sontowski zu 
Neuſtadt Weſtpr. ſoll das zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, im Grundbuche von 
Neuſtadt Band 1 I — Blatt 6 — auf 
den Namen des Kaufmanns Engen 
Sontowski eingetragene, aa Neuſtadt 
Weſtpr. belegene Grundſtü 


am 6. April 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,11 Thlr. 
5 1 und einer Fläche von 
O Hektar zur Grundſteuer, mit 
1808 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſtener veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I hier eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die hee des 
Zuſchlags wird [8334] 


am 8. April 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Weſtpr., 
den 12. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht 


Seradella 


kauft zu höchſten Tagespreiſen [9046 
Max Scherf. 


—— 


Holzmarkt. 


. 


1 


Bei = am 21. gerte er., von 


Vormittags 10 Uhr ab im Balcerowicz- 

ſchen Gaſthauſe in Wrotzk ſtattfindenden 

Holzverkaufstermin kommen aus der 

Königlichen en Gollub zum 

öffentlichen Ausgebot 8919 

8 Ans dem Wirthſchaftsjahre 1894 
rennholz: 

Neueiche: 210 rm Kieſern⸗Kloben und 
43 rm Knüppel, 

Biberthal: 16 rm Birken⸗Kloben und 
11 Knüppel, 84 rm Erlen⸗Kloben u. 
4 Knüppel, 48 rm Kiefern⸗ Kloben, 

Tokaren: 36 ER Kiefern⸗Kloben und 34 
rm Knüppe 

Aus dem S2 1895: 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz 

in mern und nn Zovjen: 

* Jagen 73a ca. 210 Stück mit 
ca. 205 fm ſowie 20 Stangen I 

Sika Jagen 102 ca. 3 90 Stück mit 
ca. 160 fm ſowie 40 Stangen I, 

Naßwald: Jagen 150 ca. 180 Stück mit 
ca. 80 fm, 

8 Jagen 181 ca. 900 Stück mit 
ca 

9 Jagen 188 ca. 80 Stück mit 
ca 

Baranitz: Jagen 196 ca. 307 Stück 
mit ca. 226 fm. 

Brennholz nach Räumung der Reſte 
aus a. alten Wirthſchaftsjahr je nach 
der Nachfrage. 


Oberf. Gollub, 


den 14. Februar 1895. 
Der Oberſörſter. 
Schödon. 

Am 5 den 25. Februar er. 
von 10 Uhr Morgens ab, findet im 
Kruge zu Bülowsheide Holzver⸗ 
ſteigerung ſtatt. [8925] 

Zum Verkaufe Degen außer ver⸗ 
ſchiedenen Breunhölzern ca. 400 Stück 
and Jup, meiſt Anbruchſtücke 
und ölzer, ſowie verſchiedenes 
Birten und Erlennutzholz aus ſämmt⸗ 
lichen Schutzbezirken der Oberförſterei. 


Bülowsheide, 
den 15. Februar 1895. 
Der 5 


Braubach. 


Holz⸗Termin. 


Montag, den 4. März 
Vormittags 10 Uhr 

im Gaſthauſe zu Stanislawken. Zum 

Verkauf kommen: Kloben, Stubben, 

Stangen und Strauch. [899 


Jorſth. Bolumin, 
den 16. Februar 1895. 
— Die Fürſtl. Torſtverwaltung. 


Dem Culmerlande 


bietet der feſte Weichſel⸗Uebergang bei 
Sarktowitz günſtige Gelegenheit zum 
Einkauf von 


Breiten u. Brennholz, 


aus der Rohlauer F 
und Forſt. Entfernung von Niederſar⸗ 
towitz 2 Meilen; Fahrzeit zu Schlitten 
1 Stunde. 
Trockene und Tee Breiter, 
ſowie trockenes Brennholz 
in allen Gattungen ſtets vorräthig. Ver⸗ 
kauf täglich Vormittags auf dem ner 
ui u den wiederholt ermäßi 
reiſen. 
Rohlau bei Warlubien, 3 
den 12. Februar 189. 
Die Guts berbvaltung. 


zent Sl SE 


Bekanntmachung. 


gur Verdingung der Fuhrenleiſtung 
— einſchließlich Steinkohlenanfuhr vom 
Bahnhöfe — ſowie der Latrinen⸗Ent⸗ 
leerung bezüglich derneuenKaſernements 
an der Lindenſtraße für len 
1. 4. 95 bis 31. 3. 96 bez. 31. 3. 97 
haben wir einen Termin auf 


1 den 22. d. Mts 


Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten 
Verwaltung anberaumt, woſe elbſt auch 
die B Bedingungen zur Einficht ausliegen. 
Garniſon⸗ Verwaltung Graudenz. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Anſtellung R 
WV. Jacobsohn, Danzig 
Breitgaſſe. 18960] 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Aim Mittwoch, den 20. Februar 


1895, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf dem Hofe des Zimmermann ſchen 


Hotels in der Tabakſtraße Ess 
1 neuen Nußbaumſchreibtiſch, 1 
Sopha, 1 . 1 neue 
Näh“⸗Maſchine, Ae 
(Hinterlader) mit aan e 

zwangsweiſe gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, d. 19. Februar 1895 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei der Wittwe Roſalie 
Kowalleck, hier, Verbindungsweg 1 
1 Spiegel und 1 Regulator 
zwangsweiſe verkaufen. 19043 
Hinz, Gerichtsvollzieher inGraudenz. 


Vekauntmachung. 
Am Donnerflan, d. 21. d. Ats. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Ackerbürger u. Fleiſcher 
Gerndt hierſelbſt 900: 


1 Pferd, 3 Schweine, 1 
Schlächter- u. 1 Britſchwagen, 
1 Schlitten, 2 Pferdegeſchirre, 
1 Häckſel⸗Schneidemaſchine, 
mehrere fait neue Wurſt⸗ u. 
Fleiſchmaſchinen, 1 Laden⸗ 
einrichtung für Fleiſcherei, 
3 nene Waagen m. Gewichte, 
ta. 2 Schock Stroh u. A. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Vandsburg, 


den 17. Februar 1895. 
Marggraff, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche 


Zwaugsverſteigerung. 
Am 22. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 


werde ich in Fittowo vun, 004 
Scha ene 
Füllen, 2 Stück Jun weh, 1 
7400 1 eine Parthie Gerſten⸗ 


in, Wäſchemaugel, 1 Kleider⸗ 
add 1Glasſpind, 2 Oberbetten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, d. 18. Februar 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Am Dienſtag, d. 26. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich vor meinem Geſchäftslokale 
hierſelbſt einen noch gut erhaltenen 
ruſſiſchen Spazierſchlitten 
freiwillig gegen gleich baare gaptung 
meiſtbietend verkaufen. 190 


Neumark Weſtpr., 
den 16. Februar 1895. 
__Poetzel, Gerichtsvoltzieher. 


Auktion. 


AuqRillwoch, den 27. d. M. 


Nachmittags 2 Uhr 


werde ich vor dem Gaſthauſe in 
19005 


7 Marezensitz 


einen Dampfdreſchſatz, beſtehend 

ans Tpferd. Lokomobile, 54“ 

Dampfdreſchkaſten und Pateut⸗ 

Strohelevator, (complett be⸗ 

triebsjähig in gutem Zuſtande) 
freiwillig gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. 


Neumark Wpr., 
den 18. Februar 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Am 21. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
wird eine Parthie ausrangirte Ge⸗ 
räthe, ſow. altes Eiſeu, Blei, Kupfer, 

ink ꝛc. auf dem Lazarethhöfe meiſt⸗ 
ietend verkauft. 184071 


Feſte Courbiôre, 


den 12. Februar 1895. 
Garniſonlazareth. 


* vom 


N N 8 


G. Uzdowski 


Vertreter der Raturbeitweiie 
Marieuwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 


C. Behn 


5 Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
. Ten Rohrleitungen von BB 
Thon⸗ oder Cement⸗Rohren Bi 
einſchließlich Anfertigung der 7 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die BE 
Ausbeute von Kieslagern 71 
nommen. 7928 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Behörden und Genoſſenſchaften 


Dr ai . 


Tchlige Naguiſteure 


werden von einer Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für die Prov. Weſtpreußen 
geſucht. Bei erwieſener Leiſtungsfähigk. 
erfolgt feſte Anſtellung gegen Fixum u. 
hohe Proviſion. Landi. werd. bevor⸗ 
zugt. Meld. u. F. V. Inſ.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 
Perfonen, welche eine Kaution von 
300 Mark hinterlegen können, finden 
ſofort eine dauernde und ſichere Stellg. 


als Reiſende 


brauchen jedoch keine kaufmänn. Kennt⸗ 
niſſe beſitzen. Näh. geg. Retourm. durch 
J. Lauſch, Oſtrowo, Pr. Poſen. [8860 


Delgil⸗Meiſender. 


Tüchtiger Verkäufer, Meier bereit3 
Privat⸗Kundſchaft mit Erfolg beſuchte, 
für feines Herren-Garderobe⸗ Maaß⸗ 
Geſchäft einer großen Stadt für jetzt 
oder ſpäter geſucht. Offerten werden 
briefl. mit 15 B Nr. 8930 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Größere Poſſen Rohr 


zur Weberei geeignet, ſucht zu kaufen 
Jul ins Kroner, Trachenberg 
i. Schleſien. 18802 


65-6000 alte Doppel⸗Ziegel 


u. 3000 Bieberſchwanzbretter 


werden zu u geſucht. Preisangabe 
erbeten. Zube, Halbersdorf bei 
89701 Rieſenbur g. 


Kleine Gerſte 


kauft Max Scherf. 


Lefaucheux⸗ Gewehre 


inCentral ni ern, Preis 25 —A0ME., 
ſowie alle ſonſtigen Reparaturen an 
Schaan . et en Tauber an [8842 
Brach Büchſenmacher. 
Aunaßcheſtenle bei Walter Ritter, 
Marienwerderſtr. 48. 


Drainröhren 


in jeder Größe, anerkannt beſtes Ma⸗ 
terial, e ab rain au 


a Thorn, 
[8936] Alt tädt. Markt 8. 


Billiger als Jede Sonkutten, 


Br ech 
Dürkopp- 
Opel- 
Phänomen- 
Adler 
Humber- 

liefert billiger als jede Konkurrenz in 

Folge großer B aden franco jeder 3 

Bahnſtation 


H. Althoff, Königsberg i. Pr. 


Aelteſtes u. größtes W 18008 |$ 
Oſtpreußens. 


el Fahrräder 
95er Modell 


Meſſerſchärfer 5 


„Blitz.“ | 


Bas. Es genügt, die 
nes 10m durch⸗ 
uziehen, um dieſelbe 
ſcharf wie ein Raſir⸗ 
meſſer zu machen.. 
Preis für zug 
meſſer 
für Küchen⸗ u. Safer 
meſſer Mk. 1,50 
gegen Einſ. von M. 1,30 
reſp. 1,60 14 0 875940 ) 
franco durch: [7948] 
Feith's 
Neuheitenvertrieb, 
Dresden A., 
Pirnaiſche Straße 34. 


N Berlin W., Charlottenstr. 63. 


Seradella 


Ww. Bäcker, ne Lun au, 
ei Podwitz. 


Schweiz erkäfe 


in nur denkbar fein 11 fetter Qualität, 
verſende in Poſtkollis von 9½ Pfund 
mit 65 Pf. pr. Pfund, in ganzen Laiben 
von ca. 150 Pfund mit 63 Pf. pr. eu 
ab hier gegen Nachnahme. en 7] 
Fh. Gerber, Bro erg. 
Fase erhaben. 


verkauft 
8104] 


155 Rabat.“ J. 


5 ſchöner Körperbau, 2 


22 1 
Koſcher nee 


Bu Schmidt. 


ff. a er Kümmel⸗Käſe 
verſ. fr. 00, Nachn. oder Kaſſa 100 St. 
u Mk. 0, 500 St. Mk. 16,50 die 
käſefabr. v. Wilh. Hahne, Nh 
i. H., Brunnenſtr. 59 a. 


2 Streng i 


Unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats 
empfehle eine große Auswahl von 


Wurſtſorten u. Aufſchnitt 
zu 8 uf. Preiſen. 
a Bid f. Wiederverkäuf. erhalt. 
J. Lyon, Danzig. 
Eine echte ura (i Funda zwei 
Ulmer Dogge s Fahre alt, ſeſz 
desgl. Hunde 
Wochen alt, we „lleberf. bee u 
verkaufen. Gefl. Anfragen werd. briefl. 
mit Geek Nr. 9037 durch die Exped. 
des Geſelligen in u erbeteit. 


% Heirathsgesuche. 


2 


ag gtad. Gebiet mit hohem 
Gehalt, 30 Jahre alt, evangl., wünſcht 


ſich zu verheirathen. 
Damen, wirthſchaftlich erzogen, mit 
liebenswürdigem Charakter und einem 
nicht gerade disponihlen Vermögen 
mögen vertranensvoll ihre Adreſſe 


unter Nr. 8776 g. d. Exped. d. Geſ. richten. 
Diskretion Ehrenſache. 


22 500 Mark 

Pfarr⸗ und Organiſtei⸗Vermögen find 

hypothekariſch zur 1. Stelle zu begeben. 

Meldung. erbet. an Pfaarrer Schaper 

hierſelbſt. 18926 

Wotzlaff bei Danzig, im Febr. 1895. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


zur” 10.000 Mk. 505 fe e 
En. evtl. hinter 

Landſchaft zu vergeben. Off. erb. mit 
Retourmarke C. Pietrykowski, Thorn. 
Auf ein gutes Grundſtück von 500 
Morgen, faſt alles Weizenboden, wird 
Geld direkt bint. Landſch. geſucht. 


schrift Nen 884 3 brieflich mit Auf⸗ 
chrift durch die Expedition 
185 Geſelligen 5 Graudenz erbeten. 


In einer ER Provinztalſtadt 
Oſtpr., ca. 25000 Einwohner, iſt ein gut 
eingeführtes 


Reſtauraut 


erſten Ranges, mit voller Geſchäftsein⸗ 
richtung, Umſtände halber von ſofort zu 
verpachten oder das gange Grundſtück 


en briefl. m. 


zu eg Meld. a 
. Expedition | a 


d. Aufſchr. Nr. 8773 d 
d. Geſelligen erbeten. 


4 Materialgeſchäft 
mit feinem Reſtaurant 
in . maſſ. Geb., Jahres⸗ 
umſatz 42000 Mk., iſt Krankheitsh. mit 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Meld. 
w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 8452 d. die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Mein Grundſüm 


Goran, Ställe, 30 ar groß, Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten, wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Semrau, e Weß 1 5 
.. ewenzſtraße 285 _ [7956] 
1 


Ein 1½ Hufen culm. groß. 
Grundſt., m. gut. Geb u un 8 
2 tar, ſoll ſofort bei 4.8000 Mark & 
Anzahlung für den ſehr billigen 2 
Preis von 32000 Mk. verk. werd. 
vp. feſt. Ausk. erth. Th. Mirau, 
anzig, Matttenbuden 221. 
F 


In Honigfelde, Kr. Stuhm, iſt die 


Dorfſchmiede 


von ſofort oder vom 1. April ds. 
zu verpachten. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Liszewski. 


0 Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein in der Kreisſtadt Wirſitz 
eit circa 6 Jahren e 
utz⸗, Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗ 

Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchaft 
mit nachweisbar großem Umſatz, 
faſt ohne Konkurrenz, wegen Ueber⸗ 
nahme eines Landgutes unter 
günſtigen Bedingungen pin: zu 
verkaufen. Anza bea 00 
Mark nothendig. Ge ütlige, ri 
dungen an [8972] 


C. Kleeſattel, Wirſitz Posen. 


Ich r een mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit wo 
Saal (Garten n. Kegeibahın einzig a 


Platz), mit beſtem Erfolge 8 
wird, u. günſtig. Beding, zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Tuckſett 8 


* u. 5 3 
Ein feit 40 gabich 6 ehendes) 
Barbier- und Ir Meur⸗cz esche ae nie 
innerer und namentli Babe v 
ehr M will ich 5 5 heitshalber 
ig del Offerten unter 
G. bef. Rudolf Moſſe, Elbing. 
Eine noch faſt gut eingerichtete Bode 
windmühle verkauft billig C. 3 
0 Feldmü le bei Callies. 18903 


Kupferſchmiederei 


altes Geſchäft, billig zu verkauſen oder 
zu verpachten. Auskunft ertheilt [862% 
A. Weſtphal, Dramburg Pomm. 


rr 2 


9 u. kleine n üde, 2 
d. Nähe v. Danzig, beſte Acker⸗, 
1 Rüben. und Mi chwirthſchaften, 2 
2 ſind mir zum Verkauf übertragen 3 
und ſichere ich gewiſſenhafte und 
ſachliche Vermittelung zu. Gute 
Bis“ und Geſchäftsgrundſtücke 8 
o in und bei Danzig, wie zu Bau⸗ 

5 plätzen beſonders geeignete 5807 2 
R plexe empfehle. 7 6 
3 Th. Mirau, REIN: 2 
. Mattenbuggn 221. 8 


Seesen 2222222 


Molkerei Watkopit; 


bei Rehhof, mit Schweizerkäſe-Einrich⸗ 
tung und Alfa » Separator, iſt zu ver⸗ 
pachten. 18742 


Eine ſtädtiſche und ländliche 


Dampfmolkerei 


beide gut rentirende Geſchäfte, je nach 
Wahl an kapitalkräftigen a zu 
verkaufen. Meld. 7990 7 m. d. Auſſchr. 
Nr. 8087 d. d. Exped. d Geſell. erb. 


Die Muhnießung 


des u cher bei Thorn, bes 
ſtehend aus: Fiſcherei, Eisernte, Bades 
gevexhtigteit und der Benutzung der 
isbahn für Schlittſchuhläufer, ſoll auf 
mehrere Jahre verpachtet werden. Re⸗ 
flektanten wollen ihre Offerte mir bis 
um 10. März d. Is. einreichen und 
können die Bedingungen zuvor bon 
mir erfahren. 18482 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, Thorn. 


Als Theilnehmerin 


I für ein Putzgeſchäft einer größeren Stadt 


wird eine gebild. Dame geſucht. Geſchäfts⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Beding- 
Gefl. Off. befördert die Expedition der 
„Elbinger Zeitung“ unter D. 448. [8878 


Ein Molkereipächter, der in nächſter 
Zeit ſeine Pacht übernimmt, ſucht 


eine Theilhaberin 

mit etwa 700 —1 000 . Kontrakt 
5 Jahre, Milchpreis 7 Pf. Evangel. 
Damen, welche Warder 8 reflektiren, 
werden bevorzugt. Gefl. Offerten Bun 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8883 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Fuche zu pachten 


reſp. zu kaufen h bal Colonialw.⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank. 01 w. brfl. 
unt. Nr. 8608 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Alterer, erfahrener 18973] 


Laundwirth 
mit landw. Buchführ., Gutsvorſtands⸗ 
ſachen vertr., beid. Landesſpr. mächtig, 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stellung gleich 
od. ſpät. a. Hofbeamt. o. allein. Beamter 
. kl. Gute. Off. u. 8973 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein verh. Gärtner 
mit zwei Kindern, ſucht z. 1. April 95 
d. Stell. Gute 1 . 00 Ben 
z. Seite. Off, an Gärtner H. Schmid 
Schneidemühl, Gartenſtr. 33, 1K. 


Ein jung. unverh., m. guten Zeugn. 
verſeh. d. Js Sie militärfr., ſucht z. 1. 
März d 3. Stell. a. e. gr. Gute. Gefl. 
Off. edit b. Kasprowicz, pr. Adr. 
Hrn. Rudolf Brohm, Bot. Gart., Thorn. 


Ein tüchtiger Müller 
mittlerer Jahre, guter Schärſer, En 
dauernde Stellung. Off. unt. Nr. 9033 
an die Exped. des Geſe ligen erbeten. 


Für meinen 18548 


Schneidemüller 
welcher in 2 Beziehung brauchbar, 
mit ſämmtlichen Holzbearbeitungs⸗Ma⸗ 
ſchinen vertraut it und gute Zeugniſſe 
beſitzt, ſuche wegen Aufgabe meines 
Geicäftss Stellung. 

Anna Aſcher, Crone a / Br. 
Beſt. empfohl. verheirath. u. ledige 


Oberſchweizer 


an ſofort oder ſpäter Dan 9981 
öſer 


urch Oberſchweizer 5 0 in 


bei Burg, Bez. Magdeburg. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
Schweizer 
mit guten S4 en, welcher ſtets 
beim Vieh thätig war, darum in 
dem Fach gut bewandert iſt und 
unlängſt ie d. en: 9 
ſucht zum 1. April oder 1. 
n als Oberſchweizer Wei 
einem tage von 50 — 80 Stück 
Großvieh. Gefl. Adreſſen erbittet 
Juohl Stoller, S 8 in 
uſtohl bei aſſee, A. Neu⸗ 
bukow in Mecklenburg ⸗ Schwerin. 


Ein n eie zuverläſſiger, verheir., 
berſchweizer 
fu: zum Pal zu größerem oder 
kleinerem Viehſtand Stellung, gute 
eugnifle in 55 derſchwei O rt. 1 
ng erſchweizer, Gro 
Hichtnan Weſtpf erbeten. [89 
Re .1.4.95 Stell. a. verh. e 
gr. Gut. Hab Stellmacherhandwierl. 
läng. Zeit kl. Wirthſch. ſelbſtſt. gef. 
I. VV. poſtl. Gr. Lichtenau Weſtpr. 
Zuverläfſ. ii junger Mann, 22 J. alt, 
ed. Garde⸗Feld⸗ eh Bu baldigſt 
tellung als herrſchaftlich. 8 
Meldungen brieflich unter Nr. 8974 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


8. Fortſ.] Gerichtet. Machdrud verb 


Roman von Reinhold Ortmann. 
„Die Beſorgniß, welche Ihnen dieſer Wunſch diktirt hat, 
iſt zwar ſehr überflüſſig“, entgegnete Badewitz dem Kranken 
* nach einer Pauſe, „aber meinetwegen, mag es denn 
darum ſein! Der Herr Graf wird hoffentlich keine 
Schwierigkeiten machen, mich ohne die vereinbarte ſechs⸗ 
wöchentliche Kündigung von meinem Poſten zu entlaſſen.“ 

„Erfinden Sie irgend einen Vorwand, der ihn dazu be⸗ 
finimt. Und melden Sie ſich an dem Tage, wo Sie bereit 
ſind, Ihre Reiſe anzutreten, bei dem Bankhauſe Hermann 
Hedinger in Berlin. Man wird Ihnen dort die Summe 
auszahlen, die ich Ihnen ſoeben bewilligt habe.“ 

Das war im Ton einer Verabſchiedung geſprochen; der 
Gutsſekretär aber zögerte noch ſich zu 2 en. „Es liegt 
mir fern, verehrter Herr Nauendorf, auch nur den leiſeſten 
Zweifel in die Unverbrüchlichkeit Ihres einmal gegebenen 
Wortes zu ſetzen. Aber da wir alle nur ſchwache hinfällige 
Menſchen ſind, dem Walten eines unerforſchlichen Geſchickes 
unterworfen —“ 

Die Mundwinkel des Krauken zuckten in einer Grimaſſe 
des Widerwillens und der bitterſten Geringſchätzung. „Ach, 
ich verſtehe — Sie fürchten, daß ich vorher ſterben könnte! 
— Nun, ich verſpreche Ihnen, daß ich meinem Banquier 
noch in dieſer Stunde den erforderlichen Auftrag geben 
werde. Und den Abend des heutigen Tages werde ich ja 
leider noch erleben müſſen.“ 

„Sagen Sie nicht „leider“, lieber Freund, ſondern danken 
Sie vielmehr dem Himmel für Ihre beginnende Geneſung. 
Weun jede Dummheit, die man hier auf Erden begeht, ein 
todeswürdiges Verbrechen wäre, jo hätte ich ſchon ſwenig⸗ 
ſteus tauſend und einige Mal ſterben müſſen. Sie find 
noch ſo jung. Auf irgend eine Weiſe werden Sie ſich die 
fatale Geſchichte ſchließlich ſchon aus dem Sinn ſchlagen. 
Glauben's Sie's einem erfahrenen Manne: es läßt ſich alles 
wieder gut machen — alles!“ 

„Wenn das möglich wäre, möchte ich mir freilich zu 
leben wünſchen. Aber was Sie da ſagen, iſt nichts als 
leere Phraſe. Sobald wir vor einem Grabhügel ſtehen, 
bricht all' unſer Menſchenwitz kläglich zuſammen.“ 

„Nun freilich! — Aber die Todten brauchen uns auch 
nicht mehr. Und zum Glück ſind in Ihrem Fall ja noch 
einige Lebendige da, denen Sie ſich nützlich erweiſen können. 
Ich habe die Wittwe Neuhaus und ihr Töchterchen nicht 
wiedergeſehen, ſeitdem ſie vor vier Wochen von Altenkirchen 
fortgezogen ſind, aber man erzählt ſich dort allerlei von 
einem unbekannten Wohlthäter, den die junge Frau ge⸗ 
} funden haben fol. Und ich war natürlich von vornherein 

nicht im Ungewiſſen darüber, wie der Name dieſes Wohl⸗ 
thäters lautet.“ 

„Spricht man bereits davon?“ fragte Nauendorf, indem 
er beſorgt aufblickte. „Und welche Vermuthungen ſind es, 
die man daran knüpft?“ 

„Bis jetzt keine, die Sie beunruhigen müßten. Die Frau 
Neuhaus iſt ja eine hübſche junge Perſon, kaum über die 
Mitte der Zwanziger hinaus — und da erſcheint es den 
Leuten ganz begreiflich, daß —“ 

„Ah, dies erbärmliche Geſindel!“ ſtieß der Kranke 
zwiſchen den Zähnen hervor. „Es giebt alſo nichts, das 
ihnen Ehrfurcht einflößt. Nicht einmal der Gram eines 
unglücklichen Weibes iſt ihnen heilig.“ 

„So iſt es nun einmal von jeher geweſen“, meinte 
arg Badewitz philoſophiſch. „Und im übrigen kann es 

und nur angenehm gen, daß man eine folche Auslegung 
gefunden hat. Ich bekenne ſogar, daß ich in Ihrem In⸗ 
tereſſe nach Kräften dazu beigetragen habe, die Leute in 
derartigen Vermuthungen zu beſtärken.“ i 

„Und ich hatte nicht einmal eine Ahnung davon, daß 
ich auf Altenkirchen einen ſo aufopfernden Freund beſäße! 
Wie aber, wenn mein vorzeitiger Tod Ihre ſchönen Spe⸗ 
kulationen zu Schanden gemacht hätte? Es fehlte wahrlich 
ſehr wenig daran. Denn meine Aerzte betrachten es faſt 
als ein Wunder, daß ich mit dem Leben davon kam.“ 

Der Gutsſekretär, der inzwiſchen endlich aufgeſtanden 
war, zuckte leicht die Achſeln. „Ich habe in meinen guten 
Tagen ſtets für einen kühnen Spieler gegolten, ſagte er 
gleichmüthig, „nur wer viel einſetzt, kann viel gewinnen. 
Und dann batte ich vielleicht auch noch meine beſonderen 
Gründe, Sie und die Dame, die ich nicht erwähnen ſoll, 
ver Unannehmlichkeiten zu bewahren.“ 

„Weshalb aber kamen Sie nicht gleich nach jener Nacht 
mir, um mir Ihre koſtbare Verſchwiegenheit zum Kauf 
yen 
„Das iſt eine Gewiſſensfrage, mein lieber Herr Nauen⸗ 
dorf, und Sie werden mir geſtatten, Ihnen die Antwort 
darauf ſchuldig zu bleiben.“ 

Der Kranke mußte wohl eine neue Anwandlung von 
Schwäche fühlen, denn ſeine magere Hand taſtete abermals 
nach dem Glaſe mit dem Stärkungstrank. Und Heinri 
Badewitz nahm dies für einen Anlaß, ſich nunmehr raf 
zu verabſchieden. 

„Ich muß übrigens 15 nach Altenkirchen zurück“, nige 
er hinzu, „und ich Ian te, daß Sie fich ſchon viel zu lange 
bei dieſen unfreundlichen Erinnerungen aufgehalten haben. 
Wird es mir vergönnt ſein, Ihnen vor meiner Abreiſe per⸗ 
ſönlich Lebewohl zu ſagen?“ 

Die haſtig abwehrende Geſte des Anderen war an und 
ni für ſich ſchon eine ſehr deutliche Antwort. „Wollen Sie 

>» mich etwa durch eine Wiederholung dieſer Scene tödten? 

— Nein, der einzige Dienſt, den Sie mir jetzt noch er⸗ 
weiſen können, iſt, daß Sie mich für alle Zukunft mit Ihrem 
Anblick ie 
„Das klingt vielleicht unfreundlicher, als ich es um Sie 
verdient habe; aber ich kann mich genugſam in Ihre Lage 
verſetzen, um Ihnen nicht ji zürnen. Bei dem Bankhauſe 
Hermann Hedinger in Berlin ſagten Sie, wenn ich recht 
anden habe.“ 
„Nauendorf nickte beſtätigend. 
„Und man wird mir das Geld ohne Weiteres aus⸗ 
zahlen, wenn ich mich ſchon morgen oder übermorgen dort 
melden ſollte?“ f En 
„Ja — ſofern Sie dem Kaſſirer eine Legitimation vor⸗ 
en und ein auf Ihren Namen ausgeſtelltes Paſſage⸗ 
Yillet nach Amerikg.“ 5 


— ri; 
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Der Geſel 


komm' nur herein! 


„Sehr wohl — an Beiden ſoll es nicht 8 — — Leben 
Sie denn wohl, Herr Nauendorf, und geſtatten Sie mir, 
Ihnen die beſten Wünſche für Ihre Zukunft —“ 

Er kam nicht zu Ende; denn der Hausherr hatte auf 
den im Bereich ſeines Armes befindlichen Knopf des Tele⸗ 
fut ch gedrückt, und die Geſtalt des Kammerdieners tauchte 
faſt ſchon in demſelben Augenblick auf der Schwelle auf, 
wie wenn er, des Rufes gewärtig, bereits hinter der Thür 
geſtanden hätte. So begnügte ſich denn der Gutsſekretär, 
ſeine Rede mit einer ſtummen Verbeugung zu ſchließen und 
zog ſich eilig aus dem verdunkelten Gemache zurück. 

Unten vor der Thür der im vornehmſten Styl erbauten 
Villa ſtand wartend der dürftige Miethswagen, der ihn von 
Altenkirchen hierher gebracht hatte. Gemächlich und mit 
einem zufriedenen Lächeln um die ſchmalen Lippen ſtreckte 
ſich Badewitz auf den harten Sitz. 

„Fahren Sie zu Kutſcher!“ befahl er. „Wir müſſen in 
weniger als einer Stunde wieder am Herrenhauſe in Alten⸗ 
kirchen ſein.“ 

G * ** 
— = . 

Der junge Rechtsanwalt Guido Rodewaldt hatte eben 
ein umfangreiches Aktenheft aufgeſchlagen und ſich mit 
ernſter Miene in die Lektüre deſſelben zu vertiefen be⸗ 
gonnen, als ihn eine rauhe, dröhnende Stimme, die im 
Nebenzimmer laut wurde, veranlaßte, lächelnd den hübſchen 
blonden Kopf zu erheben. K 

„Und ich ſage Dir noch einmal, Du Knirpslein — es 
iſt nicht wahr! Kannſt Du mir etwa bei dem Heil Deiner 
vertrockneten Schreiberſeele ſchwören, daß er für keinen 
Menſchen zu ſprechen iſt — auch nicht für Michael Ster⸗ 
zinger — feinen beſten Freund?“ 

Die Antwort des kleinen Schreibers wurde nicht ver⸗ 
nehmlich. Vielleicht hatte ihn dieſer gewaltige Baß, der die 
Wände zu erſchüttern ſchien, ſo eingeſchüchtert, daß er über⸗ 
haupt nichts mehr zu erwidern wagte. Ein paar Sekunden 


ſpäter aber trommelte eine gewichtige Fauſt an die Thür 


des Arbeitszimmers, und der Rechtsanwalt rief in er⸗ 
heuchelter Entrüſtung: 
„Wer, zum Henker, reunt denn da mit dem Mauer⸗ 
brecher gegen eine unverſchloſſene Thür?“ 
„Da that ſich der eine Flügel ein wenig auf, und ein 
mächtiger dunkler Männerkopf lugte in das Zimmer. 
„Wenn ich Dir ungelegen komme, lieber Guido, ſo 
geniere Dich nicht, es offen auszuſprechen. Nur keine 
euchelei unter Freunden! Sobald Du mir antworteſt: 


cheer' Dich zum Teufel! — werde ich ebenſo lautlos 


wieder verſchwinden wie ich gekommen bin.“ 

„Eine wunderliche Art von Lautloſigkeit, die das ganze 
Haus erzittern macht“, lachte der Rechtsanwalt, „aber 
N Eine halbe Stunde meiner koſtbaren 
Zeit kann ich Dir allenfalls zum Opfer bringen.“ 

Jetzt erſt trat der Beſucher vollends über die Schwelle. 
Seine hünenhafte Geſtalt, die faſt die ganze Breite des 
Thürrahmens ausfüllte, ragte hoch über die ſeines zierlichen 
Freundes empor. Er trug ein braunes Sammetjacket, 
einen weit umgeſchlagenen Hemdkragen und einen flattern⸗ 
den Schlips. Und dieſe geniale Kleidung nahm ſich ſonder⸗ 
bar genug aus auf dem ſtarkknochigen, ungeſchlachten Körper, 
deſſen Gliederbau ganz derjenige eines Athleten oder Preis⸗ 
ringers war. Das Merkwürdigſte an ſeiner äußeren Er⸗ 
ſcheinung indeſſen war der gewaltige, von einer langen, 
dunklen, ſtruppigen Mähne umrahmte Kopf mit dem 
grob geſchnittenen, glatt raſirten Bauerngeſicht und den 
großen, ſanften, braunen Augen, deren geradezu rührende 
Schönheit in dieſem unregelmäßigen, faſt plumpen Antlitz 
ſeltſam und überraſchend anmuthete, als hätte die ſchaffende 
Natur in bizarrer Laune einem Satyrkopfe die ſcheuen, 
unſchuldigen Kinderaugen einer Pſyche eingefügt. 

Die ſchmale Hand des jungen Anwalts verſchwand 
völlig in der bärenhaften Fauſt, die ſich ihm da zu herz⸗ 
lichem Gruße entgegenſtreckte, und der Rohrſtuhl, auf den 
ſich der Rieſe niedergeworfen hatte, knackte ſo bedenklich, 
daß Michael Sterzinger ſogleich wieder empor fuhr. 

„Hole der Teufel die Puppenmöbel, die man hier in 
Berlin fabriziert! Das iſt gut für Windhunde aber nicht 
für einen ſolid gebauten Menſchen.“ 

Trotz ſeiner rauhen, dröhnenden Stimme war durchaus 
nichts Unangenehmes, ſondern einzig etwas Erheiterndes 
in der poltrigen Art, die ſo gut zu ſeiner ganzen Er⸗ 
ſcheinung A eig Die leichte bayeriſche Dialektfärbung 
mochte wohl einigen Antheil daran haben, daß ſelbſt ſeine 
wildeſten Flüche noch ſo überaus harmlos und gutmüthig 
klangen; vornehmlich aber waren es doch dieſe treuherzigen, 
faſt ſchüchternen Augen, die gar keinen Gedanken an eine 
bösartige Geſinnung des Mannes aufkommen ließen. 

Fortſetzuug folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Flecktyphus graſſirt in Oſtgalizien, wie dem 
Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, heftig. Der Krankheit 
find bereits drei Aerzte erlegen. In Lemberg, wo man die Kranken 
in Baracken unterbringt, iſt auch ein praktiſcher Arzt von der 
Krankheit befallen worden. 

— [Ein eigenartiger Prozeß.] Der Pariſer „Figaro“ 
berichtet: Der Direktor des Dejazet⸗Theaters, Boſcher, enga⸗ 
girte ein Künſtlerehepaar, Jedoch und Frau Lo Perle für feine 
Bühne. Eines Tages war jedoch Frau Loberty mit dem dritten 
Komiker des Theaters verſchwunden. Vertragsgemäß ſollte ſie 
ihren Kontraktbruch mit 5000 Francs Reugeld büßen, aber ſie 
war nicht aufzufinden. Herr Boſcher verklagte alſo den ver⸗ 
laſſenen Gatten, da dieſer den Vertrag mit unterzeichnet und 
als Ehemann für ſeine Frau zu haften habe. Das Gericht gab 
ihm Recht, verurtheilte den Ehemann jedoch nur zur Zahlung 
von 1000 Fr. Da nun der Direktor ihm noch 930 Fr. Bezüge 


ſchuldet, kommt dem Verwaiſten die Flucht ſeiner Gattin nur 


auf 70 Fr. zu ſtehen. 

— VomEiſe durchſchnitten wurde am letzten Freitag 
bei Blanke neſe Gan urch die von Iquique kommende 
deutſche Bark „Minna“. as Schiff iſt mit der 1300 Sack 
Salpeter haltenden Ladung geſunken. Die Mannſchaft konnte 
glücklicherweiſe gerettet werden. ; 

— [Dffenherzig.] „Onkel, Dich möcht' ich als Spielzen 
haben!“ — „Warum denn Hänschen?“ — „Papa fat hate 
an Dir wär' nichts mehr zu verderben!“ Fl. Bl. 

Sr 
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19. Februar 1895. 


Briefkaſten. 


K. R. in M. Das Wort „Lloyd“ hat urſprünglich mit dem 
See⸗ und Schifffahrtsweſen nichts gemein. Der Name rührt von 
Edward Lloyd her, der Ende des 17. Jahrhunderts in der City 
von London ein Kaffeehaus gründete, das bald der Mittelpunkt 
für Kaufleute, Seeſchiffer, Schiffsmakler ꝛc. wurde. Später 
gründete L. auch eine Zeitung, welche Schiffs⸗ und Handelsugch⸗ 
richten mit großer Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit brachte. Mit 
1834 iſt Lloyd der Name einer engliſchen Geſellſchaft für Schiffs⸗ 
und Schiffsverſicherungsweſen. Nach ihrem Muſter haben ſich 
andere Geſellſchaften gebildet z. B. der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen, der Oeſterr.⸗Ungar.⸗Lloyd in Trieſt u. a. m. 

. B. 1) Zum Betriebe des Kleinhandels mit Branntwein 
und Spirituoſen iſt Konzeſſion erforderlich. Wenn ſolche vor⸗ 
handen, beſteht für den Schänker kein Geſetz, welches ihm ver⸗ 
bietet, Kunden zu traktieren. 2) Die Gaſtwirthe auf dem Lande 
dürfen Sonntags während der Zeit der geſetzlichen Sonntagsruhe 
in 11757 Lokalen auch nur Speiſen zum Genuß auf der Stelle 
verabfolgen; der Verkauf von Brod, Semmeln und Wurſt während 
der Sonntagsruhezeit über die Straße iſt ihnen nicht geſtattet. 

T. 742. Wir verſtehen Ihre Sehnſucht nach einem Schnurr⸗ 

baxt, zu dem Ihnen, wie Sie ſagen, die Anlage fehlt. Ein Bart⸗ 
beförderungsmittel aber können wir Ihnen nicht empfehlen, da 
wir keins probirt haben. 
„E. H. in W. Als praktiſches Handbuch für Gutsvorſteher 
iſt das im Verlage von Carl Heymann in Berlin W., Mauer⸗ 
ſtraße 44, erſchienene Buch „Die 5 der Gemeinde⸗ 
Guts⸗ und Amtsvorſteher“ von Borries zu empfehlen. Das Buch 
koſtet 4 Mk. und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
F. M. D. Den Vetrag Ihrer Lebensverſicherungsprämie 
ige Sie von Ihrem ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug 
ringen. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
Neutengut. 1) Der Rentengutserwerber iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, wenn Nichts anderes verabredet iſt, verpflichtet, dem Ver⸗ 
käufer den Kaufpreis abzüglich der Anzahlung in der Regel mit 
4 Proz. vom Tage der Uebergabe des Rentenguts ab zu verzinſen. 
Das ſog. Freijahr, welches dem Käufer bewilligt werden kann, 
beginut erſt mit ber Uebernahme auf die Rentenbank und gilt 
nur für den Theil der Kaufrente, welcher von der Rentenbank 
übernommen wird. 2) Inwieweit der Rentengutsverkäufer ver⸗ 
pflichtet iſt, feinen Käufern Hilfeleiftungen durch Anſuhr Lieferun 
von Futter ꝛc. zu gewähren, hängt in erſter Linie von dem Inha 
der abgeſchloſſenen Punktation ab. Den punktationsmäßig über⸗ 
nommenen Verpflichtungen muß der Verkäufer natürlich nach⸗ 
kommen, und er wird ſeitens der Generalkommiſſion eventl. im 
Zwangswege dazu angehalten. 3) Die Zinszahlung beginnt mit 
demjenigen Termin, welcher in den Punktationen vermerkt iſt; 
der Inhalt der letzteren iſt überhaupt für das ganze Verhältniß 
zwiſchen Verkäufer und Käufer „ Diejenigen Renten⸗ 
utsnehmer, welche im Herbſt kaufen, zahlen vom Herbſt ab 
1115 diejenigen, welche im April angezogen ſind, vom April ab. 
Eine Mißernte entbindet nicht ohne Weiteres von der Zins⸗ 
zahlung, eine Anrechnung des eventl. Ausfalls iſt nicht angängig 
— — 


Thorn, 16. Februar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt bei ſehr kleinem Geſchäſt in matter Haltung, 
120-1 Pfd. klamm 115 Mk., 128 Pfd. hell trocken 127 Mk., 130-1 
Pfd. hell 128 Mk. — Roggen matt, 120-21 Pfd. 101 Mk, 123⸗4 
Pfd. 103⸗4 Mk. — Gerſte in flauer Stimmung, auch für gute 
Sorten, helle, mehlige 115⸗18 Mk., Mittelwaare ſchwer verkäuflich, 
100-4 Mk., Futterwaare 78⸗80 Mk. — Hafer flau, gute, beſatzfreie 
Waare 101-2 Mk., andere ohne Käufer. 


Bromberg, 16. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

e gen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 

Poſen, 16. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Still. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co Berlin, 15. Februar 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ta 96, IIa 90, IIIa. 
—, abfallende 83 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Berliner Vörſen⸗Bericht. 
6./2. 15./2 


16./2. 2. 16.2. 15./2. 
40 /o Reichs⸗Anleihe e 106,00 
o Re: 


3½%0 oftpr. Bindbr.1102,00;102,00 
03,00 


31½0% do. 04,70 104,70 3½½% vomm. „ 90 102,90 
30/0 do. . 98,50 98,00 4% poſenſche „ 103,60 103,60 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,60 105,50 3¼½% „ 102,00/102,00 
3¼½% do. 104,70 104,70 3½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,80 102,70 

98,303½ do. II. 102,40 102,30 


30% do. 98,6 

3/0% St. ⸗Schldſch. 101,40 101,50 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,25 102,25 
3½ / poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 102,25 


3½ weſtpr. neul. II. 102,40 102,30 
40 / preuß. Rentenb. 105,75105,90 
31/0/0 do. 102.60 102,50 
3½¼ % weſtpr. „  1102,30]102,401 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 207,50 207,40 


riginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
a von Mas Sab en Berlin, 16. Februar 1895. 


Mark Mark 
la Zarte eine 17 17½ Rum⸗Conleur „„ 33-34 
Ia Kartoffelſtärke 1 17 17½ Bier⸗Couleur 3234 
Ula Kartoffeiſtärfe u. Mehl] 12-16 Dertrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 0 Dextrin secunda i 20 22 
3 Berlin 9,3 Wei zenſtärke (TIft.) . 2526 
tr. Syrupfabr. notiren 90 Weizenſtärke (grßſt.) : : . 38-34 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 8, do. Halleſche u Schleſ. 34 —36 
Gelber Syr up. Pi 18½—19 | Reisſtärke (Strahlen). „| 49-50 
Cap Syrup ı vs» 19½—20½ | Reisſtärke (Stücken) 47 48 
Cap. Export „21 21½ | Maisſtärtjʒte „ „ 30-32 
sin — gelb 18 ¼ 19 J Schabeſtärke 0 30-31 
Kartoffelzucker cap. 20— 21 


Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Berliner Produkten markt vom 16. Februar. 

998 Jo b a e e e Ge e 
märkiſcher R . a ahn bez., Mai A „bez., Juni 
In : k. 8 55 2 — 5 Mk. bez., Auguſt 139,50 Mi. bez., 

eptember bez. aa 2 

9 loco 111116 ME. na Qualität Hei. guter in⸗ 
ländiſcher 114,50 Mk. ab Bahn bei, ai 117,00 „ bez., Juni 
117,50 Mk. bez., Juli 118,00 Mk. bez. . 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und 829100 112—122 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 41,6 Mk. bez. 

Magdeburg, 16. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excı. 
von 92 10 = . 98090. Kornzucker excl. 880%/0 Rendement 
9,10—9,25, neue 9,25— 9,35. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,25—6,80. Ruhig. 

Stettin, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ge⸗ 
8 neuer 120—135, per April⸗Mai 137,00, ver Mai⸗Juni 
138,00. — Roggen loco geſchäftslos, 111—115, per April⸗Mai 
116,50, per Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 104 —110. 
Spiritusbericht. Loco niedriger, ohne Faß 70er 31,40. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ensioffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Erefeld, 
in 7 Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid Samnıte, 
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genguer Angabe des ſchten. 


‚Gasglühlieht. 
'Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gasglühlicht. 
Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühlörpec. Der Glühkörver erhält 
erhöhte Leuchtkraft un, längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 
Gefahr des Springen zu verwenden. 


N der Prwallageſage 5 
des ers Albert Kleina ans] 
orsk, vertreten durch den 


—— Ens in ung 5 „Privat⸗ 


x, Beſitzer Joſeph 
N ki Kommorsk, 
urch den Re tsanwalt Lau 


in Rewenburg, Angeklagten. wegen 
er Beleidigung hat das König⸗ 
öffengericht zu Neuenburg in 
ww der Sitzung vom 22. Januar 1895, an, 
welcher Theil genommen haben: * 
1. Gerichtsaſſeſſor Semrau, 
als Vorſitzender, 
& Amtsvorſteher Strech. 
3. Gutsbeſitzer Reiche 
als Schöffen, 
Weferendar, Cohnberg 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 18924] 
Der Angeklagte, Beſitzer Joſeph 
Leezkowski aus Gr. Kommorsk iſt 
a. der Beleidigung des Sohnes 
k des rein ers, 
öffentlichen — 
— 8 schuldig und weird 


Kaufe, ge Nacht ——— ** hell Jad dunkel, von vorzüglicher Qualität, A Tonne 12 Mk. & Liter 12 Pfg. 
’ * 


(im Kleinverfauf), iſt von jetzt ab jeden Sonnabend, ſpäter auch Mittwoch, zu 
auch Sie e de ae = haden in der nach neueſtem Syſtem eingerichteten Brauerei von 18081 


ächlieglich der, dem Privatkläger er⸗ Wilh. Sommer & Co. 


1 g wachſenen nothwendigen Auslagen zu 

| 

i 

| ufsehen erreg 


tragen. 
Gleichzeitig wird dem Privat⸗ 
die überraschende 
Wirkung.der 


— 1 Ahr 


Alleinige Fabrikanten 


| | Günther &lieyner, Stettin. 


— für alle Plätze geſucht. 


— Beſitzer Albert Kleina aus 

Kommorsk, die Befugniß zuge⸗ 

h due den —— des Urche 13 
1 ie Urdbenstormel einmal binnen 
4 Wochen nach Eintritt der Rechtskraft 
des Urtheils auf Koſten des Schuldigen 
ander „Geſelligen“ zu ver⸗ 


m 
os Rechts wegen. 


e 2 uns ER 
j Barnomski und helm Bar⸗ 
1 5 unwati geb: ich rn reuevoll 
| 3 edrich Malinowski, 

Treugenkohl. 


13 Fabrik Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
2771 Albert Pitke, Thorn. 


erſche, Magnum bonum, Imperator, 
blaue gelbfleiſchlge 18180 


Speiſekartoffeln 
kauft zu böchſten Preiſen 
Vito Hartmann, Krojanfe. 


2 Für Flachs und Hede tauſcht 
| Garn, Leinewand, Bezügenzeng, | 


l 
1 Handtücher u. ſ. w. 
en n. Webebanmwollhandlg. 


Z. Lachmann, Znin. 


uche einen größeren Poſten zus j 


N | Richtſtroh ſowie Hen kaufen. 


1 Jacobus, Mocker bei Thorn. 
oder direot von 


Schrotmühlen arena Bis 5 en Gi. 


mit Saudſteinen 9 Unterläufern, alle TER : 2 8 


„ Wichlig für Feth 


| \ Caldowe bei — — ers: | 
| ür Kohlenhändler! 
81 Meng „Erfrorene Kämme“ en 
giebt es Er wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit Ober- Glegau I. Schl. 


Koks 2 Eropps Hühner-Frosi Salbe Se Ereielisten 


0 82828 — en ze € horn m 
1 aggonladungen m, mi eingerichen werden. Beſtes Mittel gegen Kammgrind und Kalkbeine. — mit 200 Abbildungen verſendet franko 
5 185051 gen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von gegen 20 Pf. (Brie Merkel, zwerhe bei 


. 80 Pfg. den Centner. 
iu} 3 TL E rt = 
ed, Koch Nachf., Swinchüübt. 8 
Cc für ca. 20 Hühner. 173791 


N 

| 

\ 

1 »waaren⸗ au Fabrik vo 
5 Speth Perllerſe ieee sseeseeeeeseg tler e e 
N 


Abiaat, & Gentner 9 Mart, bei 22 2 J85 
Harz. Kanarienvö el 
Mheiniiches Thomasſchlacennehl z i 


10 a enter 
eigener Zucht, prachtv. fleiß. 
Sternmarke; garautirt reine gemahlene ee a 


| 3 N Schottiiche Shevaliergerite S ® liebliche Sänger, ſehr zahm, 
hoher Citratlöslichkeit, 


+. © ſchön in Gefieder, zum reije 
I goldene Melenengerfte 3 8 = 
| Deutsches Superphosphat 8 
0 


— Hr - 


SCHUTZ? MARKE; 
empfiehlt H. H. von Borries, 


Frappanter Erfolg bet 
vaufgesprunger, rauher u. 
rissigerHaut, Hautjucken 

und BRöthe, ’ 
Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. — Alle Damen, die tüg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. . 
Man überzeuge sich durch 
m 4 die Anwendung davon. 8 
Preis Mk. 1.50. Euohm anspiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als ähnliche Präparato und seien solche zu noch 80 
eringem Preise erhältlich. 8 

Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien ? 


Eckendorf bei Bielefeld. Preislisten 
kostenfrei. Auch oe in Königsberg 
durch Guſt. Scherwitz, Gaatgeſchaff 

zu Originalpreiſen ab Königsberg. [4038 


& Direct & 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 


Speoialität 
2 > Schl,Gehirgshalbleinen 
74 cm breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 
A Schl, Gebirgsreinleinen 
ZA 76 cm breit für 16 M., 
82 cm breit für 17 M., das 
> Schock 33 Meter bis 
zu den feinsten Qual. 
\ Viele ae Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 


ique - Barchend ete. etc. franco 
J. GR 


— ee 


von 8, 9 u. 10 Mark. 
92 90 0 5 2 a ern. 
zweite Abſaat, A Centner 8 Mark, horn. 
10 a5 ehr 7 1. 71a 3 bei 100 Gentner 8 
nd me 


. Sanadiichen Rispenhafer 3 Chilisalpeter, Kainit k. Oerabeua 
1 18555 Anfant, ie Ta Wert, . empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 5 une in 1 5 Qualität, per, 
N ) ö mehr 6½ Mark kae Bababor Ames 4 Dom. Baparsın b. Gottersfeld. 


5 A. P. Muscate Aud. 5 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


— — — — — — — — — ———— — 


I® 
| Er Die berühmten 
1 Cheviots und Tuche 
| | zu feinen, hoch- 
11 5 modernen eleganten 
IN |: Frerlantatt D Drehrolien ee 
u — ür Hand- und Dampfbetrieb. e 
745 ä Adolf Oster in Mörs 
i i Petter und aud Marms tel ausgeschlossen. a. Rhein sind con- 
ji * Zobei, Maschinenfabrik, 5 
1 Herr mache einen 
N am 60 fe- Versuch u. fordere 
0 ünfefedern 60 Pfg. e, 
br: «6 et per Pfund: 8 2 . Kein Risico - event. 
ii In en asake Der feinste Anzug- Beirag zrlch 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


Wegen Uebergang zur Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft ſind eine wenig gebrauchte 


Hand ⸗Centrifuge 


ſogen. „Geräuſchloſe“ 


und eine 


Bukterkuetmaſchine 


den halben Einkaufspreis verkäu ng 
ebene per Wiewiorken. 38740] 


er Baletotftof kann von Ihnen bedeutend billiger bezogen wer⸗ 
wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine re , Muſter⸗ 
30 ektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 16544] 


Otto Schwetasch, Tuchlabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
1000 Sol. 9 dune Gummi⸗Artikel. 
ſind zu haben bei 5 „„ a über e 


Vs 
11 Michael Bartel I, B. Fischer, San ar 
1 a Chr. UE Kaſe Bertanf * Beste) 1, Detten a 4. N. I. [el 


ö , 
1 u 


= ustig, Berlin 8., 
i Fpringenfir. 46. Verpackung wird nicht berechn. r 
1 Ziele. Auerkennungsſchreiben. 


9 12 Thorn, B 


Fri iſches Einfach⸗ Bier Orig. Eckendorfer Snteliomen 


Aus einen Nachlaß ſollen 
Frcitag, den 2 b. Mis. 
verſchied. hehe Wagen, 
Schlitten, eine Viehwaage, ein 
Dreſchlaſten mit Göpel und 


ein ſehr ſchöner Fuchs, flotter 
Einſpänner, 4 Jahr alt, 
meifibretend verkauft werden. 
Auktion findet von 11 nor, mau 
mittags an, flatt. 
Marie von Zitzewitz, ‚ Bärehwolbe, 


Kleertiber 


über 500 im Betriebe 
für 60zöllige Dampfdreſch-Mt. 05 
5 


maſchinen 
* 5 * * * 


1435 f „ 50 


42 45 
und für” Roßwerk⸗ Dreſchtaſten je 
nach Breite der Dreſchtrommel, 
hält ſtets auf Lager u. empfiehlt 


A. P. Musceate 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig u. Dirſchan. 3 


Gſuct ein Händler 


der auf ein Gut 3 Satz à 30 Haupt 
Stiere 18 Daft gegen aldi 
Belt, en September 

1 „Meld. werd. briefl. mit 
der gr Aufl Nr. 8709 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


e Viechverkäufe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 20. d. Mts., 10½ 
Uhr Vormittags, wird auf dem Hofe der 
alten Artillerie-Kaſerne ein Dienſtpferd 
meiſtbietend „gegen gleich baare Bezah⸗ 
bung verkauf 9009 

blbeil. Feld⸗ Artill.⸗Regts. 3 


Zwei Farke 


Zuflpferde 


6“ und 7“, braun, 
5⸗ und Sjährig, für 
900 Mark 1 


lich. 
F. Müller, Okon in bei Melno Weſtpr. 
Schw. br. 


Wallach 


fromm u. leicht zu reiten, 
885 . rs ihrer beſond. A Ma Preis 

80 * Thorn, av 
le g . Esk. 


Hochkragende Eile. 


e bei 
Bruno Gibbe, Ranidten, 


8 gute Iugodfen 


| Etr. Durchſchnittsgewicht, ſind für 
30 Mark per Centner zu verlaufen, * 


[Rohlau bei Warlubien. 


Drei ſchöne Zuchtkälber 


5 8 75 Bullen) 2 up 2% ea 
äuflich bei wre okitt 
189501 bei ot 


6 Stück Inngnieh 


11/- bis 2½ jährige Sterken, holläuder 
Raſſe, ſtehen zum Verkauf in 1 
Zielkau bei Löbau Wpr. [8713 


6 Einige Holländer Kühe 


hochtragend, nach Wahl, 18730 


1 Zuchteber 


ca. 6 Monate 17 10 10 Norkſhire⸗Raſſe, 
verkauft wlowitz bei: Rehden. 


Se 14 gut ange» 
fleiſchte, ca. 9½ Ceuiier 


were Stiere. 


8916] Tresp, Gayl b. Hogendorf Opr 


33 Nambonillethammel 
44 Nambonillet⸗Mütter 


13 Monate alt, 70 Pfd. e 
wegen Aufgabe der Stammichäferei 
Domin. Scheglin bei Mogilno. 


250 Jettſchafe 


. zum Verkauf i 
om. Gottersfe d. u oft u. Buben 
Acht junge fette 


3 


Verkauf Tyielman nn ® 
Dorf Schwetz, Kreis N 118238 | 
| 


Suche zu kaufen 18643 


25 bis 30 Stiere zur Maſt 


Sofortipe Abnahme von 911 Ctr. mi 
Peg Formen. Bitte um Fewo — 
iehhandl. C. Modrakows mb 

Junge Se 


Kühe, Fier 


auft bei — 1 1 
itte an meinen Vorkäufer Frie 
„ kawken poſtlagernd 
ang 

Karl Teuber Sayda, ſächſ. Erzgeb. 
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